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Liebet Eure Feinde! 

Wer blos feinen materiellen Vortheil im Auge hat, der wird mit⸗ 
unter verſucht, ſich die Frage vorzulegen, ob er nicht beſſer daran thut, 
der Regierung die gröͤßtmöglichſte Oppoſttion zu machen als feiner Ueber⸗ 
4 12 folgen und die Regierung zu unterſtützen, wo ſie auf gutem 

ege iſt. . 

Das Abgeordnetenhaus hat mit größter Bereitwilligkeit und faſt 
ohne Oppoſition die Indemnität ertheilt, die Anleihe bewilligt und alle 
Maßregeln der auswärtigen und Handelspolitik des Miniſteriums geför⸗ 
dert; ſelbſt wo es einmal genoͤthigt iſt, Oppoſttion zu machen, ſteht 
man cs ihm an, daß es nur mit dem größten Widerwillen dieſen Weg 
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beſchreitet; es mochte fo gern in Ruh' und Frieden mit dem Mi: 


niſterlum leben, und dieſes ſelbſt kann ſich kaum ein beſſeres Abgeord 
netenhaus wünſchen als das jetzige. Als Belohnung wird ihm die Ent⸗ 
ziehung der Redefreiheit. 

Zu den eifrigſten Förderern der Wiederherſtellung des Friedens zwi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhaus und Miniſterium gehört unſtreſtig Tweſten. 
Er hat ſeine Popularität, glücklicher Weiſe nur in den radicalſten Krei⸗ 
fen, die nicht immer zugleich die intelligenteſten find, auf das Spiel 
geſetzt; er hat im Reichstage ſelbſt Opfer feiner Ueberzeugung gebracht, 
weil er gleich vom Anfang an die norddeutſche Verfaſſung als die Grund⸗ 
lage unſerer nationalen und freiheitlichen Entwickelung betrachtete; überall, 
wo es im Intereſſe der Einheit Deutſchlands zu ſchlichten und im guten 
Sinne des Wortes zu vermitteln galt, fand Tweſten voran in der 
Reihe der wahren Patrioten. Zwei Jahre Gefängniß: lautet das Urtheil 
des Stadtgerichts, und als Zugabe empfängt er eines Morgens das 
Deeret der vorläuſigen Suspenſton mit der allerficherften Ausſicht auf 
Abſetzung. Lasker wird wohl nachfolgen, da auch etliche Disciplinar⸗ 
proceſſe gegen ihn ſchweben. 

Die preußiſche Preſſe hat ſich ſeit dem Beginn der großen Action 
zum größten Theile auf die nationale Seite der Politik des Miniſteriums 
geſtellt, auf die Gefahr hin, früheren Freunden manche Veranlaſſung 
zum Anſtoß zu geben. Die Beſchlagnahmen und Preßproceſſe dauern 
fort und zu ihnen tritt die Ausſicht, zwar die Redefreiheit der Abgeord⸗ 
neten zu retten, aber dafür einen Theil der eigenen Freiheit zu verlieren. 

Das if die Lage der preußenfreundlichen Seite. Wir könnten 
die Beiſpiele noch aus eigener Erfahrung vermehren — jedoch blicken 
wir lieber auf die preußen feindliche Seite; da giebt es Erfreu— 
licheres zu melden. 

Zu den entſchiedenſten Preußenfeinden gehörte bis auf die jüngften 
Zeiten zweifellos Graf Borries in Hannover. Man erinnert ſich noch 
der Aeußerung, die er als bannoverſcher Miniſter that: lieber ein Bünd⸗ 
niß mit Frankreich als Unterordnung unter Preußen. Dafür erhielt er 
vom König von Hannover den Grafen⸗Titel; das war ganz in der 
Ordnung, denn er ſprach im Sinne und Geiſte ſeines Herrn; nicht ſo 
Bann, In * 8 finden wir es, daß der . der aus ſeiner 
zun en 1 2 r n nimmer 
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Roman von Guſtav vom See (G. o. Struenſec). 
Zwtiter Cheil. 
Am Rhein. 
Einundzwanzigſtes Capitel. 
5 Nach Griechenland. 

Hugo kehrte nach einer drelmonatlichen Abweſenhelt, noch längere 
Zeit vor dem gedachten Ereigniß nach Arnſtein zurück. 

Es hat ſich nichts ermitteln laſſen, war die kurze Mittheilung, 
welche er an die van der Maar machte, nichts, nicht die geringſte Spur 
oder Andeutung, und es unterliegt daher keinem Zweifel, daß auch 
unſere kleine Eliſe zu den Engeln gehört, 

Ge nannte ſeine verſtorbene Tochter jetzt zum erſten Male mit ihrem 
Taufnamen, ſonſt erzählte er nichts weiter von feiner Reife und fie 


fragte ihn auch nicht, aber freute fi im Stillen über fein beſſeres und 


leon, dem noch immer ein ſtarkes und kampfbegieriges 


fräftigered Ausſehen und über das allmälige Betheiligen an feinen eige⸗ 


nen Ungelegenheſten. Der Winter verging einſam und fill, und als 


dann im Frühjahre der Krieg gegen den wiedergekehrten Kalſer auf's 
Neue begann und auch am Rheine Aufgebote zu Landwehren und Freis 
willigen erfolgten, wurde er zwar unwillkürlich durch die allgemein ent⸗ 
ſiehende Aufregung in Mitleivenfchaft gezogen, erklärle jedoch der beforgt 
forfäienden van der Maar, daß er ſich keinenfalls, wenn nicht ein Zwang 
eintrete, an dieſem Kriege betheiligen werde. Die gegen Napoleon er: 
laſſene Achterklärung nannte er entrüſtet ein niedriges und ihre Unter⸗ 
zeichner entehrendes Ackenſtück, welches, das Völkerrecht verletzend, nie⸗ 
mals erlaſſen fein würde, wenn Derjenige, gegen den es gerichtet, auf 
einem legitimen Throne geboren, wenn er auch nur 

Der kurze Krieg rauschte vorüber, den Ruhm, der von den Preußen, 
ODeutſchen und einigen Engländern gewonnenen Schlacht von La belle 


iance in fiolger Web ie Letzteren zu. Napo⸗ 
alliance eigneten ſich in flolger Ueberhebung die Letz ei 


großer als 1814, zur Verfügung ſtand, von Fouche verrathen und von 


Zwieſpalt in ihm, 


der feigften Kammer, die je in Frankreich getagt, gezwungen, dankte ab, 
erollerte Paris und dann, als der Kalſer, ebenfalls durch Fouche s 
Verrat 8 Engländern übergeben und nach feinem einſamen Felſen⸗ 
er 1 e beingeſchiff war, überſchwemmten die nachrückenden 
zahllosen an a N das ſchöne, jetzt bis zum Tode ermattete 
Frankteich. 5 erg der heiligen Alliance und mit ihnen der 
ganze Schwa Mei fen Anhanges waren wieder in Paris und 
dictirien dort dem ade "ei er die Bourbonen und den Frieden. 

Hugo nah 5008 aber unten n 
x KR ener in hundert Schlachten 
ſiegreichen ruhmvollen Armee, zu welcher er ſelbſt gehört hatte, ſchmerzte 
ihn, und doch konnte er nicht wünſchen, daß es anders hätte fein ſollen. 
Aber er verlangte nun auch Entschädigung für die ungeheuren Beifpiel- 
loſen Opfer, welche das deutſche Volk, vorzugsweiſe das nördliche Deutſch⸗ 
land, Preußen gebracht hatte, gehörte er doch ſetzt ſelbſt zu Preußen. 
Je weniger dieſe Anſprüche erfüllt wurden, je mehr man im Gegentheil 
bemüht war, die demokratisch kriegeriſche Begeiſterung, nachdem der 


Zweck erfüllt war, wieder zu ertöbten, „der Mohr hat ſeine Schuldig⸗ 


keit gethan, der Mohr kann geben‘, ſagte er einſt mit hohnvollem 
Lachen zu der ihm beſorgt zuhörenden van der Maar, je mehr verbitterte 
h feine Stimmung und je mehr trat er auf die Seite Derjenigen, welche 


dieſe Anſprüche erhoben und darchzuſe zen bemüht waren, obgleich er 


— 


nicht zu Denen gehoͤrte, 


ſein eigener Enkel wäre. 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Jedoch auf eine höhere Stufe, wie in der ſocialen Rangordnung, 
ſo auch in der Feindſchaft, vielleicht togar im Haſſe gegen Preußen, 
macht der König von Hannover ſelbſt Anſpruch, um ſo ſchlimmer, als ihn 
verwandtſchaftliche Bande mit dem preußiſchen Hofe verknüpfen. Nicht 
zufrieden mit einer Aeußerung, wie fie fein Minifter gethan, verleitele 
ihn fein Preußenhaß fogar zum blutigen Kampfe bei Langensalza, der 
nachſtehend des Näheren beſchrieben wird. In's Herrenhaus, wie fein 
Miniſter, konnte er nicht füglich berufen werden; dafür aber erhält er 
das nicht ganz unbedeutende Geſchenk von 16, ſage ſechszehn Millionen 
Thalern. Darnach iſt die Feindſchaft gegen Preußen ein ziemlich ein⸗ 
trägliches Geſchaͤſt. f 

Nicht ganz ſo ſchlimm war der Herzog von Naſſau; es fehlten ihm 
die Mittel, um feinem Haſſe gegen Preußen, den er mit dem König von 
Hannover theilie, voll Genüge zu leiſten, aber was er in dieſer Bezie⸗ 
hung thun konnte, das hat er redlich gethan. Er erhält gegen 9 Mil⸗ 
lionen Thaler, die Sauſagd und den Weinkeller — immerhin ein Ge⸗ 
ſchaͤft, das dem Tweſten'ſchen bei Weitem vorzuziehen iſt. 

Nun, wir räumen recht gern ein, jeder Vergleich hinkt; wir wiſſen, 
daß andere Beweggründe, denen wir auch eine gewiſſe Berechtigung zu⸗ 
erkennen, obwaltelen, um den depoſſedirten Herren dieſe bedeutenden Sum: 
men zu bewilligen. Man meint, auf dieſe Weiſe am beſten mit dem 
Prätendententhum ein Ende machen zu konnen; darin tauſcht man ſich. 
Es wird ſicher fortgewühlt; geben doch die 16 Mill. Thaler den Hietzin⸗ 
gern neue Mittel an die Hand, um mit verſtärkten Kräften die Wühlerei 
zu betreiben. Eher wollen wir die andern Gründe gelten laſſen, die 
Rückſicht auf England und auf das uralte Fürstenhaus u. ſ. w., aber 
Alles in Allem gerechnet, — ſind denn doch 16 Mill. und ca. 9 Mill. 
etwas zu viel. Wir find ja nicht fo grauſam, um dieſe Herren dem 
Mangel und öffentlichen Mitleid, wohl gar dem Hungertode auszusetzen, 
aber wir denken, mit etwas weniger wäre daſſelbe erreicht, zumal wir 
die Millionen dem Nothſtande in der Provinz Preußen gegenüber recht 
gut gebrauchen können. Gegen Sauſagd und Weinkeller haben wir 
ſonſt Nichts einzuwenden. 
um ſich klar zu machen, wie unverbältnißmäßig hoch die Entſchä⸗ 
digungeſummen in der That gegriffen ſind, bringt ein hannoverſches 
Blatt, die „Hildesh. A. Z.“ folgende Zahlen. Der König Georg, als 
ehemaliger Herrſcher von 2 Millionen Menſchen, ſoll 720,000 Tölr., 
der ehemalige Beherrscher der 460,000 Naſſauer 400,000 Thlr. jähre 
lich bezieben. Der König von Preußen aber, der über 23 ½ Millionen 
ibatſächlich regiert, alſo alle mit der Souveränstät verknüpften Ausga⸗ 
ben zu tragen hat, wird ſelbſ nach der beabſichtigten Erhöhung der Ci⸗ 
villiſe nur über 4 Millionen Thlr. verfügen. Nach dem gleichen Maß⸗ 
Nabe bemeſſen, würden dem König Georg 350,000 Thlr., dem Herzog 
Adolf 78,000 Thlr. jährlich zukommen — wahrlich auch noch Einnah⸗ 
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die für ſelbſt gebrachte Opfer zu einer Ent: 
ſchädigung berechtigt waren. ia 

Er machte Öftere Reiſen, trat mit Männern in Verbindung, welche 
zu den Leitern der Oppoſition gehörten, beiheiligte ſich an dem Wart⸗ 
burg⸗Feſt und kehrte jedesmal unzufriedener und verbitterter zurück. Mit 
banger Beſorgniß beobachtete ſeine mütterliche Freundin dieſe verderbliche 
Richtung, welche ihr Zögling eingeſchlagen, denn dies war nach ihrer 
Anſchauung nicht der Weg, der zu dem Ziele eines neu zu begründenden 
glücklichen Zuſtandes für ihn führen konnte. 

Sie ſprach dies offen, zuerſt nur andeutend, dann aber durch feinen 
hartnäckigen Widerſpruch angeregt, rückſichtslos gegen ihn aus, viel rüd: 
ſichtsloſer, als fie es ſich vorgenommen und ſie es ſelbſt für zweckent⸗ 
ſprechend hielt. 

Es hatte auch nicht den mindeſten Erfolg. Er wurde nun ſchweig⸗ 
ſam, ließ ſich auf Erörterungen und weitere Mittheilungen über dieſe 
Dinge gar nicht mehr ein, aber auch keine Aenderung ſeines Verhal⸗ 
tens eintreten. } 

Zu ihrer großen Freude brachten die Zettverhältniffe dieſe von felbft 
hervor. Die Carlsbader Beſchlüſſe, die Mainzer Unterſuchungs⸗Com⸗ 
miſſion, die rückſichtslos geübte Cenſur, und die rigoroſe Strenge, mit 
welcher man gegen ſeden auch nur Verdächtigen verfuhr, erzeugten in 
Deutſchland eine Ruhe, ähnlich derjenigen, wie fie auf einem Schlacht⸗ 
felde herrſcht, wenn ſich die Kämpfenden entfernt und nichts darauf 
zurückgelaſſen haben als die Todten. Die Gewalt war in den Händen 
der von den Völkern wieder auf ihre Throne geſetzten oder darauf be⸗ 
| feftigten Fürften, und fie wurde weniger von ihnen ſelbſt, als von der 
nach Erweiterung ihrer durch die Revolution erſchütterten oder geichmä⸗ 
lerten Rechte hungrigen Ariſtokratie rückſichtslos ausgeübt. Es war 
nicht die Zeit, um mit Erfolg einen Kampf dagegen zu beſtehen, die 
mißlungenen, vielleicht auch ſchlecht angelegten und ausgeführten Ver⸗ 
ſoche bewieſen diet vollſtändig. Die große Maſſe erſehnte nach Jahre 
langen unausgeſetzten Kriegen die Ruhe, und opferte, wie der Ermü⸗ 
dete die Nahrung, ibre werthvollſten Güter dieſem Bedürfniß. 

Er reiſte nicht mehr fort, er blieb unausgeſetzt in Arnſtein, zur 
großen Freude und Genugthuung der van der Maar. Er fing jetzt 
lan ſich mit Geſchichtsſtudien zu beſchäftigen, von dem Bedürfniß ge: 
trieben aus ihren Blättern ſich über die Entſtehung und Dauer des 
fue Zuſtandes ſeines Vaterlandes zu belehren. Bald wurde dieſe 
anfängliche Liebhaberei, wie immer bei begabten und firebenden Men⸗ 
chen, eine Art von Leidenſchaft, und er vertiefte ſich in die Geſchichte 
unſeres Vaterlandes mit dem Beſtreben, die Urſachen zu erforſchen, 
ede 8 er ere Geſetze vorſchreibende Kaiſer⸗ 
reich, 1 Etzigen Verfall, und in ſeine jetzige He 
gebracht hatte. ſeine jetzige Herabwürdigung 

Ihm unbewußt betheiligte ſich die van der Maar an dieſen Stu⸗ 
dien, in dem eifrigen Beſtreben, ihn daran noch mehr zu feſſeln. 
Durch Fragen und Bemerkungen ihn zu Mittheſlungen veranlaſſend, 
dann nach Belehrung verlangend, und dieſer mit geſpannter Aufmerk⸗ 
ſamkeit lauſchend, brachte fie ihn nach und nach dahin, daß er ſich zu 
längeren Erörterungen herbeiließ. ; 

Nebenbei fing er auch wieder an Muſik zu treiben, denn er beſaß 
ein großes muſtkaliſches Talent, das heißt, die Fähigkeit nicht nur fertig 
zu ſpielen, ſondern wirklich Muſik zu denken und zu empfinden. Er 
hatte dies Alles lange, lange vernachläßigt. Das alte Clavier ſtand 
oben, ganz verflimmt, zum Theil mit zerriſſenen Saiten. Sie bemerkte 


— 


eines Tages, daß er es geöffnet, und ließ 


eitung. 
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Sonntag, den 1 December 1867. 


Aber nicht nur die Emnahme des Königs Wilhelm, ſondern auch 
die der Kaiſer von Frankreich, Rußland und Oeſterreich und der Kö⸗ 
nigin von England würde durch die der beiden Depoſſedirten weit über- 
troffen werden, nach dem Verhältniſſe der Einwohner jener Staaten zu 
den ehemaligen Unterthanen dieſer beiden Fürſten berechnet. Frankreich 
mit 37 Millionen Einwohnern verwendet auf den Hof 10 Mill. Thlr., 
Rußland mit 66 Millionen (europäiſcher) Einwohner 8,600,000 Thlr., 
Oeſterreich mit 35 Millionen 5 Mill. Thlr., England mit 29 Mill. 
(europätfcher) Einwohner 3%, Mill. Thlr. Dem. König Georg würden 
ſomit nach franzöſiſchem Maßſtabe 550,000 Thlr. zukommen, nach 
ruſſiſchem 260,000, ö 
241,000, während er 720,000 Thlr. erhalten ſoll. Der Herzog von 
Naſſau würde nach franzöſiſcher Norm 124,000 Thlr. erhalten, nach 
ruſſiſcher 60,000, nach öſterreichiſcher 65,000, nach engliſcher 55,000 
Thlr., während für ihn 400,000 Thlr. beſtimmt find. b 

Das iſt zu biel. Preußen iſt ein armes Land; feine befriedigende 
finanzielle Lage verdankt es der Emſigkeit und der Arbeit ſeiner Be⸗ 
wohner. Man darf den Spruch: „Liebet Eure Feinde“, nicht über⸗ 


zens Wunſch gegangen, Preußen zerſtückelt und vernichtet hätten, iſt im⸗ 
mer noch mehr als genug, und mehr als ſie verdient haben. 


Beleuchtung des vom preußifchen Generalſtabe edirten 
Werkes: „Der Feldzug von 1866 in Deutſchland? 


Erſtes Heft. 1 
VIII. : rer; 
Vor weiterer Eröffnung des Textes ſetzen wir zu dem Berichte des 


als Vorwort hinzu: Die preußiſche Stadt Langenſalza mit 9100 
nur die nordöſtliche, dem großen Dorfe Merrleben gegenüber, 
bildet eine von Gräben durchſchnittne Niederung, über welche die preu⸗ 
ßiſche und dann die hannoverſche Offenſive gegen die Unſtrut vordrin⸗ 
gen mußte. Letztere fließt von dem kleinen Städtchen Thamsbrück 
(½ Meile noͤrdlich von L.) ſüdsſtlich über Merxleben, das am linken 
Ufer ſich feſtungsartig in die Höbe zieht und unmittelbar ſüdlich vom 
ſchroffen Kirchberg noch überragt wird, nach dem Dorfe Nägelſtedt 
(1 Stunde von L.), wo wieder üppige Wieſengründe lagern. (Auf 
dem Kirchberg ſtand der hannoverſche commandirende General Arent⸗ 
ſchildt während der Schlacht.) Die Ufer der Unſtrut find durch 15 


beide haben hier Brücken. 
berz's Oelmühle, an welcher die Salza, kurz vor ihrem Erguß 
in die Unſtrut, vorüberfließt. 


maßen Couliſſen des blutigen Drama's waren. Von der Oelmüßle 


Seitwärts, von hier nach Südoſten liegt das B 
weiter öſtlich ſich der Erbsberg erhebt. 


ſtimmen. Er konnte der Verſuchung nicht wiederſtehen, es wieder zu 
Öffnen, und als er es wider Erwarten rein geſtimmt fand, gab er 
der Befriedigung eines lange entbehrten Genuſſes hin. Sie ſprach 
nicht darüber, aber fie hörte ihn von jener Zeit an oft lange in die 
Nächte hinein ſpielen. 

Eadlich hielt ſie es für angemeſſen, mit dem Vorſchlage hervor zu 


in feiner Abweſenhelt 


nach öͤſterreichiſchem 280,000, nach engliſchem 


treiben; etwas weniger für die Herren, die, wenn es nach ihres Her⸗ 


Kampfes um Langenſalza eine kurze Beſchreibung des Terrains 


Einwohnern iſt auf drei Seiten von mäßigen Höhenzügen eingeſchloſſen, 


hohe Dämme begrenzt; bei Merxleben hat der Fluß zwei Arme, und 
An der erſten, nach L. zu, liegt Kallen⸗ 


Vorher, ſüdlich, durchzieht die Salza die 
men, die Niemanden dem Mangel und Hunger ausſetzen. Es läßt ih Stadt L., an Zegeleien, Lazareth, Kirche u. ſ. f. vorbei, die gewiſſer⸗ 
mit dieſen Summen immerhin ein noch ganz angenehmes Leben führen; 
la, man kann ſogar noch einen Theil auf Befriedigung des angeborenen 
öffent: 


führt eine Allee wenige Minuten ſüdlich nach dem Schwefelbad 
adewäldchen, hinter 


treten, einen guten Flügel kommen zu laſſen, einen Wunſch, den er 


längſ im Sullen genährt, aber nicht hatte laut werden laſſen wollen. 


Nach ſcheinbarem Widerſpruch willigte er ein, und als dann einige 


Monate ſpäter ein werthooller Erard'ſcher Flügel von Paris anlangte, 
trat die Muſſk bei ihm wieder vollſtändig in ihre alten Rechte. Er 


fing an Generalbaß zu ſtudiren und genoß bald die Genugthuung, fein 
Empfinden und Denken ungehindert den Tönen anvertrauen zu können. 

Dieſe Wandelungen waren bei ihm zur großen Freude feiner müt⸗ 
terlichen Freundin eingetreten, aber ſie mußte mit Kummer nnen, 
daß fein ſonſtiged Weſen unverändert geblieben. Schweigſame Melan⸗ 
cholie, finſterer Ernſt, menſchenſcheues Verlangen il 
ae Nichtbetheiligung bei zufälligen gemeinſamen Geſprächen, oder 


nach Einſamkeit, theil⸗ . 


gereiztes und rückſichtsloſes Auflodern im Beharren an einer oft nur 


15 8 aufgeſtellten Meinung; lange tief in 
ziehende meiſterbaft ausgeführte melanchollſche e 
innerer ah nur bed der Wat und mit fleten 
Beziehungen zu der Gegenwart erhellte Abſchnitte der deutſchen Ge⸗ 
ſchichte; oft mehre Tage und Nächte währende, einſame und gefahr« 
volle Ritte in die Wälder, ſellſt zunehmende Härte und Menſchenver⸗ 
achtung, das war der Rahmen, aus dem ſein Bild dem Beobachter 
entgegentrat, ſehr verſchieden von dem lebensfrohen Jüngling mit den 
ſeelenvollen treuen Augen, wie ſie einſt voll Liebesglück in diejenigen 
der Geſlorbenen geblickt hatten. Ein finfterer, ernfler, bleicher, wort: 
karger Mann, und mit kalten und gleichgültigen Blicken, während um 
1 geſchloſſenen Mund ein ſteter verächtlicher Zug lag lagerte, fo war 
er jetzt. 8 2 
Die beginnenden Freiheilskämpfe der Griechen, welche damals eine 
ſo große —— enücland bervorriefen, unzählige Lotterien 
von Frauen- Arbeiten erzeugten und endlich, nachdem Frankreich, England 
und Rußland bei Navarin die türkſche Flotte vernichtet hatten, auch 
einen Wittelsbacher König auf die Bühne treten ließen, entflammten in 
Hugo plotzlich wieder die alten Bilder und Phantome nach Schlachten, 
Ruhm und Ehre. Hier galt es einen heiligen Zweck, die Befreiung 
eines unter dem ſchimpflichſten roheſten Drucke ſchmachtenden Volkes, 
desjenigen Volkes, zu welchem der Knabe, der Jüngling Fon mit Be⸗ 
geiflerung emporgeblickt, deſſen erhabene Erzeugniſſe der Kunſt und Poeſie, 


die Nacht hinein ⸗ 
oder wilde Muſik; mit 


— 


indem fie das finftere robe Mittelalter überdauert, noch immer als um: - 


eichbare vollgutige Muſter daſtanden. 
5 und > 2 2 ideale Götterwelt aus den Banden der fa⸗ 
natiſchen Türken zu befreien, und auf der Akropolis des verfallenen 
Athen's die Siegeszeichen von Marathon und Salamis wieder aufzu⸗ 
pflanzen. 

Längere 5 
Kampfe Theil zu nehmen; die Hoffnung, dort einen ruhmvollen Tod zu 
ſinden und wieder mit ihr vereint zu werden, war für ihn das beflim- 


mende Moment, und ließ alle weitere Bedenken dagegen verschwinden. 
Erſt als er zu dieſem feſten Entſchluſſe gekommen nn wal er ihn 
Sie bot eine Zeit lang ihre gange Ueber⸗ 


der van der Maar mit. 


Zeit trug er ſich mit dem Gedanten, persönlich an dem 


War es doch, als gelte es den 


von L. nach Merxleben und dem Bade nebft Ebersberg liegt ein Hoch⸗ 
rücken, deſſen hoͤchſter Punkt: der Jüdenhügel heißt. 

Von L. füdlich geht über ſehr coupirtes und Höhenterrain die 
Chauſſee nach Gotha, zunächſt Henningsleben (1 St.), dann Weſt⸗ 
bauſen und Warza berührend. Nördlich von Henningsleben liegt 
der Pfannenhügel an der Straße, nordweſtlich davon, der Vorſtadt 
ufboden gegenüber, der Sülze⸗Berg. (Unmittelbar ſüdlich und 
östlich von Henningsleben geht die Gotha'ſche Grenze). — Nach Oſten 
geht von L. die Chauſſee nach Erfurt am Siechhofe vorbei. Zwi⸗ 
ſchen den genannten Chauſſeen liegen hinter Höhen verdeckt die Mulden: 
Bettlerthal und Illeber⸗Grund, von letzterem füdlich das 
Gotha'ſche Dorf Illeben am Herzbach. — Gegen Weſten von L. 
aus erhebt ſich hinter Ufhoven der kahle Höhenzug der Haardt, ein 
Ausläufer des Hainichwaldes und hat auf feinem füͤdlichen Rücken das 
Dorf Wiegleben. Jenſeits der Haardt, über welche die Chauſſee 
nach Eiſenach führt, breiten ſich die Behringsdörfer aus. Nord⸗ 
weſiwärts von L. am Schützen⸗ und Poſt⸗Hauſe vorbei läuft die Chauſſee 
nach Mühlhauſen, von welcher rechts ab ein Weg über ein Plateau nach 
dem Wirtöhbaus Klofler Homburg oder Böhmen über die Unftrut 


nach Merxleben führt. Noͤrdlich von Merxleben, nach Sondershausen 


8. 


zu, liegen Sundhauſen und Kirchheilingen, ostwärts Clettſtedt. 
(Auf den daſigen Höhen hatte auch hannoverſche Artillerie eine ausge⸗ 
zeichnete Stellung). 

Das gleichſam improviſirte Detachement des General von 
Flies, zum großen Theil nicht fürs Feld beſtimmt und nicht dazu 
ausgerülſtet, zählte 8100 Mann Infanterie, 225 Mann Cavallerie, 24 
Geſchütze, darunter nur 6 gezogene. Avantgarde: Oberſt v. Fabeck, 
1. und Füſ.⸗Bataillon des Koburg⸗Gotha'ſchen Regiments, 1 Escadron 
Landwehr⸗Huſaren Nr. 12 (Beſatzung von Merfeburg), ½ Ausfall: 
Batterie des Magdeburgiſchen Feſtungs⸗Artillerie⸗Regiments (Caspar), 
3 vierpfündige Batterien vom Schleſiſchen Feld⸗Artillerie Regiments 
Nr. 6 (sv. Blottnitz.) Gros: Oberſt v. Hanſtein, 1. und 2. Ba⸗ 
taillon: Rheiniſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 25, 2 Bat. (Torgau) 
Landw.⸗Regts. Nr. 32; 3 Bataillone Schleſiſchen Grenadier⸗Regiment 
Nr. 11 (1. des Barres, 2. v. Bonin, Füſ.: v. Buſſe). Erſ.⸗Tscad. 
Huſaren⸗Regiments Nr. 10, 4. reit. Bat. Weſtf. Feld⸗Artillerie⸗Regts. 
Nr. 7. Reſerve: G. v. Seckendorf, 1. Treffen: Bataillon Naumburg 
des L.⸗R. Nr. 32, Bataillon Aſchersleben des L.⸗R. Nr. 27. — 2. 
Treffen: Bataillon Potsdam vom L.⸗R. Nr. 20, Bataillon Treuen⸗ 
briegen vom L.⸗R. Nr. 20, 1., 2., 3. Comp. das Erſ.⸗Bat. Nr. 71. 
— Beſ.⸗Escadron Stendal, 3. reit. Bat. vom Weſtf. Artillerie⸗Regt. 


Nr. 7, ½ Ausfall» Batterie vom Magdeburgiſchen Feſtungs⸗ Artillerie- 


Regiment Nr. 4. — Abeommandirt zur Bagage: 
Erſatz⸗Bataillons Nr. 71. 

Bereits in der Nacht vom 26. zum 27. hatte die hannoverſche 
Armee mit 20,500 Mann und 52 Geſchützen ihre Cantonnements 


4. Compagnie des 


verlaſſen und eine Defenfioftellung auf dem linken Unſtrutufer bezogen. 


75 
— * 


1. Brigade: 5 Bat., 4 Esc., 6 Geſch. — 2. Brigade: 5 Bat., 3 ½ 
Esc., 6 Geſch. — 3. Brigade: 5 Bat., 4 Esc., 6 Geſch. — 4. Bri⸗ 
gade: 5 Bat., 2% Esc., 8 Geſch. — Reſerve⸗Art.: 12 Geſch. — 
Reſerve⸗Cavallerie: 7 Esc., 4 Geſch. — Es nahmen zuſammen 16,177 
Mann an der Schlacht Theil. Der Reſt war noch abeommandirt 
worden. Die Brigaden wurden befehligt von Bülow, De Vaux, Kne⸗ 
ſebeck und Bothmer. — Bei Tagesanbruch ſtand Bülow mit der 
Reſerve⸗Artill. bei Thamsbräck, de Baur bei Merxleben, 
dahinter die Brigade Kneſebeck, bei Negelſtädt die Brigade Both⸗ 
mer und bei Sundhauſen die Referve- Artillerie. Die Vor⸗ 
poſten dieſer Abtheilungen ſtanden auf dem rechten Ufer der Unſnut, 
außerdem 1 Bataillon von de Baur in Langenſalza und 3 ½ Gb: 
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cadrons bis Henningsleben vorgeſchoben. Zur Sicherung der rech⸗ 
ten Flanke waren von den zwei Pionier⸗Eompagnien Erdwerke im Be⸗ 
ginn aufgeworfen zwiſchen Thamsbrück und Merrleben. 

um 11 Uhr Vormittags traf die Spitze der preußiſchen 
Avantgarde, vor welcher die hannoverſche Cavallerie beobachtend zu⸗ 
rückgegangen, von Henningsleben aus vor Langenſalza ein und wurde 
mit Gewehrfeuer empfangen. Nach kurzem Schützengefecht 
drang eine Compagnie des Koburgſchen Regiments in Langenſalza ein; 
die feindliche Infanterie ging heraus und ſuchte nur das Debouchiren 
aus der Stadt nach Merxleben zu verhindern, indeß das 1. Bataillon 
des Koburgſchen Regiments, das nachgerückt, warf auch hier den Feind. 
— um das für den Unterhalt der hannoverſchen Armee wichtige Lan⸗ 
genſalza nicht zu verlieren, wurde nun die Brigade Kneſebeck über 
Merxleben vorgeſchoben und die Brigade Bothmer zum eventuellen 
Angriff auf die rechte Flanke der Preußen beordert.) Bei Kallenbergs 
Mühle traf Kneſebeck auf die geworfenen Vortruppen und empfing 
von der auf dem Siechhofe abgeprotzten Batterie Blottnitz Feuer, gleich⸗ 
zeitig marſchirte das Koburgſche Regiment auf dem Züdenhügel auf. 
Kneſebeck ging in Folge deſſen wieder auf das linke Unftrutufer zurück; 
das hannoverſche Garde⸗Regiment hielt weſtlich von Merrleben, der Reſt 
der Brigade 2000 Schritt nördlich des Dorfes. 

um 11½ Uhr hatte 1 Bataillon Koburg den Jüdenhügel beſetzt, 
das andere die nördlichen Ausgänge der Stadt, das Gros der Preußen 
rückte um die Südoſtecke von Langenſalza nach dem Jüdenhügel in 
aufmarſchirter Gefechtsfront, ebenſo die Reſerve nach dem Slech⸗ 
hofe. Dieſer Marſch erfolgte unter dem Feuer der feind⸗ 
lichen Artillerie. Nur nach und nach, des Terrains wegen, konnte 
ihr gegenüber auf dem Jüdenhügel die preußiſche Artillerie zum 
Auſmarſch gelangen, rechts die reitenden Batterien, links die 8 Geſchütze 
der Avantgarde. — Auf etwa 2000 Schritt entſpann ſich nunmehr ein 
äußerft heftiger Geſchüzkampf. Der Gegner: 15 Geſchütze auf dem 
Kirchberge, 6 weſtlich Merxleben; hierzu kamen bald noch 8 Geſchütze 
(gez. und reit.) der Brigade Bothmer, welche 1700 Schritt weſtlich 
von Negelſtädt die preußiſchen Geſchütze empfindlich flankirten. Unter: 
deß war die Jafanterie der Brigade Bothmer von Negelſtädt halb: 
wegs bis Merxleben herangerückt. Neben den bier ſchon ſtehenden 
Brigaden de Vaux und Kneſebeck hatte die von Bülow von Thams⸗ 
brück aus mit linksum Fühlung genommen. So fiand, außerhalb 
des Gewehrſchuſſes, der Feind concentrirt und wartete 
den Angriff der nicht halb fo ſtarken Preußen ab. 

Thamsbrück wurde von der 8. Compagnie Regiments Nr. 11, 
2 Compagnien Koburg und der Cscadron Merſeburg nach dem Ab: 
zuge der Hannoveraner beſetzt und jenfeits auf größere Diſtance eln 
Schützengefecht am rechten Flügel des Feindes eröffnet. In der Front 
ſchob Oberſt Hanſtein das 2. Bataillon Nr. 25 und 1. Compagnie 
Koburg gegen Merxleben vor, in Compagnie⸗Colonnen über die 
Oelmühle bis zum Badewaͤldchen. Es war 12½ Uhr. Unſere 
Leute überschritten die Salza, das 1. Bataillon Nr. 25 folgte, und 
im Feuer des Feindes, unter eigenem Schnellfeuer gelang es jetzt ein⸗ 
zelnen Abtheilungen bis zur Unſtrut vorzudringen und dieſe zu durch⸗ 
waten. Das der feindlichen Artillerie und den Colonnen auf den Lelb. 
gehende Feuer der Preußen veranlaßte das Aufgeben des Vorterraines 
am Kirchberge; indeß die Unſtrut öſtlich davon beſetzte ſtark die feind⸗ 
liche Infanterie. Das Schleſiſche Füſtlier⸗Bataillon Nr. 11 griff nun 
ins Gefecht ein; es rückte nach dem Badewäldchen, das 1. Ba- 
taillon ebenfalls. Das Feuer des ſtärkeren Feindes beläftigte 


Di Done dieſen Befehl hannevericherfeits hätte weiterem Blutvergießen noch 
Einhalt geſchehen können. 


hier ſtark; 2 Compagnien des Erſatz⸗Batalllons und das Bataillon 
Potsdam wurden daher aus der Reſerve hierher nachgeſchickt. 

Gegen 1 Uhr machte die Brigade Bothmer Anſtalt, die Unſtrut 
zu überſchreiten und den Erbsberg neben dem Wäldchen anzugreifen. 
Da ſtürmte gegen eine feindliche Batterie daſelbſt die 1. Compagnie 
des Eiſatz⸗Batalllons, der Führer ſtärzte, aber die Batterie zog ab, 
und die Reſerve unter General Secken dorf rückte unterdeß gegen 
den Erbsberg vor. Der über die Unſtrut hier vorgedrungene Feind 
wurde nun wieder gänzlich zurückgeworfen. Es war aber auch das 
letzte Landwehrbataillon zuletzt nach dem Erbsberg herangezogen worden. 
So hatte am Badewäldchen und hier das Infanterie⸗Gefecht längs der 
Unſtrut allmälig enorme Heftigkeit angenommen, den Hannoveranern 
blieb das Vordringen verwehrt und unterdeß ließ beiderſeits das Ar⸗ 
tilleriefeuer nach. Preußiſche Haubitzen mußten hinter Langenſalza zu⸗ 
rückgehen, Blottnitz rückte nach dem Siechhofe zurück, um dem Flanken⸗ 
feuer zu begegnen. — Preußiſcherſeits war jetzt bis auf 3 Compagnien 
Alles, hannoverſcherſeits nur die Brigaden de Baur und Bothmer (bei 
Merxleben 8, am Erbsberge 4 Bataillone) hauptſächlich im Gefecht. 
Arentſchild hatte noch 8 friſche Bataillone der Brigade 
Bülow und Kneſebeck zur Dispoſition. Dieſer General ſah 
jetzt von der Höhe bei Merxleben die Schwäche der Preußen. In dem 
Moment, wo ihm Bothmer meldet: Er werde jetzt wieder über die 
Unſtrut vorgehen können, befiehlt Arentſchild, mit jenen 8 friſchen Ba⸗ 
taillonen den preußiſchen linken Flügel anzugreifen. 


Breslau, 30. November. 
Ueber die Conferenz, welche zur Zeit noch immer nichts weiter als 
Project iſt, erhalten wi von Berlin aus folgende Mittheilung: 

I Berlin, 29. Nobbr. Der Napoleoniſche Conferenz⸗Gedanke iſt noch 
keineswegs der Verwirklichung ſo nahe gerückt, wie die optimiſtiſchen Kund⸗ 
gebungen von der Seine her glauben machen wollen. Für das Schidjal des 
Vorſchlages wird, abgeſehen von einer nicht gerade in das Gebiet der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit fallenden Verſtändigung zwiſchen Rom und Italien, voraus⸗ 
ſichllich die Stellung Eng'ands, Preußens und Rußlands entſcheidend fein. 
Nun wollen zwar franzdſiſche und öſterreichiſche Stimmen dem Glauben Eins 
gang verſchaffen, daß die Zuſtimmung der genannten drei Mächte bereits erfolgt 
oder doch völlig geſichert ſei. Derartigen Behauptungen ſind jedoch ſchon 
ſehr beachtenswerthe Dementis entgegengeſtellt worden, und das äußerſte 
Zugeſtändniß, deſſen fi das Tuilerien⸗Cabinet von Seiten der drei Mächte 
rühmen könnte, dürfte ſich in negativer Weiſe dahin faſſen laſſen, daß 
von keiner derſelben bis jetzt eine entſchiedene Ablehnung 
erfolgt iſt. Dagegen iſt allgemein bekannt, daß die leitenden 
Staatsmänner Englands, Preußens und Rußlands von vornherein 
ibren Bedenken gegen das Experimentiren mit ausſichtsloſen Conferenz⸗ 
Berathungen in unzweideutiger Weiſe Ausdruck geliehen haben. Ihre Be⸗ 
theiligung an der Conferenz machten dieſelben mehr oder minder ausdrück⸗ 
lich von zwei Vorbedingungen abhängig, nämlich, daß die beiden zunächſt 
betheiligten Regierungen ſich mit dem Conferenz⸗Vorſchlage einverſtanden 
erklätten, und daß die diplomatiſchen Berathungen eine durch Vorverhand⸗ 
lungen feſtgeſtellte Grundlage als Ausgangspunkt vorfänden. Nach der 
Verſicherung franzöſiſcher Quellen wäre die erſte Bedingung durch die Zu⸗ 
ſtimmung Roms und Sialiens erfüllt. Doch iſt man üoer die Tragweite 
vieſer Zustimmung noch keineswegs im Reinen, da die Willfährigkeit 
Italiens allem Anſcheine nach die vollſtändige Räumung Roms von Sei⸗ 
ten der franzöſiſchen Truppen zur Vorausſetzung hat, während andererſeits 
auch die Einwilligung des Papſtes nur in ſtark verklauſulirtet Form er⸗ 
theilt worden ſein ſoll. Von der Erfüllung der zweiten Bedingung: der 
Auſſtellung eines Programms für die Conferenz⸗Verhandlungen ift bis 
jetzt noch Nichts zu vernehmen geweſen und deshalb ſcheint die fortdauernde 


— . ln . ———— 
redungskraft auf, um ihn von dieſem Ihrer Anſicht nach eben fo aben⸗ ſchmerzvoll anblickte, umſchlang er is, drückte einen Kuß auf ihre Stirn, dort kommt und jetzt, ohne geklingelt zu haben, den Garten betritt, 
teuerlichen als verderblichen Vorhaben abzubringen, als fie jedoch, bei] und ſtand einen Augenblick zoͤgernd und unentſchloſſen da. 


der genauen Kenntniß feines Charakters die Ueberzeugung gewonnen 
hatte, daß dies vergeblich ſei, ihr Widerſpruch vielmehr nur den ent: 
gegengeſetzten Erfolg haben würde, war fie ihm mit der alten Liebe und 
Vorſorglichkeit zu den Vorbereitungen dleſes gefahrvollen Unternehmens 
behilflich. 

Er hatte ſeine Sachen, Waffen und ſonſtigen kriegeriſchen Aus⸗ 


rlſtungen nach Trieſt geſandt, und beabſichtigte die Reiſe dahin auf 
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einem Pferde zu machen, das er nach Griechenland mitnehmen wollte. 
Vorher ernannte er ſeinen ehemaligen Burſchen, denſelben, welcher bei 
ſeiner Trauung und bei der Taufe ſeines Kindes Zeuge geweſen, zu 
feinem General⸗Bevollmächtigten. 

Derſelbe war, in Rußland gefangen, Ende des Jahres 1814 zurück⸗ 
gekehrt und von ſeinem früheren Herrn, als das einzige lebende An⸗ 
denken an jene unvergeßlichen Tage, mit ſchmerzlicher Freude aufge⸗ 
nommen worden. Von ſeinem Vertrauen getragen und gehoben hatte 
er ſich nach und nach an den Geſchäften der Güterverwaltung bethekligt, 
und als er ſich verheirathet, eine Wohnung im Schloſſe bezogen. Jeder 
wußte, daß er einen großen Einfluß auf des Grafen Entſchlüſſe ausübe, 
aber auch, daß er denſelben niemals mißbrauchte, oder zu perſoͤnlichem 
Vortheil ausnutzte. Er beſaß eine große Anſtelligkeit und viel natür⸗ 
lichen Verſtand, auch fo viel Schulbildung, um die einfachen Geſchaͤfte 
formel führen zu Können. 

‚Die van der Maar, welcher Franzens allmälig zunehmende Wich⸗ 
ligkeit nicht unbemerkt blieb, war im Stillen damit einverſtanden, denn 
ſie kannte die große und treue Anhänglichkeit deſſelben an ſeinen Herrn, 
eine Anhänglichkeit, welche ihn zu der dringenden Bitte veranlaßte, auch 
bei dieſem Unternehmen ſeine frühere Stellung wieder einnehmen zu 
dürfen, und ihn mit Trauer erfüllte, als ihm der Graf dies mit dem 
Bemerken abſchlug, daß er ihm hier nützlicher fein könne und außerdem 
nicht Weib und Kind verlaſſen dürfe. 

Wer Gatte und Vater iſt, ſagte er ernſt und traurig zu ihm, der 
hat Höhere Pflichten zu erfüllen, als für die Griechen in den Krieg zu 
ziehen. Bleibe — bleibe Du hier, Franz, fordere nicht das Geſchlck 


frevelhaft heraus, denn es befigt ſetzt die Mittel, um Dich toͤdtlich zu 
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treſſen. 
2 — Tag, an deſſen Abend ſeine Abreiſe erfolgen ſollte, war für die 
van der Maar einer der traurigſten und ſchmerzlichſten ihres Lebens. 
Die Hoffnung, ihn jemals wieder zu ſehen, wurde von den Gedanken 
an die großen Gefahren, deren er entgegen ging, ſowie an ihr eigenes 
hohes Alter verdrängt, und die Vorſtellung, daß ihre Augen heute zum 


letzten Male in die ſeinigen blicken, ihre Hand heute zum letzten Male 


die ſeinige umfaſſen könne, erfüllte ihre Seele und rief all die Bilder 


vergangener Tage und den ganzen großen Schatz ihrer Liebe zu ihm 


wach. Aber fie war eine ſtarke Frau, und erkannte, daß fie ſich um 
ſeinetwegen keiner Schwäche hingeben dürfe. Auch er war bewegt, aber 
er blieb ſchweigſam und mied ſie ſichtlich, um keine weichere Stimmung, 
wenigſtens äußerlich, aufkommen zu laſſen. 


AI. Sie aßen zuſammen zu Abend, wie font, nur war er fertig zur 


an Aan mit Join Reitſtiefeln und einem enganſchließenden 
Nun das letze Glas auf unſer Wieder ehen, ſagte er r 

, aſch auf: 
fiehend und Glas binhaltend, als 75 Or: 52 das De x 
berühren ſitzen „well ihr die Kraft zum Auſſtehen verſagte und ihn 


Gott ſei mit Ihnen, ſagte er dann mit bebender Stimme — haben 
Sie Dank, herzlichen innigen Dank für all Ihre große unverdiente Liebe. 
— Wenn Sie die Nachricht von meinem Tode erhalten ſollten, fo feien 
Sie nicht traurig deshalb, ſondern denken Sie daran, daß ich wieder 
mit ihr vereinigt ſei, und daß auch wir uns bald wieder ſehen werden. 

Ehe fie Zeit zu einer Erwiederung fand, hatte er in raſcher Eile 
das Zimmer verlaſſen, und fie horte nur noch durch die dunkele Nacht 
den ſchnell verhallenden Hufſchlag ſeines eilig davon jagenden Pferdes. 


Zweiundzwanzigſtes Capitel. 
Bei den Verwandten. 


Wir kehren zu der Villa des älteren Grafen Arnflein zurück. Der] Abſicht, hatte fie 


Tag war regneriſch und trübe geweſen, erſt gegen Abend hatte ſich das 
Wetter aufgeklärt, und die ſcheidende Sonne ſchien mit beſonderer Vor⸗ 
liebe ihre Strahlen auf der lieblichen Gegend ruhen zu laſſen, deren 


Anblick ihr durch ſinſtere Wolken fo lange entzogen geweſen war. Dielen mit mannigfachen Farben ausgemalt, 


Gräfin ſaß mit ihren Gäſten auf der Teraſſe, Alice bereitete den Thee; 


der Graf hatte mit dem am Mittage angekommenen Legations⸗Rath] das Mißfallen der Gräfin, oder vielmehr deren etwas 


den zu ſeiner täglichen Leibesbewegung erforderlichen Spaziergang unter⸗ 
nommen, von dem er noch nicht zurückgekehrt war. 

Das Geſpräch bewegte ſich um gewohnliche und gleichgültige Dinge, 
man ſchien bemüht, einen für jeden der Betheiligten gleich anre⸗ 
genden Stoff aufzufinden, und erging ſich in allgemeinen und zum Theil 
kleinlichen Betrachtungen und Eroͤrterungen, wie es Menſchen zu thun 
pflegen, denen entweder das Bindemittel gleichartiger Anſchauungen und 


übereinflimmender Empfindungen fehlt, oder denen noch die Gelegenheit kund ein flüchtiges Erro 


gefehlt hat, einen ſolchen aufzufinden. 

Zu dem letzteren wäre die Zeit hier allerdings vollſtändig ausreichend 

geweſen, ſie hatte jedoch gerade den entgegengeſetzten Erfolg hervorgebracht. 

Die Frau Norden und Alice, dieſe in ihrer jugendlichen Auffaſſung 
am meiſten, bedauerten es jetzt im Stillen, dem Wunſche der Gräfin 
entſprochen und den friedlichen Ort ihrer Heimath verlaſſen zu haben; 
aber alle Drei waren zugleich mehr oder weniger bemüht, dieſe erlangte 
Erkenntniß in ſich zu verſchließen, und jede äußere Darlegung derſelben 
ſorgfältig zu vermeiden. Man hoffte und wünſchte eine gegenſeitige 
|Arnögleigung, und wenn man auch die Verwirklichung dieſer Hoffnung 
ſelbſt für ſehr unwahrſcheinlich hielt, fo wollte man fie doch nicht auf: 
geben und dadurch eine Entſcheidung herbeiführen, welche viel Unange: 
nehmes und Peinliches in ihrem Gefolge haben mußte. 

Man ertrug daher, wie dies ſo oft geſchieht, das ſcheinbar kleinere 
Uebel, um das größere zu vermeiden, man ſuchte eine Krankheit durch 
aͤußerliche Mittel hinzuhalten und zu verheimlichen, ſtatt fie an der Wurzel 
anzugreifen und ihre Keime auszurelßen. Denn es iſt immer beſſer, der 
Gefahr kühn in's Auge zu blicken und ihr muthig entgegen zu treten, 
als ihr auf Nebenwegen auszuweichen, bis fle uns in einer falſchen Po⸗ 
fition dennoch überraſcht und zum Stehen zwingt; unſere Kräfte find 
dann ſchon mehr oder weniger erſchopft, wir haben den Vortheil, an: 
greifen zu können, aus der Hand gegeben und uns ſelbſt in den Nach 
theil der Vertheidigung gebracht. 

Faſl möchte ich glauben, ſagte die Gräfin, plögli in einer Schilde. 
rung des Wiesbadener Badelebens und der Spielbank abbrechend, indem 
fie ihre Augen ſcharf auf den von der Abendſonne hellbeleuchteten Weg 
richtete, welcher von der Straße ab zu dem naheliegenden Eingangs⸗ 
thor des Gartens führte, faft möchte ich glauben, jener Mann, welcher 


wäre mein Herr Neffe, wenigſtens paßt Paul's Beſchrelbung auf ihn 
Wir würden uns dennoch wirklich des Beſuches des Vielgereiſten zu er⸗ 
freuen haben, ſetzte ſie mit unverkennbarer Unruhe hinzu. 

Auch die Blicke der belden anderen Frauen wandten ſich jetzt dem 
Ankommenden zu, Alicens Mienen hatten plögli den Ausdruck der 
Gleichgiltigkeit, mit welcher ſie bisher dageſeſſen und den Mittheilungen 
der Gräfin zugehört, verloren, und ihre Augen bingen mit Spannung 
und ſichtlicher Erregung an der dunkeln Geſtalt, welche ſetzt in den 
Garten getreten war, einige Worte mit einem Diener wechſelte und 
dann, ohne dieſen weiter zu beachten, ruhig den Weg zum Hauſe 
hinanſchritt. F 

Ohne daß es die Gräfin beabſichtigte, vielleicht gerade gegen ihre 
ſelbſt ſo oft, wenn auch keineswegs in ſchmeichelhafter 
Weiſe, von dem Grafen geſprochen, daß dadurch, in Verbindung mit 
Pauls Erzählung, Alicens lebhafte Phantaſie ein ziemlich ideales 
Bild von ihm geſchaffen hatte, welches fie fd), nach Art junger Mäd⸗ 

und in verſchiedenen, je⸗ 
führt hatte. Schon daß er 
mit Furcht ge⸗ 
paarte Abneigung in unverfennbarer, Wee erregt hatte, ſtellte m 
ihrer mäͤdchenhaften Auffaſſung uber das Gewoͤhnliche, dazu die roman⸗ 
tiſche Geſchichte ſeiner Liebe, welche fie ſich von Paul hatte erzählen 
laſſen, feine kriegeriſchen Abenteuer — das Alles war vollſtändig ge⸗ 
eignet, um ihre Seele, bei ſeinem ſo plötzlichen Erſcheinen in eine neu⸗ 
gierig, ſchüchterne Erregung 11 75 pen. 

Unwillkürlich ſenkten ſich . z — ſeidenen Wimpern ihrer Augen 
te f. er ihr ſchoͤnes Geſicht hin, als er 

Er e ihm entgegen, und das Bild, welches 
nur wenig verſchieden von dem dur 
n. Di i 1 
ihre Phantafte geschaffen 8 eſelbe männlich ſchlanke ernſte Geſtalt, das 
bleiche von einem en si — umrahmte Geſicht — die Augen ver⸗ 
mochte fie nicht zu erkennen, denn fie hatte fetzt die ihrigen ganz niederge⸗ 
ſchlagen, aber Me hörte feine tiefe, klangvolle Stimme, als er jetzt auf 
der Veranda 7 und mit einfachen und förmlichen Worten ſich bei 
der Gräfin ein 5 
digen Sie, Frau Tante, fagte er, daß ich unangemeldet hier 
wie ich . hat Paul meine Abſicht, mich Ihnen vorzu⸗ 
ſtellen, mitgetbeil und ich darf daher vorausſezen, mich keiner Ueber⸗ 
raſchung . aut zu haben, oder habe ich nicht mehr die Ehre 
von Ibnen gekannt zu fein? ſetzte er hinzu, als die Gräfin noch immer 
ſchweigend auf ihrem Sitze verharrte. 

Wie 8 Sie eine ſolche Frage an mich richten, verehrter Herr 
Neſſe, ** Ne freundlich, indem fe nicht ohne Förmlichkeit aufftand 
und ihm die Hand reichte — Sie haben mich dennoch überraſcht, denn 
=. on wie daß wir und Sores er „Erler haben 

’ n i * n i 4 

1 e ich doch nicht ahnen, daß e cher Weiſe ge 

Er erfaßte ihre Hand mit den Fingerſpitzen und führte ſie der 
Sitte gemäß an ſeinen Mund, ohne ſie mit den Lippen zu berühren. 

Darf ich bitten, mich den Damen vorzuftellen, ſagte er dann förmlich. 

Während die Gräfin dies that und er ſich leicht vor Alice ver⸗ 
beugte, war dieſe unwillkürlich, ohne ihre Augen zu erheben, und die 
mißbilligenden Mienen der Gräfin zu beachten, aufgeſtanden und machte 
ebenfalls eine Verbeugung. 

Er ſah fie überraſcht, faſt erſchreckt an, als fie jetzt in ihrer wunder ⸗ 


doch ſtets vortheilhaften Beleuchtungen vorge 


naher kam. Verſtohlen 
jetzt ihr Auge aufnahm, 


eintrete, 


Zurückhaltung der drei Mächte auch gegenwärtig noch genügend motivirt. 
as Widerſtreben Englands gegen die Conferenz konn nicht Wunder neb⸗ 
men, weng man ſich daran erinnert, daß die britiſchen Staatsmänner ſich 
ſelbſt zu Conferenz Verhandlungen über die Luxemburger Frage nur zöͤ⸗ 
gernd herbeiließen, obgleich es ſich damals um den ernſtlich bedrohten Frie⸗ 
den der Welt handelte und die Verhandlungen an einen unter den Aufpi⸗ 
Gen Englands zu Stande gekommenen Vertrag anzuknüpfen hatten. Nach 
dem Gange des bisherigen Gedankenaustauſches iſt jeder falls anzunehmen, 
daß England, Preußen und Rußland ihre Stellung zu der 
Conferenz nach gemeinſamen Geſichtspunkten regeln werden. 
Aus Halle brackten wir im Mittagbl. die Notiz, daß in der Nachwahl 
ein Conſervativer und zwar durch die Vereinigung der Fortſchrittspartei mit 
den Conſervaliven gewählt worden ſei. Die „Magd. 8.“ berichtet über bie: 
fen eigenthümlichen Vorgang Folgendes: „Von den Nationalliberalen war 
Stadtrath Fubel, von den Conſervativen Dr. Kolberg, von der Fort⸗ 
ſchrittspartei Prediger Richter aufgejtellt worden. Fubel erhielt im erſten 
Wahlgange 153, Kolberg 109, Richter 85 Stimmen. Im zweiten Wahlgange 
war das Stimmenverhältniß folgendes: Fubel 146, Kolderg 111, Richter 
51 Stimmen. Es lam zur engeren Wahl zwiſchen dem conſervativen Kol⸗ 
berg und dem nationalliberalen Fubel. Die Fortſchrittspartei warf ihre 
Stimmen auf den erſteren. Kolberg erhielt 153, Fubel 146 Stimmen. Halle 
hat alſo die Ehre, von zwei Conſervativen vertreten zu werden. Die Hallen⸗ 
ſer Fortſchrittspartei iſt der Meinung, daß die Zahl der Conſervativen im 
Abgeordnetenhauſe noch nicht groß genug ſei.“ Fubel gehört zwar, ſo viel 
wir wiſſen, mehr zu den Alt⸗ als zu den Nationalliberalen, aber, wie dem 
auch ſei, wir müſſen eine ſolche Vereinigung der Fortſchrittspartei mit den 
Conſervativen auf das Entſchiedenſte verdammen. Eine Partei, die auf den 
Peſſimismus ſpeculirt, gräbt ſich das eigene Grab. In den Jabren 1848 
und 49 ftanden ſich die Demokraten und Conſtautionellen auf das Gehäffigfte 
gegenüber, aber nie und nirgends iſt es den Erſteren eingefallen, ſich mit den 
Conſervativen zu verbinden. Und als im Jahre 1858, zum Theil ſchon 1855, 
die Demokratie ſich von Neuem an dem activen politiſchen Leben betheiligte, 
hat fie ſtets, da fie noch nicht ſtark genug war, einen eigenen Candidaten 
durchzubringen, ehrlich und conſequent den damaligen „Verfaſſungstreuen“ 
zum Siege verholfen. Näher aber, als damals die Conſtitutionellen oder 
Verfaſſungstreuen zu den Demokraten, ſtehen heute die Nationalliberalen zur 
Fortſchrittspartei, und es iſt daher eine ſolche peſſimiſtiſche Taktik, wie fie in 
Halle befolgt worden, unter allen Umſtänden zu verwerfen; fie iſt auch glüͤck⸗ 
licher Weiſe nirgends anders vorgekommen. Enthalten kann man ſich 
wohl der Stimmenabgabe; nie aber darf man dem entſchiedenſten Gegner 
den die liberale Partei überhaupt hat, durch Mitwirkung zum Siege verhelfen. 
Aus Hannover wurde uns vor einigen Tagen in einer Privatcorreſpon⸗ 
denz die Mittheilung, daß die von Dr, König in Oſterode geſtellten Bedin⸗ 
gungen, unter denen er als Regierungsrath in das Oberpräſidium einzutreten 
ſich bereit erklärt hatte, in Berlin nicht genehmigt worden ſeien. Einer 
Nachricht der Berliner „Poſt“ zufolge beſtanden dieſe Bedingungen in der 
Forderung eines Gehalts von 2500 Thlr., welche er für angemeſſen hielt, da 
er eine ſehr einträgliche Praxis aufgeben fol; da ferner fein Eintritt in das 
Amt lediglich im Intereſſe der Verwaltung Hannovers gewunſcht wurde, fo 
wollte er nicht der Verſetzung unterliegen; da er endl ch notoriſch zur national 
liberalen Partei gehört, als deren Mitglied er auch im erſten Reichstage mit⸗ 
geſeſſen hat, fo bezeichnete er gewiſſe adminiſtrative Maßregeln als volitif che 
Bevingung feines Eintritts. Der Oberpräſident unterſtützte dieſe Forde⸗ 
rungen in Berlin, Graf Bismarck, Graf Eulenburg urthellten wie er. 
Im Finanzminiſterium bemerkte man jedoch, ein Regierungsrath beziehe in 
Preußen 1700 Thlr., nicht 2500, und müſſe ſich Verſetzungen gefallen laſſen. 


An dieſen Bedenken ſcheiterte das Project. „Gewiß ein merkwürdiger Beleg ein Gelingen des Conferenzprojectes nicht auf und man behauptet, daß das Rache auf dem Schaffot zum Opfer gefallen ſeien 


für die Macht, welche büreaukratiſche Tradition und Routine im heut gen 


vollen Schönheit daſtand, mit ihren glänzenden Augen einen kurzen beide Hände entgegen und umarmte ihn, als ob die 


Moment zu ihm aufblicte und fie dann niederſchlug. 
Es war nicht die Schönheit, auch nicht die jungfräuliche Schüchtern⸗ 
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Preußen noch zum Schaden eines wahrhaft ſtaatsmänniſchen Verfahrens ] binwegzuräumen, im Nothfalle fo weit gehen würde, das ganze Expeditions⸗ 
beſitzt!“ bemerkt die „Poſt“ im Einklang mit unſerem hannoverſchen Correſpon⸗ corps aus Rom abzuberufen. Man wänſcht nämlich, ſich unter allen Um⸗ 


denten. 

Für die Stellung, welche Italien zur Conferenzirage einnimmt, iſt es 
bezeichnend, daß Menabrea die Räumung des Kirchenſtaates von den franzd⸗ 
ſiſchen Truppen zur Vorbedingung für vie Beſchickung der Conferen; gemacht 
hat. Noch wichliger indeß erſcheint der Proieſt, welchen der italieniſche Mi⸗ 
niſter⸗Präſident in dem vom 19. d. Mts. datirten Antwortſchreiben auf die 
Einladung zur Conferenz gegen die Behauptung erhoben hat, daß das Ver⸗ 
halten Italiens die Mächte Europa's zur Einmiſchung ndihige, indem er die 
Schuld davon lediglich der römiſchen Curie zuſchreibt. In gleicher Sinne 
äußert ſich auch die „Italie“. „Die frangdiite Regierung“, ſagt bier 
jelbe, „fängt zu begreifen an, daß eine Intervention eine Sache von Ber: 
legenbeiten aller Art iſt, und fie will ſich möͤglichſt raſch die Verantwortlich⸗ 
keit, welche ſie ſich aufgeladen, wieder vom Halſe ſchaffen. Es ſteht nur zu 
hoffen, daß fie conſcquent bis zum Schluſſe bleibt und dem Princip der Nicht⸗ 
Intervention die Ehre giebt, welche ihm gebührt. Es giebt kein anderes 
Mittel, den beiligen Stuhl zu zwingen, ſich mit Italien abzufinden. Halbes 
Thun iſt bier übel angebracht, und es ſteht ſehr zu bezweifeln, daß die Con⸗ 
ferenz, wenn fie zu Stande kommt, ſonſt eiwas erreicht. Die Ereigniſſe von 
1867 haben gelehrt, daß die weltliche Gewalt des Papſtes nicht durch ſich ſelbſt 
fortbeſtehen kann, weil die Franzoſen ſchon zehn Monate nach ihrem Abzuge 
zurückkehren mußten. Bleibt die Urſache, ſo werden auch die Folgen bleiben. 
So lange übrigens noch die franzöſiſche Fahne im Kirchenſtaate weht, bleibt 
Frankreich engagirt und die Zahl der Soldaten iſt Nebenſache. Der Kaiſer 
hat jedoch durch die Abberufung der erſten Diviſion gezeigt, daß die Cleri⸗ 
calen und die Legitimiſten zu früh gejubelt haben.“ 

Von großen Gewichte wäre eine Mittheilung des „Movimento“, wenn 
ſich dieſelbe nämlich beftätigen ſollte. Nach dieſem Blatte dreht ſich „der Aus⸗ 
ſage des General Lamarmora zufolge“ die ganze römiſche Frage zwiſchen den 
Regierungen von Franfreich und Italien um die Frage einer Allianz, welche 
Frankreich für gewiſſe Eventualitäten von Italien verlangt. „Der Preis der 
Unterzeichnung einer ſolchen Allianz wäre Rom.“ — Was die Freilaſſung 
Garibaldi's aus dem Fort Varignano betrifft, fo ſoll dieſe auf den aus⸗ 
drücklichen Wanſch Victor Emanuels erfolgt fein. Man hatte ſich bemüht, 
Garibaldi zur Abreiſe nach Amerika zu beſtimmen, der General wies indeß 
dieſe Aufforderung unbedingt zurück, und fo mußte man ihn freilaſſen, da ſonſt 
mit dem Proceß Ernſt hätte gemacht werden müſſen, woran nicht im mindeſten 
zu denken war. Schon die unausbleidlichen Enthüllungen, welche Garibaldi 
über feine hohen Mitſchuldigen gegeben haben würde, machten das unmöglid. 
Garibaldi iſt bei Hofe gerade richt gut angeſchrieben, aber er dient doch dem 
Könige, wenn auch in feiner Weiſe. Die Behauptung, es hätten ſich neue 
garibaldiſche Banden gebildet, wird von den officiellen und officiöfen Organen 
der italieniſchen Regierung für grundlos erklätt. — Hinſichtlich des Verhält⸗ 
niſſes zwiſchen dem italieniſchen Miniſterium und dem Parlament findet man 
es im Inteteſſe des erſteren bedauerlich, daß die Bildung einer compacten 
miniſteriellen Partei, um welche ſich General Lamarmora beſonders eifrig be⸗ 
mühen joll, ſchwerlich gelingen wird, da die Parteiführer jetzt nicht mehr mit 
Beſtimmtheit auf die Unterſtützung jener Abgeordneten zählen lönnen, welche 
noch vor ſechs Monaten zu ihrer Fraction gehörten. Auf dieſe Weiſe wird 
es Menabrea nicht viel nützen, daß neben Lamarmora auch Ricaſoli, Sella, 
Mingheiti, Peruzzi und felbft Lanza ihm ihre Unterſtützung zugeſagt haben, 
Menabrea, meint man, wird wohl über einen Generalſtab verfügen, die Maſſe 
der Soldaten aber, welche dieſen ſtützen ſollte, wird im gegneriſchen Lager 
ſtehen. 


ſtänden der alleinigen Verantwortlichkeit für die römiſche Frage zu entledi⸗ 
gen, und in Zukunft dieſelbe mit den übrigen Mächten zu theilen. Was 
Oeſterreich anbelangt, fo ift daſſelbe, wenn man dem „Memorial Diplomas 
tique“ Glauben ſchenken darf, vollſtändig auf die franzböſiſchen Ideen einge⸗ 
gangen. Daſſelbe läßt ſich in einer Wiener Depeſche darüber Folgendes mel⸗ 
den: „Der Baron Beuſt hat an die diplomatiſchen Agenten Oeſterreichs im 
Ausland ein Circular gerichtet, um ihnen auseinanderzuſetzen, welchen Stand⸗ 
punkt das dͤſterreichiſche Cabinet in der römiſchen Frage einnimmt. Der 
öſterreichiſche Staatskanzler erklärt, daß Oeſterreich die in dem Circularſchrei⸗ 
ben des Marquis de Mouflier auseinandergeſetzte Meinung vollſtändig theilt 
und deshalb der Anſicht iſt, daß die römiſche Frage die europäifche Ordnung 
berührt und eine ſchnelle Löſung erheiſcht.“ 

In England dagegen hält man es, wie der „K. Z.“ von London aus mit⸗ 
getheilt wird, für fait unglaublich, daß ſich die Großmächte ſollten bereit finden 
lafien, ſich an einer Conferenz zu betheiligen, die nur conſultative Gewalt, nicht 
aber beſchließende Macht haben fol. Ja, man geht no h weiter und ſtellt als un⸗ 
umſtößlich hin, daß zwiſchen den drei Gabinetten von Petersburg, Berlin und 
London in dieſer Froge eine vollſtändige Uebereinſtimmung herrſche, die den 
Anſtrengungen des Tuilerien⸗Cabinets zum Trotze unverbrüchlich festgehalten 
werde. 
könne, Frankreich aus der Verlegenheit zu helfen, in der es ſich gegenwärtig 
unleugbar befinde. Preußen, meint man in London, habe vielmehr allen 
Grund, der kaiſerlichen Regierung in keiner Weiſe Vorſchub zu leiſten, um ſich 
aus dieſem Dilemma herauszureißen, da Frankreich, einmal von dem Alp 
befreit, der jetzt auf ibm laſte, wieder völlig freie Hand und wohl auch Luft 
haben werde, ſich eingehender mit deutſchen Verbältniſſen zu befaſſen und dem fort» 
ſchreitenden Werke deutſcher Einigung, wie früher, auf's Neue Steine in den 
Weg zu legen, wozu der für Intriguen beſonders geeignete Boden der kleinen 
ſüddeutſchen Hofe ganz vorzügliche Gelegenheit biete. Italien, fügt man hinzu, 
babe zwar „im Principe“ der Conferenz zugeſtimmt, aber im Grunde wohl 
nur, weil es ſicher ſei, daß das Project noch vor dem Zuſammentritte der 
Conferenz an der reſervirten Haltung der nordiſchen Mächte ſcheitere. Ueber⸗ 
dies habe es ſein Erſcheinen an mehrere Bedingungen geknüpft, deren jede 
einzeln ſchon hinreiche, ein wirkliches Ergebniß der eventuellen Berathungen 
als unmöglich hinzuſtellen. Wenn man ſich aber trotz alledem in Paris in 
Iluſionen zu wiegen ſcheint, fo kann es, ſchreibt man der „K. g.“, nur fein, 
weil man ein Intereſſe hat, die wahre Lage zu verbergen. 4 

Im Uebrigen beſchäftigen ſich die engliſchen Blätter noch immer mit der 
Beurtheilung der iriſchen Frage, wobei ſich die meiſten von ihnen ſeit der 
Hinrichtung der drei Fenier in Mancheſter einer leidenſchaftsloſeren Sprache 
befleißigen. Es fehlt ſogar nicht an Selbſtanklagen über die lange engliſche 
Mißregierung und über den Irrthum, „den man vor nahezu einem Men⸗ 
ſchenalter mit der Oppoſition gegen die von O'Connell geleitete Repealbewe⸗ 
gung begangen habe“. Die „Pall Mall Gazette“ allein beharrt in ihrer 
Erbitterung und ſtellt die folgende Maxime auf: „Der einzige wirkſame 
Weg, mit einem politiſchen Feinde umzugehen, ift, ihn zu 
hängen, und wenn wir Schrecken einzuflößen und andere ebenſo gefährliche 
Gegner unſchädlich zu machen beabſichtigen, ift dieſelbe Methode die einzig 
wahre!“ — Der radicalen iriſchen Preſſe liefert jene Hinrichtung natürlich 


ſehr ausgiebigen Stoff zu allerhand Declamationen. Die „Evening Post“ 


vergleicht die Behandlung Irlands mit der Unterdrückung Polens. Das 
„Freemans Journal“ ſtellt Allen und feine Genoſſen neben Algernon Sydney 
und Lord William Ruſſell, und der „Cork Examiner“ hält dem irländiſchen 


Die franzöſiſchen Regierungsorgane geben natürlich die Hoffnung auf] Volke vor, daß wieder drei Landsleute dem Geiſte des Haſſes und brutaler 


Tuileriencabinet, um die Schwierigkeiten, die ſich demſelben entgegenſetzen, 


Darlegung zur Kundgebung feiner Gefühle für nöthig erachte. 


Du ſtehſt wohl aus, Hugo, fagte er dann, noch immer feine Hand nicht, 


ſe erhöhte äußere Hauch binzog, was ihm nicht entging, 


vielmehr dazu diente 
Alice betheiligte ſich bei dieſem 
nur wenn ihre Mutter eine Frage an 


tereſſe für fie zu erhöhen. Geſpraͤche 


ſie richtete, in dem Ver⸗ 


heit welche dieſe Schönheit erhöhte und idealiſtrte, — fein Herz blieb] feſthaltend, wenn auch etwas fremdartig, der griechiſche Krieg iſt Dir] langen, eine gemachte Mittheilung beſtätigt oder auch ergänzt zu ſehen 
7 r 


dafür abgeſtorben und todt — es war ein ploͤtliches verköͤrpertes Er- beſſer bekommen als der ruſſiſche, doch vor allen Dingen laſſ' mich Dich that fie dies, jedoch ſtets mit ſichtbarer Befangenheit und 
in der Heimath willkommen heißen, ſetzte er hinzu, als er ſah, daß] Rede einen größeren, als den nöthigen Umfang gebend. 


innern, das durch ſeine Seele flog, — eine Aehnlichkeit und doch keine 
Aehnlichkelt — fie, die er geliebt und verloren, ſtand fo lebhaft im 
Geiſte vor ihm, als ob er zu ihr hätte reden und fie fragen konnen, 
weshalb fie ihn fo lange Zeit allein gelaſſen. 


ſeines Neffen Mienen ſich verfinſterten, man muß ſich, wie immer erſt 


wieder an einander gewöhnen. Die Damen kennſt Du bereits, wie ich angeregt, begann dann auch Hugo einige feiner Erlebniſſe zu erzählen. 


niemals ihrer 


Durch mancherlei Fragen und auch durch die eigene Stimmung 


annehme, erlaube daher, daß ich Dir den Geheimen Legationsrath[ Daß er Byron gekannt, öfter mit ihm zuſammen im Kampfe geſtan⸗ 


Er faßte ih, gewaltſam dieſe Schwäche unterdrückend, und als ers v. Fuchs vorſtelle. 


dann zuerſt nicht ohne ſichtliche Bewegung einige Worte an ſie und ihre 
Mutter richtete, wurde ſeine Stimme wieder ruhig und klar, das 


Hugo neigte kaum merklich ſeinen Kopf, während ſich Fuchs tief 
und foͤrmlich verneigte, und erwiederte dann die ihm von ſeinem Onkel 


Phantom verſchwand, und während nochmals feine Blicke forſchend auf] gewordenen verbindlichen Aeußerungen in gleicher Weiſe. 


ihr ruhten, lächelte er im Stillen über eine Täuſchung, vom Spiele 
ſeiner eigenen Gedanken und von einem flüchtigen Momente erzeugt. 
Der Einladung zum Sitzen folgend, erkundigte er ſich in der ges 


wöhnlichen Weiſe der Umgangsſprache nach dem Grafen, feinem Onkel, 


ſowie nach deſſen, wie nach der Gräfin Ergehen. 

Ich habe bereits von Paul erfahren, daß Sie wohlauf find, fuhr er 
fort, aber ich freue mich, fetzt durch eigene Anſchauung die Ueberzeugung 
zu gewinnen, daß die Zeit in den Jahren meiner Abweſenheit ſpurlos 
über Sie hingegangen iſt. 

Ich danke Ihnen für dies Compliment, ſagte fie lächelnd, Alles, 
wad wir mit unſeren Sinnen wahrnehmen können und was darauf eine 
Einwirkung ausübt, hinterläßt feine Spuren, am meilten aber die Zeit, 
in welchem Begriffe wir die Summe dieſer Einwirkungen zuſammen zu 
aſſen egen. 1 
u 8. darin recht haben, Frau Tante, aber die Spuren ſind 
febr verschiedenartig, der Sturm vermag in einem Augenblick eine grö⸗ 
ßere und nachhaltigere . zu bewirken, als eine jahrelange, 

leichmäßig dahinziehende ruhige Luftſtröͤmung. 1 
Pente Se fh während der Zeit, worin wir uns nicht gejehen, 
gewiß ſehr verſchiedenartigen Luftſtrömungen ausgeſetzt haben, jo find 
Sie doch wohlaußiehender, ich möchte faſt ſagen veyjingter von Ihren 
abenteuerlichen Fahrten zurückgekehrt. 

bat mich kein Sturm in dieſer Zeit betroffen. 

Und doch Haben Sie gewiß viele Stürme, ja ſogar den Sturm 
auf Miſſolounghi mitgemacht. 

Wir 11 0 une in nicht zutreffenden Gleichniſſen, ſagte er ernſ, 
ich bitte um Entschuldigung, wenn ich dazu vielleicht unbewußt Veran⸗ 

gegeben 8 luſtwandel 
Sie ſind wie ein udelnder Spaziergänger zu uns gekommen, 
ohne Sachen, ohne 1 ich 19 mich der eg 10 daß dles 
nachgebracht wird und Sie Ihren eſach 
fragte ſie, in der Abſicht, hierüber Gewißheit zu erlangen. 
— es mir geflatten, Ihre Gaſifreundſchaft noch für morgen in An⸗ 
pruch zu nehmen. 

Far 5 unterbrach ſie, ſichtlich erfreut, es wird gewiß nicht 
Ihr Ernſt fein, uns fo ſchnell wieder zu verlaſſen. Doch da kommt 
mein Mann, der ſich nach dem Augenblicke, Sie wiederzuſehen, ſchon 
ſo lange vergeblich geſehnt hat. 5 

Der Graf, von der Ankunft ſeines Neffen bereits in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, bemühte fi, durch eine oſlenſible Freundlichkeit das Mißbehagen 
u verdecken, welches dieſer jetzt nicht mehr erwartete und noch weniger 
gewünſchte Beſuch bei ihm erzeugte. Er reichte ihm beim Willkommen 


ꝙ?— . ˖ 


Ich habe Dich eigentlich immer um dieſe Reiſe oder um dieſen 
Feldzug beneidet, ſprach dieſer, in dem fortgeſetzten Bemühen ein zuvor⸗ 
kommendes Benehmen zur Schau zu tragen, wenn man noch ſo jung 
iſt wie Du, und fo unabhängig dazu, ſteht uns die ganze Welt offen, 


un die Welt iſt groß und verfügt über einen reichen Schatz von Ge: 


nüſſen — aber die Feſſeln des Dienfted, und vor Allem das Alter — 
wir wollen nicht davon reden, die Jugend beſitzt dafür keinen richtigen 
Gradmeſſer, ſondern nur ein befangenes und einſeitiges Urtheil, aber 
Deine Zeit wird auch kommen. 

Weshalb wollen Sie mich verſpotten, ſagte Hugo mit einem melan⸗ 
choliſchen Lächeln, indem Sie mich der Jugend zuzählen? 

Alſo immer noch die alte Marstte, lachte der Graf, ich glaubte, 
Du hättet dies Alles im Orient gelaſſen, dem zauberhaften Vaterlande 
von Tauſend und Einer Nacht. . 

Ich weiß nicht, was Sie meinen und worin Sie eine Veranlaſſung 
finden, meine Perſon mit jenen Märchen in Verbindung zu bringen. 

Ein harmloſer Scherz, ganz harmlos, Du wirft doch darüber nicht 
empfindlich ſein. 

Lieber Arnſtein, ſagte die Gräfin nach einer Pauſe, da Hugo die 
letzte Bemerkung feines Onkels unerwiedert ließ, ich dachte, wir gingen 
in den Salon, es fängt an kühl zu werden, und ich muß außerdem zu 
meiner Beſchämung gefleben, daß ich bis jetzt noch nicht dazu gekommen 
bin, unſerem Gaſte eine Eiftiſchung anzubieten. Reichen Sie mir Ihren 
Arm, fuhr fie, ſich an Hugo wendend, mit ceremonieller Freundlichkeit 
810 und — bitte ich, uns zu folgen. 

ugo erfüllte ſchweigend das an ihn geſtellt 
er l ee e ee ee 
gleicher Weiſe angebotene formelle 
hoͤrend. 


Man ſetzte ſich zu Tisch, und das anfänglich nicht ohne einen ge: 


auf längere Zeit ausdehnen 2 wiſſen Aufwand von Mühe unterhaltene Geſpräch fing nach und nach böchſſen Spannung 
| zwichen feiner | blendenden Perlen 
Meine einfache Reiſetaſche habe ich einem Diener übergeben, wenn] Tarte und der Frau Norden, und ſchien bald an der Unterhaltung mit m 


an belebter und anziehender zu werden. Hugo ſaß 
der Letzteren ein beſonderes Intereſſe zu empfinden. Einzelne Anden⸗ 
tungen über die Veranlaſſung zu ihrer Anweſenheit in der Villa führ⸗ 
ten zu weiteren Fragen, welche von Hugo dann direct an die Gräfin 
gerichtet wurden, welches zur Folge hatte, daß ſchließlich die Jugend⸗ 
geſchichte der beiden älteren Frauen, wenn auch nur bruchſlücks weiſe, 
aber mit mancherlei Einzelnheiten ausgeſchmückt, zur Sprache kam. 
Je mehr Hugo in dieſe für ihn völlig unbekannten und unerwarteten 
Verhältniſſe eingeweiht wurde, je mehr Theilnahine empfand er für die 
Frau, durch deren einfache und dadurch das Gepräge der Wahrheit 
tragende Mittheilungen, zuweilen ein melancholiſcher, faR bereuender 


folgt ſch, die ih der Graf! Feſtung gedrungen. 
e raſch, die ihr von Fuchs in die 
Hoͤflichteit anſcheinend N Feind unter den Trümmern begraben. — Dennoch konnten 


den, wie er geflorben, lange vor dem Falle Miſſolounghis, welche all⸗ 
gemeine Trauer dies unter den Griechen hervorgebracht, die ihn jedoch, 
mit ihren eigenen Angelegenheiten beſchäftigt und in ſtete Uneinigkeit 
verfallen, bald vergeſſen hätten. Dann ſchilderte er, von feinen Erinne⸗ 
rungen lebhaft erfaßt, die Belagerung, den Sturm und die grauſame 
Zerfloͤrung Miſſolounghis. 
Ibrahim Paſcha, dieſer Tiger unter den türkiſchen Anführern, fuhr 
er fort, lag mit 9000 regulären Aegyptern und 24 in Frankreich ge⸗ 
kauften Geſchützen vor der Feſtung. Die Noth war auf's Hödhfte ge⸗ 
ſtiegen, aber der Muth der Griechen ungebeugt. Aller Proviant auf⸗ 
gezehrt, da beſchloſſen wir mit der ganzen Beſatzung einen Ausfall, um 
uns durchzuſchlagen; es war ein wilder, verzweifelter Kampf; voll des 
fanatiſchſten Haſſes, ſtürmten wir auf die uns ebenſo entgegenkommenden 
Türken, die Ordnung horte bald auf, wie immer in dieſen Kämpfen, 
„Durch“, war die Looſung. Niemand kümmerte ſich um den Andern, 
Jeder ſuchte nur fo viel Feinde zu tödten, als möglich, um ihre Linie 
zu durchbrechen. Nach mehreren Stunden des heißeſten Ringens befand 
ich mich mit einem Haufen der Meinigen hinter dem Feinde, und das 
Ziel war erreicht. Aber unfere Zahl war klein, und wenn fie ſich auch 


vermehrte, fo zählten wir doch am Abende auf dem verabredeten Sam | 


melplag noch nicht Tauſend. Wir lagerten auf einem ſteilen Berge, 
tief und weit unter uns lag die unglückliche Stadt, von dem Meere 
ſich dunkel abhebend. Da zuckte ein weithin leuchtender greller Blitz 
aus derſelben auf, und dann war Alles in Dampf und Finſterniß ges 
hüllt. Einige Secunden ſpaͤter . der dumpfe Knall einer 
Explofion die Luſt, und wir wußten, 
ee ſei. . war das Schickſal Miſſolounghis, die Türken hat. 
ten die den ausgefallenen Kriegern gefolgten Greiſe und Kinder nieder⸗ 
gemetzelt und waren dann mit den Zurückgeſchlagenen gleichzeitig in dle 
Da hatte eine kühne und verzweiflungsvolle Hand 

brennende Lunte in das Pulvermagazin geworfen und Freund und 
en in die Sclaverei nach Aegypten ſchleppen. 
de Sie, wie erging 1 Ihnen? fragte Alice, deren Augen mit der 
auf dem Erzählenden geruht hatten, während die 
ihrer Zähne durch die halbgeoͤffneten Lippen ſchim⸗ 


erten. 
Mir! fagte er, bei dem Ton ihrer Stimme haſtig feine Blicke ihr 
zuwendend, und ſie dann einen Augenblick in unbewußtem Schweigen 
anſehend, mir? Wir ſchlugen uns durch die Gebirge nach Salona und 
erreichten nach vielen Kämpfen den Iſthmus von Korinth, wo wir uns 
mit den griechiſchen reg” 
Ohne auch dort irgend erhebliche Erfolge zu erreichen, 
Graf hinzu, aber weßhalb haft Du eigentlich Srieenfans zu 9 aut 
verlaffen, als dieſer Aufſtand, denn mit einem anderen Namen kaun i 
die Sache nicht bezeichnen, anfing feinen bis 
rakter zu verlieren, nachdem Du ihm ſo viele nutzloſe Opfer gebracht haſt 
N Ay 
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Am wenigſten glaubt man, daß Preußen ſich bereit finden laſſen 


fein Sn 


daß die Feſtung in die Luft ges ai 
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Deutfebland. 

3 Berlin, 29. Nov. [Das Chaſſepot⸗Gewehr.] In dem 

Bericht des franzöſiſchen Generals de Failly über das Gefecht bei Men⸗ 
tana hat bekanntlich die Schlußſtelle: „Unſere Chaſſepots haben Wun⸗ 
der gethan“, große Senſation gemacht. Noch pikanter wurde die Sache, 
als man erfuhr, daß in Bezug auf die Veroffentlichung dieſer Stelle 


eingehende Verhandlungen zwiſchen den Tullerien und den Miniſterien 


ſtattgefunden hatten. Es liegt die Vermuthung nahe, daß man beim 
Abdruck jenes Satzes keineswegs die Rückſicht auf eine vollſtändige 
Wiedergabe des Failly'ſchen Berichtes, ſondern hauptſächlich die Abſicht 
vorwalten ließ, für die Chaſſepot-Waffe Reclame zu machen. 
Thatſächlich ſteht feſt, daß im franzöſiſchen Heere und namentlich in den 
Kreiſen gediegener Fachmänner das Urtheil über das Chaſſepot⸗Gewehr 


nicht ſehr günſtig lautet. Man hat ſowohl gegen die pracliſche Brauch- 


Fr 


barkeit der Chaſſepots Bedenken, als beſonders mit Rückſicht auf das 
Temperament des franzöſiſchen Soldaten, welcher ſich leicht dadurch zu 
einer unnützen Verſchendung der Munition verleiten läßt. Von oben 
her will man, allem Anſcheine nach, durch officielle Anpreiſungen jene 
Bedenken zum Schweigen bringe und wo moglich dem Auslande einen 
„heilſamen Schrecken“ einflöͤßen. 

*. .* Berlin, 29. Node. [Die europäiſche Börſe und die 
Conferenz⸗Frage. — Verhandlungen zwiſchen Berlin und 
London. — Separat⸗Abkommen über die Executive Sta: 
liens. — Zur oſtpreußiſchen Nothſtandsfrage. — Aus der 

Budget⸗Commiſſion. — Kaſſirung einer ſchleſiſchen Wahl. 
Abg. Wagener.] Die Stellung, welche nach den Angaben der „Kreuz⸗ 
zeitung“ und der „Nordd. Allg. Ztg.“ die Mächte und unſere Regie: 
rung zur Conferenz einnebmen, hat in bieſigen Finanzkreiſen eine ge⸗ 


wiſſe Beunrubigung hervorgerufen. In Uebereinſtimmung mit den off 


ciöſen Mittheilungen führen Bankierbriefe aus Paris und Wien aus, 
daß die Hauſſe an der Börſe auf die materiellen Einwirkungen der Re⸗ 
gierungen und in Paris ſpeciell auf eine gouvernementale Speculation 
mit 2 Millionen Franes für den Ankauf 3 procentiger Renten zurück⸗ 
zuführen ſei. Die Hebung der Courſe ſtände ſomit in keiner directen 
Verbindung mit dem vorgeblichen günſtigen Stand der Conferenz⸗Frage. 
Dennoch glaubt man hier nicht in der peſſimiſtiſchen Auffaſſung zu weit 
gehen zu dürfen, weil gutem Vernehmen nach die Verhandlungen zwiſchen 
dem hieſigen und dem Cabinette von St. James ſeit 2— 3 Tagen eine 
ſolche Wendung genommen, daß dle britiſche Regierung auf einen Theil 
der Vorſchläge eingegangen iſt, welche ihr von der Florentiner Regierung 
über dle Baſis der Conferenz gemacht wurden. Nimmt England defi⸗ 
nitiv dieſe Vorſchläge an, fo folgt Preußen derſelben Richtung und Ruß⸗ 
land ſchließt ſich derſelben an. Allerdings hegt man auch große Beſorg⸗ 
niſſe über die Haltung des Vaticans, aber es if. bemerkenswerth, daß 
von Perſonen, die der hieſigen Regierung nahe fichen, der nachfolgende 
Satz aufgeſtellt wird: „Die Conferenzbeſchlüſſe, auch wenn fie nur deli⸗ 
beratlver Natur fein ſollten, werden der italieniſchen Regierung durch 
ein Scparatabkommen der Mächte zur Ausführung übertragen; dem 
Papſt wird dann nichts als der Proteſt übrig bleiben, der gegenüber 
den Thatſachen wirkungslos bliebe.“ — Die oſtpreußiſchen Deputationen, 
weſche in Sachen der Nothſtands⸗Fragen hier waren, haben ihre indi⸗ 


viduellen Eindrücke über die Zuſicherungen, welche ihnen vom König 
und den Miniſtern ertheilt wurden, nicht mit der conventionellen Deli⸗ 


egnteſſe behandelt, welche der Gegenſtand vielleicht erheiſcht. 
Journale übergegangenen Nachrichten, daß einige der Reſſortminiſter 


2 


Die in die 


keine fo günſtigen Beſchelde ertheilt hätten, als vielleicht erwartet wurde, 
wird von verläßlicher Seite dementirt. Der Finanzminiſter, ſowie die 


übrigen Räthe der Krone mit Einſchluß des Grafen Bismarck hätten 


2 die definitiven Entſcheidungen der Regierung von einem Gonfeil abhängig 


> 


Weßbalb ich Grirchenland verlaſſen habe, Onkel, erwiederte Hugo, 


während fi) ſeine Miene verfinfterte, es waren mancherlei Gründe. Die 


ſtete Uneinigkeit und das fortwährende ſich gegenſeitige Anfeinden der 


Griechen ſelbſt, würde mich nicht beſtimmt haben, das liegt einmal in 


ihrem National⸗Charakter, und jedes Volk hat ſeine Fehler und ſeine 


Tugenden, fo wie der einzelne Menſch. Es find jetzt etwas über zwei 
Jahre ber, als Miſſolounghi fiel, die Schlacht vor Navarin iſt vor kaum 


einem Jahre geſchlagen, damals, als ich Griechenland verließ, im März 
des vorigen Jahres, ſtanden die Chancen des Kampfes nicht un: 


2 


günſtiger, vielmehr günftiger, als bisher; aber die beklagenswerthe und 
erniedrigende Rolle, welche ich als Deutſcher zu ſpielen hatte, machte 


2 es zu einem Gebote der Ehre für mich, ihr, wenn auch mit widefite- 


5 
1 


bendem Herzen, zu entſagen. Ste müſſen ins Ausland reifen, Onkel, 
ſetzte er mit einem bittern Lächeln hinzu, um die Stellung eines Deutſchen 
würdigen zu lernen. 


und der Verachtung anheimgefallen, denn in der Fremde wird der Werth 


eeines Jeden nach dem Grade der Macht und der Stärke der Nation 


* 


Fr 
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abgewogen, zu der er gehört. — Ja, wäre ich ein Engländer, ein 
Franzoſe, oder auch nur ein Ruſſe geweſen, ich würde überall willkom⸗ 
men geheißen und mit offenen Armen aufgenommen worden ſein, aber 
ein Deutſcher! Ein ſchutzloſer Paria! — Was läßt ſich von einem 
Deutſchen erwarten, dem Angehörigen eines für keinen Fremden begreif⸗ 
lichen Staates, eines Staates, der ſeine eigenen Bürger ungeſtraft, ja 
ſogar' völlig unbeachtet beſchimpfen, berauben, oder einkerkern läßt! 
Ucberall mit Mißtrauen empfangen, und immer wieder von Neuem ge⸗ 


niöthigt, daſſelbe erſt durch Handlungen zu beſcitigen, oder mein Geburts⸗ 


land zu verleugnen, denn der Name Vaterland wäre eine überhebende 
Bezeichnung — zog ich es vor, denjenigen meine Hilfe nicht länger auf⸗ 
zndringen, welche dieſelbe weder verlangten, noch wünſchten. 


Selbſt in der Türkei, in Konſtantinopel, wohin ich dann gereiſt bin, 


4 


a 


* 


1 


Br 
＋ 


RR 


25 


ern 


"unter dieſen rohen und fanatiſchen Türken ſteht der Deutſche ungefähr 


mit den Juden und den verachteten Griechen auf einer Stufe, man 


kennt Oeſſerreicher, und von Preußen beſteht unter den Gelehrten eine 
dunkle 
nur mit dieſem iſt es mir moglich geweſen, Paleſtina und fpäter, ſelbſt 


Sage. Ich habe mir dort einen engliſchen Paß genommen, und 


nach der Schlacht von Navarin, unangefochten Kairo zu beſuchen. 
Weßhalb findet Du das fo auffällig, ſagte der Graf in gleichgilti⸗ 


gem und geſchäftlichem Tone, Deutschland iſt lediglich ein geographiſcher 


Begriff, die gemeinſamen, durch den Bund verwalteten Angelegenheiten, 


betreffen nur die inneren, und allenfalls einen Vertheidigungskrieg. 


onſt hat Deutſchland, als ſolches, mit dem Auslande nichts zu ſchaf⸗ 
fen, kann auch die Angehörigen der einzelnen Staaten, wenn ſie ſich 


dort Ungehörigkelten zu Schulden kommen laſſen, nicht vertreten, dies 
45 iſt ſchon deshalb nicht möglich, weil ſelbſt die beiden deutſchen Groß⸗ 
mächte, weder Oeſterreich noch Preußen, eine Flotte befigen, Vielleicht 
wäre es biffer für Dich geweſen, wenn Du Dich nicht Deutſcher, ſon⸗ 


dern Preuße genannt hätte, Du biſt ja jetzt ein Preuße. 

Ich zog es vor, erwiederte Hugo mit Hohn, dem alten deutschen 
e zu folgen: Bleibe im Lande und nähre Dich redlich! 

an haft Du auch jedenfalls wohl gethan, denn, ungeachtet Dei 


8 ie araı 15 
e votgefaßten Meinung, wirft Du doch, wenn Du aufrichtig fein willſt, 


eingeſtehen müſſen, es 


lebt 6 nirgend wo angenehmer und beffer, als 


in unſerem lieben Dentſchlan 


Meinen Sie Würtemberg, Naſſau, a 3 
phischen Begriffes? ei ne een diefed geogra⸗ 


Wat 
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gemacht und es ſieht damit in Uebereinſtimmung, daß der König der] Herrenbauſe dem Könige präfentirt worden. 
Deputation für die Thorn⸗Inſterburger Eiſenbahn ebenfalls erklärt habe, 


daß die Angelegenheit erſt nach Anhörung feiner Miniſter reif zur Bes 
ſchlußfaſſung werden könne. — In der heutigen Sitzung der Budget: 


Commiſſion, welche über das Creditgeſetz berieth, hat Tweſten feinen | 


Präjudictal⸗Antrag mit einer Energie crponirt, welche den Grafen Bit: 
marck nicht wenig ſtutzig machte und ihn zu elner Erwiderung veranlaßte, 
die nicht minder geharniſcht war. Unter den conſervativen Mitgliedern 
der Budget⸗Commiſſion wurde die Anficht ausgeſprochen, daß der Vor⸗ 
trag Tweſtens provocirend und nicht in Uebereinſtimmung mit der Mei⸗ 
nung feiner Fraction ſei, die nicht das Verfahren des Miniſterlums in 
Bezug auf die Entnahme der 25 Millionen aus der Kriegsanleihe zur 
Entſchädigung an die verlagten Fürſten als „einen Bruch des Vertrauens 
und der Geſetzesbeſtimmungen“ — wie Tweſten ſagte — erklärt ſehen 
wollte. Aber nach unſeren Informationen dürften ſich die Gonfervatio n 
darüber täuſchen, denn in der Fraction der Nationalliberalen wurde 
unter Zuſtimmung darauf hingedeutet, daß die neugeforderten 5 Millio⸗ 
nen ſo lange nicht bewilligt werden könnten, bis nach derſelben Richtung 
hin die Finanzpolitik der Regierung beſlimmte Conceſſtonen gemacht 
haben würde. — In der Commiſſion der dritten Abtheilung des Ab: 
geordnetenhaufs wurde beantragt, die Wahl des Abgeordneten Thilo 
(Glatz⸗Habelſchwerdt) als ungiltig zu erklären. Der Antrag wurde an⸗ 
genommen, weil ſchon im erſten Wahlgange der Apotheker Drenkmann 
die Maſorität gehabt und überhaupt mehr als 100 Wahlmänner⸗Wahlen 
ungiltig erklart werden müſſen. — Innerhalb der confervativen Partei 
Berlins ſpricht man darüber mit einiger Verwunderung, daß einer der 
Notablen der „Kreuzzeltung“, der Geheimrath und Abgeordnete Mage: 
ner, diesmal nicht in den Vorſtand der Fraction der Gonfervativen ge— 
wählt wurde. Die Gründe liegen zunächſt in der Spaltung der conſer⸗ 
vativen Partei und in der amtlichen Stellung des Herrn Wagener. 
Pelplin, 25. November. [Aufhebung einer verfügten Amtsent⸗ 
ſetzung.] Gelegentlich der eiſten Reichstagswahlen im Februar d. J. war 
es in dem benachbarten Wahlorte Ponczan aus dem Grunde zu tumultua⸗ 
riſchen Scenen gekommen, weil die überwiegend polniſchen Wähler einen 
ihrer Genoſſen im Wabloorſtande permißten und weil der Lehrer Pacholsk! 
gegen das Schriftfähreramt eines Juden proteftirte, angeblich, weil ein Jude 
nicht mittelſt Handſchlags, ſondern vor einem Rabbiner verpflichtet werden 
müßte. Dieſes ungehörige Auſtreten des Pacholski fand denn auch irſoweit 
eine Rüge, als nicht nur das Wahlreſultat des beregten Wahllreiſes caſſirt, 
ſondern auch gegen den ꝛc. Pacholski ſowobl Seitens der Kgl. Staatsanwalt⸗ 
haft, wie auch Seitens der Kgl. Regierung in Danzig disciplinariſch vor⸗ 
gegangen worden iſt. Die Staatsanwaltſchaft hat nun, wahl wegen unnend- 
genden Belaſtungsmaterials ihr Verfahren eingestellt, die Verwallungsbebörde 
dagegen hat den Lehrer Pacholel feines Amtes als Elementarlehter in Pon⸗ 
czau entſetzt. Das Unterrichts⸗Miniſterium hat jedoch auf den Proteſt des 
Pacholski, welcher nachwies, daß er als definitid angeſtellter Beamter, ohne 
ſörmliches Disciplinarberfahren nicht von Amt und Brot geſtoßen werden 
dürfe, die bereits verfügte Amtsentſetzung aufgehoben. (G.) 
Noſenberg, 27. Noobr. [Der letzte Kreistag] hat die un⸗ 
entgeltliche Hergabe des Grund und Bodens für die Inſterburg⸗Thorner 
Bahn abgelehnt. (Danz. 3.) 
Altona, 27. Nov. [Seit dem Eintritt Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteins in den Zollverein] if der Gütertransport aus dem Innern 
Deutſchlands an Fabrikaten aller Art, beſonders auch Zucker, ein ſo 
bedeutender geworden, daß täglich ein großer Güter⸗Extrazug vom 
Bahnhofe Hamburg mit der Verbindungsbahn nach Norden abgelaſſen 
wird. Verſuchsweiſe kam auch ſchon ein Extrazug der Köln⸗Mindener 
Bahn mit weſtfäliſchen Steinkohlen, welche für das Marine-Depot in 
Kiel beſtimmt waren. Er 8 
Kaſſel, 27. Nov. [Profeſſor Pauli als Herren baus⸗ 
mitglied.] Von dem Senat der Univerſität Marburg ift der Pro⸗ 
feſſor der Geſchichte Reinhold Pauli als Vertreter der Hochſchule in dem 


Sn 


b i Derſelbe erhielt von 28 
abgegebenen Stimmen nicht weniger als 22. Wir begrüßen dieſe Wahl 
als Zeugniß der Gefinnung der erſten gelehrten Körperſchaft unſerer 
Previn. Vielleicht, daß es auch dem gründlchſten Kenner des eng 
liſchen Parlamentarismus gelingt, ſeinen neuen Collegen etwas mehr 
Geſchmack an dirſem beizubringen, als es bisher der Fall war, da dem 
Gewählten auch das freie Wort ebenſo zu Gebote ſtehen ſoll, als er 
in ſeinen Werken die Sprache meiſterbaft handhabt. Die ſonſt aus 
Heſſen in das Herrenbaus berufenen Pairs gehören ſämmtlich der Rich⸗ 
tung an, welche man itzt in Preußen protegirt. Der Ober⸗Vorſteher 
der adeligen Stifter Kaufungen und Wetter, Herr Schutzbar von Milch⸗ 
ling, war früher Präftvent der heſſiſchen erſten ſogenannteu Bärenkam⸗ 
mer, und ließ bei den letzen Reichstagswahlen im Wahlbezirk Marburg 
für ſeine Candidatur werben. Eingeſtandenermaßen wollte er gegen 
die Tabakſteuer wirken, da er in Münden eine bedeutende Tabaksfabrik 
beſitzt und leitet. (Weſ. 3.) 
Mainz, 24. Nov. [Die Katbolitenderiammlung,] welche hier am 
20. Nopbr. tagte und von etwa 2000 Perſonen beſucht war, hat an die Ka⸗ 
tholifen Deutſchlands ein Randſchreiben erlaſſen, in welchem dieſelben aufge⸗ 
fordert werden, für die Rechte des Papites ihre Stimme zu erheben; ferner 
werden darin die von der Verſammlung gefaßten Reſolutionen mitgetheilt. 
Dieſelden behaupten das göttliche Recht auf vie weltliche Macht des Papſtes, 
beruriheilen die Forderung Italiens, Rom ur Hauptſtadt zu machen, als 
willkürlich und chimärſſch, die in keiner Weile in Betracht kommen könne, 
und conſtatiren die Pflitt ver Fürſten, die Unabhängigkeit des kirchlichen 
Oberhauptes zu ſchützen. Eine Regierung, welche die Hand biete zur Ver⸗ 
letzung der Rechte des heiligen Stuhles, mache ſich zum Miiſchuldigen der 
Revolution. Es ſei eine Untergrabung des öffentlichen Rechtes, wenn die 
Florentiner Regierung ungeftraft fortfahren dürfe, die gegen die Sicherheit 
des Staates gerichteten Unternehmungen zu begäyſtigen und ſelbſt zu betrei⸗ 
ben. Nachdem zur Zablung von Liebesgaben aufgefordert und die Einfühs 
rung des St. Michgels⸗Verelns empfoblen iſt, heißt es in der letzten Reſolu⸗ 
tion: „Angeſichts der gegenwärtgen Gefahren iſt die Erhaltung der Armee, 
deren der heilige Vater zum Schutze ſeiner Perſon und feiner Unteriyanen 
hedarf, cine gemeinſame Angelegenheit der katholiſchen Welt. Es iſt eine 
Ebrenſache für jede Nation, ia dieſer Armee bertreten zu fein: Deutſche 
Männer können ihr Leben keiner edleren Sache weihen.“ Unterzeichnet ſind 
Fr. Baudri und Th. Wolf, beide aus Köln, Fritz und Wilderich v. Kelteler 
und Andere, (C. 3.) 


Oeſterrei ch. 

, Wien, 28. Nov. [Die neuen Pairs im Herrenhauſe.] 
Mein vorgeſtriger Bericht über den Pairsſchub iſt im Ganzen durch die 
„Wiener Zeitung“ beſtätigt worden, ſo daß ich nicht allzuviel hinzuzu⸗ 
fügen babe. Als die Ernannten beute im Herrenhauſe erſchienen, nahmen 
dieſenigen von ihnen, die nicht zur hohen Ariſtokratie gehören, ſämmtlich 
auf der Linken, mehrere ſogar auf der äußetſten Linken Platz. Freilich 
muß man dabei bedenken, daß in dieſer erlauchten Verſammlung Graf 
Auersperg, der Dichter des „Schutt“, den Radikalismus vertritt und 
gewiß nicht fo oft, als es geſchieht, zur Abfaffung von Adreſſen und 
Berichten verwendet werden würde, wenn nicht die meiſten feiner Stanves⸗ 
genoffen ſich beſſer auf Hunde und Pferde, als auf die gar nicht eavalier⸗ 
mäßige Federfuchſerel verſtänden. In dicfem milden Sinne des Wortes 


alſo ſind äußerſt links: der berühmte Patholog Profeſſor Rokitansky, 


dann die Induſtriellen v. Jahony, v. Scholler, Klein und Miyer. Ja⸗ 
bony iſt Präſtdent der Goͤrzer Handelskammer und einer der größten 
Zuckerraffineure Oeſterreichs; Schöller iſt ebenſalls Beſitzer zahlreicher 
Zuckerfabriken, gehört aber auch in Tuch und Metall zu unſeren größten 
Jaduſtriellen; Meyer aus Leoben ſteht obenan unter den Beſſtzern von 


Eiſenwerken, und Klein gilt für einen intelligenten Großhändler, der 


in feiner Stellung als Veepräfident der bieſtgen Anglo⸗Auſirtan⸗Bank 

einen ſehr guten Ruf in kaufmännischen Kreiſen genießt. Außer dieſen 

fünf Stimmen dürfte die Regierung noch in Fragen der politiſchen wle 
. (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Schutzlos, jedem, auch dem ſchreiendſten Mißbrauch. 
der Gewalt preisgegeben, iſt der Name „Deutſcher“ bereits dem Spotte 


Nun, mit Dir iſt nicht zu ſtreiten; Du hatteſt von je ber in vielen wie jenes oppoſtttonelle Wiloſchwein, das ſtarrköpfig die Ehre verſchmähte, 
Dingen Deine eigenen Anſichten, und wir wollen daher die deutſchen als Opfer auf dem Altar St. Hubetti nach waidmänniſchem Cultus 
Angelegenheiten nicht weiter verhandeln, wir bringen ſie doch nicht zu zu verbluten, ſich feige und ſubordinationswidrig in die Havel ſtürzte, 
Ende, ſetzte er lachend hinzu, vertraue darin meiner Erfahrung als um nach der Veſte Spandau hinüberſchwimmend, dort „Spandau dem 
Bundestags⸗Geſandter. E Todesurtheil“ vorzuziehen, dennoch feinem Verhängniß nicht zu entgehen 

Ich vertraue unbedingt in dieſer Beziehung, und Sie ſehen, daß ich vermochte und Hubertus ⸗ruhmlos unter den Schüſſen der Garniſon ſein 
meine Anſichten den Ihrigen unterordne. (Fortſetzung folgt.) Leben aushauchen mußte, das bis dahin ſchuldloſer Tiekſcher Waldein⸗ 
ſamkeit gewidmet geweſen war. 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 27. November. herau'komme, was wohl der düſtere, düſter ſtimmende Himmel verſchul⸗ 
Es wird alle Tage dunkler in der „Stadt der Intelligenz.“ Fürch⸗ den mag. Selbſt in der Theaterwelt weht es theilweiſe kalt und grauſig. 
ten Sie nicht, daß ich mit dieſem Briefbeginn, unter dem Eindruck Die Wallner⸗Bühne, deren Director abweſend abermalg zur Stär: 
der allgemein erregenden Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe, unſer kung feiner Nerven in der hesperidiſchen Gärten, in Nizza, verweilt, und 
ſtaatliches Gegenwarts⸗Terrain als „duſtern Keller“ zu bezeichnen daher nicht im Stande if, mit ſonſtiger Sorgſamkeit äber die Vor⸗ 
beabſichtige, in deſſen Finſterniß alles drunter und drüber geht, gänge ſeines Bretter⸗Reichs zu wachen, bat vor einigen Tagen auch 
Einer den Andern vor den Kopf, ihn über den Haufen ſtößt, und kem Schwein“ gehabt, ſondern „ ſchauderbaftes Pech“, obgleich der 
über dem Corpus des Getretenen klug und weile die Treppe empor: Theaterzettel mit groß gedruckten Lettern keck das „Gluck / herausfor⸗ 
klettert, um dort als Sieger von der Gnadenſonne beſchienen zu werden. derte, mit dem nagelneuen „Glücks: ulze,, den der Poſſentrödler 
Was kümmert uns Leute unterm Feuilletonſtrich, eine ſolche Sonne. des dramatiſchen Mühlendamms Salin ger alias Salingré aus alten 
Was uns fehlt, iſt weiter nichts, als der Lichtſtrahl der veritabelnſſchmußzgen Lappen zufammengeflid! atte. Noch nie, ſo lange dies 
Sonne, wie fie im Buch, aber feit längerer Zeit nicht mehr am Him- Theater firht, iſt in demſelben eine PIE, mit Recht mitleidelofe Ab: 
mel ſteht, was uns zu fo bejammernswerthen Reſidenzlern macht, daß ſchlachtung vorgekommen, wie dieſe. Man ſchnitt dem Komiker Hel⸗ 
ſelbſt die Wolten von fi dis ſpät Über und dicke Thränen weinen. merding das Couplet mit den, Meſer verdienten Hohns vor dem 
Auch ein unbequemes Mitleid, das uns gegen die alte Sprüchwort Munde weg, — man ſtürmte und tobte dieſe rhachttiſch⸗verkrüppelte 
regel: „den Pelz wäſcht und (nicht „nicht“, ſondern) derb naß macht.“ Mißgeburt des dramatischen Ellenreters zu Grabe, aus dem fie es 
Gegenwärtig kommt Alles „aus dem Charnier“: die Sprichwörter, dennoch an drei Abenden wagte, ſich ans Licht der Lampen zu erheben, 
die Jahreszeiten und ſonſt noch allerlel. Der Winter hat ſein Ge⸗ eigentlich ein Hohn gegen da Publikum, das ſich anſtändigſt durch 
ſchäft der Eislieferung eingeſtellt; der Froſt, der ſonſtige Fabrikant dieſer perödete Häufer rächte. Es thut wohl zu ſehen, wie das Publikum 
Giyſtalliſalion, vermag mit den jetzigen Heiligen, der kriegeriſchen Gegen⸗ ſelbſt jetzt tactvoll beginnt, die Bühne von dergleichen Exerementen zu 
wart: „Dreiſe und Krupp“ nicht mehr opponirend zu concurriven, reinigen, die lange genug als geſchmackoergiftendes Parfüm präſentirt 
deren flammende Altäre in Spandau's Arſenalen eine Gluth ausſtrö⸗ wurden. 
men, daß man glauben ſollte, dort werde der Volker frühling „gegoſſen Das Victorlatheater, das ſich feit lange in dem agoniſchen 
und geſchmiedet“ Wir fühlen bis hierher, auf zwei Meilen Abſtand, Zuſtande des „nicht leben, nicht ſſerben können“, befindet, wäre bereits 
viefe martialiſche Altargluih, vor der ſich das Geld verkriecht, die Ge- längſl dem verdienten Geſchick des letzteren aut-aut verfallen, wenn es 
ſchäfte ſich in das „Nichts“ zurückziehen, die Hypotheken zu unbekann⸗ nicht durch die überraſchend freigebige fortvauernde klingende Unterflügung 
tem Begriff werden, und in den Dellcateſſen⸗Kellern einen neuen, von aus hoher Hand ſein Daſein friſtete. Die italieniſche Oper, die dort 
eleganten Schnurrbärten bekränzten Souper⸗Schwur: „Auf Dreiſen unter den Auſpicen der Signora Sarolta hauſt, liegt in den letzten 
und Krupp! gezeitigt hat, der den flillen vorübereilenden Straßen-] Zügen, und ſucht auf allwöchentlichen kurzen Ausflügen nach Stettin 
wanderer nicht wenig erſchreckt und zum nachdenklichen Kopfichütteln | dort durch an getrillettes und geflöͤtetes: „Date obolum!“ ihr 
über das erregt: „Was noch alles kommen dürfte?“ „Floötengehen ſo lange wie möglich hinauszuschieben. So eben höre 
Es trifft Allerlei zuſammen, um, von Natur ſchon ſchüchterne Her: ich, daß der bis zur Thronbeſteigung der Sarolta herrſchende und 
zen friedlicher Staatsbürger aus dem unwillkürlichen Angſiſchweiß — dann abgeſetzte Director Pollini — ein geborener Kölner Orientale, 
dem wir nur inſowelt unfere Achtung nicht verſagen wollen, als er uns [recte „Pohl“ genannt, wenn auch nicht getauft —, den man als 
bei dem froͤſtelnden Welter gegen Schnupfen ſchützt, gar nicht heraus „Caſſiret“ in Stettin fungiren ließ, plotzlich verſchwunden fein foll, nicht 
kommen zu laſſen. Tagtäglich raſſelt rund um die Hauptſiadt in des obne für frühere Verluſte ſich ſo viel möglich zu „decken“. — Mit der 
Waldes tiefften Gründen, ſeit dem Beginn dieſes Monats das ee Oper theilt das Loos veroͤdeter Häufer die Feerie: „Hirſchkuh“, 
feuer jagdluſtiger Sportsmen. Haſen, Hirſche, Rehe — Bihihw en obgleich die Löwin der darin vorkommenden Menagerie, das darftellende 
auch ſchrtien uch und Wehe! Ich gehöre lelder auch, aber nur il t | Perfonal mit drei jungen Löwen vermehrt hat, die ſchon in frühfter 
altmodiſchen Jägern, die für ihres Leibes Nothdurft und re. Jugend die öffentliche Künſtlerlaufbahn inſofern betreten haben, daß ſie 
und gut, ohne weitere Angſt und Qual die Greatur mit 13 im letzten Act der Zauberpoſſe von dem Director des Inſtituts im 
Schuß in das Jenſelts befördern, und ehrfurchtovoll noch den Verbote Publikum zu beliebiger Anſcht und Betaſtung umhergereicht werden. 
Erlaſſen Ihrer Majeſtäten der Könige Friedrich II., Friedrich Wilhelm] Wie die Localpoſſe, ſcheint auch die von dem Victoria⸗Theater eingeführte 
II. und Friedrich Wilhelm III. nachkommen, die die Parforce⸗Jagd als 
eine „barbariſche Unſikte“ bezeichneten. Was hilfe?! Man muß ſich 
allmälig an die neue Zeit des Todtſchleßens und Todtgeſchoſſenwerdens 
gewöhnen, und nicht aus der Scylla in die Charpbdis hinelnplätſchern, 


Gortfegung im der erften Beilage, 
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Ich ſehe mit Schrecken, daß ich aus der Feullletons⸗Elegle gar nicht 


„Feerie vulgo Ausſtattungspoſſe“ ihr Ende 4 zu haben. Sie 


Mit vier Beilagen, 


Each 


alltäglich 
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Fortſetzung.) 
der confeſſtonellen Freiheit unbedingt auf den Bürgermeister Zelinka und 
die Generale Hauslab, Mertens und Handel zäblen, die ſich alle vier 
gleichfalls auf der Linken des Hauſes niederließen — namentlich kann 
in dieſer Beziehung an Zelinka und dem hochgebildeten Feldzeugmeiſter 
v. Hauslab auch nicht der geringſte Zweifel ſein. Mit dieſen 9 Per⸗ 
ſonen von 21 dürfte aber auch die Zahl derer erſchoͤpft ſeln, auf deren 
Unterflügung Baron Beuſt in der Concordatsfrage weiter rechnen kann, 
als ihr Verhältniß zum Hofe die Herren vielleicht zwingt, auch wider 
ihren Willen mit der Regierung zu gehen. Von den übrigen zur 
Pairswürde Erhobenen, ſo weit dieſelben heute im Hauſe anweſend 
waren, nahmen der Senatspräſident vom oberſten Gerichtshofe, Szymo⸗ 
nowicz, ein Bruder des Erzbiſchofs von Lemberg, der Oberſthofmeiſter 
Fürſt Hohenlohe und der niederöͤſterreichiſche Landtags⸗ und Reichsraths⸗ 
Abgeordnete Graf Falkenhayn, der im Abgeordnetenhauſe ſtets mit den Slo⸗ 
venen und Tyrolern geſtimmt, mit Oſtentation auf der äußerſten Rechten 
Platz. An dieſen drei Männern hat einmal Baron Beuſt, falls es ihm 
Ernſt iſt mit der Durchbringung des Schul⸗ und Ehegeſetzes, drei ent⸗ 
ſchiedene Gegner, welche mithin drei ſeiner obigen Anhänger bei dem 
Strutinium lahm legen. Einigermaßen erflaunt war man, daß auch die 
Grafen Chotek, Wrbna und Traun ſich auf der Rechten niederließen; 
namentlich die beiden Erſteren. Graf Chotek iſt Verwaltungsrath der 
öſterreichiſchen Bodencreditgeſellſcheft — ihn glaubte man zur Verfaſ⸗ 
ſungspartei zählen zu dürfen. Möglich auch, daß dem ſo iſt — nur 
daß fie in der confeſſtonellen Frage, d. h. in der Hauptſache, mit den 


Clericalen gehen wollen, ergiebt ſich wohl aus der Wahl des Platzes. 


Sehen wir uns endlich die ſechs an, die heute noch fehlten, ſo war 
Fürſt Lubomirsky aus Galizien allerdings auf dem 48er Reichstage ein 
guter Demokrat; und auch der Landeshauptmann von Steiermark, Graf 
Gleispach, ließ auf dem Grazer Landtage, ſowie im Abgeordnetenhauſe, 
dem er unter Schmerling angehörte, die Linke bei den Abſtimmungen 
nur ſelten im Stiche. Von dem Statthalter Niederöſterreichs, Grafen 
Chorinsky, läßt ſich allenfalls ſagen, daß er lleber zu Beuſt halten wird, 
als zu Beleredi, unter dem er indeſſen der Siſlirungspolitik gerade fo 
treu war, wie unter Schmerling der Februar⸗Verfaſſung. Mit den 
Grafen Thurn, Auersperg und namentlich mit dem Oberceremonienmeiſter 
Landgrafen Fürſtenberg aber hat der Reichökanzler ſich wohl ebenfo zuver⸗ 
läſſig Kukukseler in's Neſt gelegt, wie im April mit Arndis und Blome. 
Waren „Vaterland“ und „Volksfreund“ nicht fo entrüſtet über die Liſte 
(oder thun fie nur fo?), wir hätten allen Grund zu fragen: wann 
kommt der nächſte Pairsſchub, um die üblen Folgen des heutigen zu 
neutralifiren, der ſeinerſeits die Fehlgriffe im Pairsſchube vom 1. April 


gutmachen ſollte? 
Italie nun. 

Florenz, 24. Nov. [Parlamentariſches. — Aus Neapel] 
Die radicale „Riforma“ iſt mit der Enthaltung ihrer Parteigenoſſen 
nicht zufrieden; fie. beihwört fie, bei der Wiedereröffnung des Parla⸗ 
ments nicht zu fehlen. Auch die Regierung hat dringende Einladungen 
an die conſervativen Mitglieder der Deputirtenkammer erlaſſen, damit 
fie bei jener Gelegenheit nicht ausbleiben. In Betreff der Präfldenten: 
wahl ſcheint das Minifterium geſonnen zu ſein, die von der Rechten 
gewünſchte Candidatur Piſanelll's zu unterflügen, ohne jedoch daraus 
eine Cabinetsfrage zu machen. — Die Regierung hat bereits Grund, 
die Ernennung des Grafen Montezemolo zum Präfecten von Neapel 


kann höͤchſtens noch für Provinzialbühnen eine Zukunft haben, während 
es hier, wo die Pracht und der Glanz ſceniſcher Ausſtattung auf der 
koͤniglichen Bühne die hoͤchſte Vollkommenheit erreicht hat (mehr wie in 
Paris) lächerlich iſt, längſt in Wien und Paris durch hunderte von 
Vorſtellungen abgeſchabte Decorationskleckſereien noch für Anziehungs⸗ 
mittel und Augenzauber benutzen zu wollen. 

Während in der Friedrich⸗Wilhelmſtadt noch immer (kaum 
glaublich aber wahr!) „Pariſer Leben“ — 140. Vorſtellung! — gut 
beſetzte und überfüllte Häuſer macht, üben durch die rühmenswerthe 
Darſtellung auch die Opern: „Gans von Cairo“ von Mozart, und 
„die Here von Boiſſy“ von Zaitz, genugſame Anziehungskraft, um 
unterdeſſen die Offenbach ſche „Herzogin von Gerolſtein“ für Weihnach⸗ 
ten armiren und dann zum Sturmlauf gegen das Publikum loslaſſen 
zu können. — Das Krollſche Etabliſſement hält acht Tage lang ſeine 
Pforten geſchloſſen, um fie am naͤchſten Sonnabend wieder mit einem 
„Exeigniß“ zu öffnen, mit der diesjährigen Weihnachtsausſiellung, die 
„Süd“ und „Nord“ wie wir anticipando uns zu überzeugen Gelegen⸗ 
heit gehabt, in märchenhafter Schoͤnheit präfentiren wird, — Bilder, 


darüber nicht verſchonen kann. R 

Vom Hoftheater nur die kurze, aber entſchiedenſte Bemerkung, daß 
ſeine dermaligen Leiſtungen in Oper und Schauſpiel auf einer künſt⸗ 
leriſchen Höbe angelangt find, die früher nie erreicht worden. Die ori⸗ 
ginelle Lucca geht bereits vor Weihnachten in Urlaub nach Peters- 
burg, was für fie das Gute hat, ſich nicht mit Austheilung von Chriſt⸗ 
geſchenken wehe thun zu dürfen. Es bleibt bei der beſcheidenen Gage 
der Künstlerin jedenfalls ein ſchmerzliches Onus, das Arbeiteperſonal 
des Opernhauſes bereichern helfen zu ſollen, und von Herrn Wachtel 
eine Verſchwendung, für dieſe Geſchenke wie im vorigen Jahr 250 Thlr. 
Wie man erzählt, haben faſt mütterliche Ermah⸗ 
den leichtſinn'gen 
Ermahnung und 


zu verausgaben. 
nungen feiner wirthlichen Collegin es nicht vermocht, 
Sangesvogel von ſolcher Freigebigkeit abzubringen. 
gutes Beiſpiel ſind bei ihm fruchtlos geblieben. 
bei Hinblick auf den viele Jahre hindurch von G. 
en 
ein ſteinaushohlender immer wieder berabträufelnder Re auch 
gentropfen, 
e W ſtoße ich meinerſeits abermals den gegen die immer 
vößer Derende aperſönce Unficperpeit in Berlin‘ mit aller dungen, 
und Federkraft au. Polizeiberihte — dieſe unumſlößlichen 
Glaubendorgane eines elviliſtrten Staates conflatiren dieſe Thatſachen 
ſchwarz auf weiß, — leider fehlt uns aber die Polizei: 
macht, die allein die Kraft beſäße, dieſe unruhſtiftenden Polizeiberichte 
aus dem Reiche des Beſtehenden zu verbannen. 
nicht wegen dleſer Polizeiſehnſucht, in Berlin kann ſie aber wirklich 
eden überkommen, der die Abſicht bat, nicht unter den Händen der 
Canaille fein Leben auszuhauchen. An den drei Abenden, des Sonn⸗ 
abend, Sonntag und Montag: drei Beraubungen auf öffentlicher 
Straße mit thellweiſe lebensgefährlichen Verletzungen. zwei davon gegen 
Arme ausgeübt. Am erſien Tage zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends über⸗ 
fielen vier Strolche auf dem noch lebhaften Georgkirchenplatz einen 
armen, mit ſeinem mühſam erworbenen Wochenlohn heimkehrenden Fa⸗ 


Raſch wieder⸗ 


Verkennen Sie mich 


brikarbeiter, betäubten ihn mit Fauſt⸗ und Knittelſchlägen auf den Kopf, 


und als er nach einer halben Stunde wieder zu ſich kam, ſah er ſich 


feines Geldes und feiner Uhr beraubt. Am Sonntag Abend erging es 


ähnlich einer Arbeiterfrau, die zwei Kerle bis zur Bewußtloſigkeit miß⸗ 


* 


Schmerzensſchrel: „Frei bis zur Adria!“ der endlich doch wie 15 


ſo duftig und zauberhaft, daß ich Sie demnächſt mit einem Referat 


* * a m ‚ — er 
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Sonntag, den 1. December 1867. 


morriſten entwickelt, andererſeits hat er ſich aber ganz der Oppofitiond: [nur mündlich gemacht worden. Dies kann Pelletan ſchwer begreifen. 
partei hiugegeben, an deren Spitze Sandonato, erklärter Anhänger Herr Rouher ſagt jedoch, es ſei im diplomatiſchen Verkehr ungemein 


Rattazzi's, ſteht; der neue Präfect hat ſich auch mit der Auflöfung des felten, 


daß eine Regierung der andern eine directe Mittheilung zugeben 


Gemeinderaths nicht einverſtanden erklärt. In Folge der vom Mini⸗ laſſe. Garnier Pages wundert ſich über das Stilligweigen in Be 


fterium erhaltenen Rüge ſoll Montezemolo feine Entlaſſung nachgeſucht 


haben. 
Frankreich. 


3 dem I 

t noch als Fürſt. Als Papſt, als Statthalter Cbriſti, i 
Papf Glaubens, und bat denen Richter über ſich auf Erden. 
Ebenſowenig kann er, als Herrſcher, 


treff der deutſchen Angelegenheiten. Noch nicht einmal über die Salz⸗ 
burger Zuſammenkunft finde ſich eine Depeſche vor, die doch ſo große 
Störungen hervorgerufen habe. Letzteres ſtellt Herr Rouher in Ab⸗ 
rede. Die Zusammenkunft ſei privater Natur geweſen, und habe nur 
ein einziges Circular des auswärtigen Amtes veranlaßt, das im „Mo⸗ 
niteur“ veroffentlicht werden konne. Man möge wenigſtens beſtimmte 
Punkte in den Beziehungen zu Deutſchland angeben, damit die Regie⸗ 
rung nachsehen könne, ob Depeſchen darüber vorhanden ſeien. Gar⸗ 
nier Pages giebt Luxemburg und Schleswig an (die Sigung wird 
fortgefegt). — In den Abtheilungen wurde über zwei Interpella⸗ 
tionen berathen, von welchen die eine die Mehrtaxe auf das durch 


fremde Schiffe eingeführte Getreide und Mehl betrifft, und die zweite 


die Aufhebung der Mehrtaxe auf Getreide, Mehl, Reis, Kartoffeln, die 
auf den Waflerwegen nach Frankreich gelangen, verlangt. Beide In⸗ 
terpellationen wurden, die erſte mit 6 gegen 3, die zweite mit 7 gegen 
2 Bureaus zugelaſſen. Im Grunde genommen ſind dieſe Interpella⸗ 
tionen ohne Bedeutung, da die Regierung, wenn auch gerade ohne 
das Recht dazu zu haben, die Mehrtaxe bereits prooiſoriſch aufge⸗ 


all gethan, der Papſt ſei ſchwer erkrankt, es 
15 zischen Napoleon III. und Victor Emanuel 
entbehrt jeglicher Begründung. fi 


ie der lande. 


Sollte die Spannung noch durch das Scheitern der Conferenz wachſen, über die Budgets] haben einen immer beftigeren — — 


Neben Herrn 


Umwſtand zur Sprache, daß in dem gelben Buch keine einzige Des | beſſeres Licht 


Sammlung ſei ein Monolog und nicht, was ſie ſein ſolle, 
deſten ein Dialog. Herr Rouher erwidert, die Regierung könne nur 


Derſelbe hat ſofort eine zwar nützliche, aber nicht immer officiell ihr mitgetheilte Depeſchen anderer Regierungen veröffentlichen. 


den Kaufmann aus Ihrer Provinz die werthvolle Pelzmütze vom Kopf 
geriſſen und dieſer dazu mit betäubenden Schlägen zugedeckt. — Es iſt 


Cigarre“ zu befriedigen, da mehreren der mildthätigen Spender dabei 
die Augen voll Schnupftabak geſtreut, und den Geblendeten dann die 


gegnenden fo lange für einen Räuber zu halten, bis er ſich nicht durch 
ſeine Legitimationen als ehrlicher Menſch ausgewieſen hat. Ein etwas 
weitläuftiges Verfahren, während deſſen wir längſt die üblichen Fauſt⸗ 
ſchläge, Meſſerſtiche und dergleichen auf unſer ſorgenſchweres Haupt er⸗ 
halten haben können, Immerhin bleibt der Revolver in ſolcher 
böfen Berliner Zeit die beſte ultima ratio. R. Gardefeu. 


Sqhleſiſche Fürſtenbilder des Mittelalters. 
des Vereins für ſchleſiſche Alterthümer von 
Verlag von Eduard Trewendt. 


Es iſt ein erfreuliches Zeiche! ; % 
tung älterer Kunſtwerke fih in immer weiteren Kreiſen verbreitet. n 
faft alles, was zerftört oder verloren wird, wiederbeſchaſſt werden kann, iſt 


und Bildſäulen, welche in Griechenland und Italien untergingen, 
nichts übrig geblieben, als die gelegentliche Erwähnung oder kurze 


bun 

im Befipe eines der bielen vortrefflichen Mittel geweſen, die uns zu Gebote 
ſtehen, um Bauwerke, Gemälde, Statuen und Denkmäler aller Art mit un 
mittelbarſter Wahrheit nachzubilden und zu vervielfältigen, 


Quelle von Kunſtgenüſſen wäre uns eröffnet! 
Wenn unſere 2 —— in Bezug auf das Mittelalter nicht einſt den⸗ 
ſelben Entbehrungen ausgeſetzt ſein werden, die wir für die alte Zeit bekla⸗ 
en, fo haben fie das den Bemühungen der Männer zu danken, die ihren 
leiß auf die Erhaltung und Abbildung von Monumenten wenden, 
wie alles Menſchliche, dem einſtigen Untergange und Berfalle geweiht find. 
Das obengenannte Werk, deſſen erſtes Heft uns vorliegt, verdankt feine 
e der treuen Liebe für mittelalterliche Kunſt, welche den Herausgeber 
bejeeit. Derſelbe wendet feit einer Reihe von Jahren feinen Eifer und feine 
enntniſſe der Erforſchung und Erhaltung, namentlich ſchleſiſcher Kunſtwerke 
zu, und bat fi als einer der vorzüglichſten Kenner in dſeſem Fache bereits 
einen Namen erworben. Breslau iſt ihm insbeſondere für die gewiſſenbafte 
u. Vent nern beitwafe Abbildung der Monumente in der Eliſabethlirche 
ichtet. 
Die Fürftenbilver, von denen uns vorläufig zwei zur Anſchauung vor⸗ 
liegen (dreißig im Ganzen) gehören der Zeit ax 13. bis zum 12 Jahrbun⸗ 
dert an. Die Abbildungen ſind theils von dem Herausgeber, theils von Herrn 


eichnet, und geben von dieſen eine um ſo deutlichere Vorſte 

arben des Materials 3 der Verzierungen 5 — 1 
wiedergegeben find. Jedem Bildniſſe iſt eine Notiz aber den Dargeſtellten 
hinzugefügt, welche nicht nur deſſen Lebensbethälbuſe erläutert, ſondern au 
in gedrängter Kürze uns die Gulturzuftände vergegenwärtigt, aus deren Mitte 
dieſe Geſtalten einſt bervorgegangen find. Neben der Figur und den Geſichts⸗ 
zügen dieſer alten Herzöge, Fürſten und Biſchdfe empfangen wir zugleich durch 


5 ſchenden Zeitgeſchmack, jo daß das Werk, irkſamer 
Bag ae bier wohlbekannten Kunſtſreundes im zn 1 für 
ſchleſiſche Alterthümer erſcheint, nach mehr als einer Richtung bin belehrend 


und unterhaltend iſt. 8 . 

Die elegante Ausſtattung entſpricht allen Anforderungen, welche man an 
eine ſolche Erſcheinung zu machen berechtigt ift, weshalb wir dieſe Hefte allen, 
die ſich für vaterländiſche Kunſt intereſſiren, mit b Geier ert 


lichſt empfehlen können. 


gewarnt worden, das Verlangen fremder Perſonen nach „Feuer für die Bachl Fleiß beznalich der ee ö 
r das Bedürfniß angemeſſene Aus⸗ 


Uhren entriſſen wurden. Es if eine ganze Reihe folder und ähnlicher über dieſelden hinaus 
Scherze practicirt worden, fo daß es fo weit kommen dürfte, jeden Be-] Der Preis (25 Sgr.) iſt niedrig; die Ausftattung vorzüglich. 


8 im Namen lein Ledske, die früher der Bühne angehörte, kennen gelernt und das 
r. Hermann Luchs. — Mädchen, deſſen Ruf als tadellos 


erſetzlich. in] und als 
der Verluſt eines Kunſtwerkes unerſetzlich. Von den unzähligen zone : ihr ihr Gchwiegerbater eme jährläie 
Beſchrei⸗ ſchelden, aber anſtändig lebte. Der 
die ſich zufällig bei einem alten Schriftſteller findet. Wären die Alten undzwanzigläbrigen Stiftsdame Julie Eber 


wie anders ftände daſelbſt Kal die Beſuche des Grafen Ehorinsiy. 
es dann mit unſerer Kenntniß der antiken Welt, und welche unerſchöpfliche mäbio täg 


welche, Hausleuten zu verbergen und beklagte 


Maler Bräuer mit gewiſſenhaſter Treue nach den Origindlmonumenten ge | Dins tags wurde 


die architectoniſchen und maleriſchen Beiwerke ein treues Bild don dem jedes 


Gleich von dem Beginne der allgemeinen Discuſſion an trat 


gen gegen ſeinen Vorgänger erhob, um ſeine eigenen Beſtrebungen und 
in 


u 
Yingelegenbeit nochmals zu beleuchten, und zwar in einer der 


+ Lebrbuch der Geographie für G 5 
Töchterſchulen ꝛc., ſowie far en geograpiden Wee, en F. Wr 


er durch ſeine 

Beta Geographie und feine Geſchichtswerke ae bertbeihatt ka ch 
Verfaſſer bat in dem vorliegenden (27 Bogen ſtarken) Werke a Neue ſei⸗ 

ne 

Befähigung, aus der Fülle derſelben die e 
wahl zu treffen, in glacklicher Weſſe bekundet. Sein „Lehrbuch der Geogras 
phie“ wird den Anſtalten, für die es berechnet, gute Dienſte leiſten, aber auch 
mit Intereſſe geleſen und mit Nutzen verwendet werden. 


Wien, 29. Nobbr. [Der Giftmord in München.] Graf Chorinsſp, 
der Sohn unſeres Statthalters, ſtand ſchon früher in öſterreichiſchen Dienſten 
und avancirte zum Hauptmann. Sein Berhälirik zu feiner Familie war kein 
glüdliches, und der Vater, dieſer allgemein geachtete und beliebte Staatsmann, 
ſoll ſchon früher belümmert der Zukunft des jungen Mannes entgegengejeben 
daben. Der junge Graf verließ die öſterreichiſche Armee und trat in die 


erüchte] haben Cours: der Kaiſer habe in 


. Armee ein und war, wenn wir nicht irren, auch in Ancona, als 3 


moriciere daſel ſt capituliren mußte. In Rom fol Graf Chorynski 


— 
. on wird, gebriratbet haben. Kurze 
Zeit nach der Verheirathung verließ der Graf feine Frau und als er fpäter 


1 ; nach Mexico ging, fand die junge Frau Aufnahme im Haufe ihres 
* unferer Zeit, daß der Sinn für . — vaters, in dem fie dis Ende vorigen Jahres — 5 ve ewann durch ihr 


beſcheidenes und anſpruchloſes Benehmen die Gunſt ibrer gräflichen Verwandten 


fie nach der Rückkunft ihres Gatten nach München überfievelte, jepte 
Rente aus, mit der fie in Münden bes 


envi ein Verhältniß angeknüpft. 
Die Genannte, eine dildbüdſche, intereſſante Brünette mit blauen Augen hatte 

vor bier Monaten eine Wohnung in der Krugerſtraße bezogen und empfin 

Er erſchten daſelbſt re; 

ich dreimal — Morgens um acht Uhr Früb, Mutags um zwei und 
dends um ſechs Uhr. Früh und Mittags verwellte er eine Stunde, Abends 
zwei bis drei Stunden in der Wohnung, verließ aber ſtets vor Zhoriperze 
das Haus. Die Bewohner des Hauſes kannten ihn unter dem Namen des 
verliebten Grafen, denn er gab ſich feine Mühe, feine Giferfubt. vor den 
e 

deim Weggeden nicht vom Fenſter nachſchaute. Wederbolt wurde bemer 
daß der 100 St die . — verließ. Das Medaillon, das bei feiner 
Verhaftung auf der Bruſt gefunden wurde und das Bild der Ebergenpi ent⸗ 
bielt, beſaß er ſchon längere Zeit — vor ungefähr vierzehn Tagen r er 
elbe und forderte die Hausleute unter dem Verſprechen einer bedeutenden 
Belohnung zur Nachforſchung auf. In der That wurde das Medaillon ge⸗ 
funden und der Graf ſprach, als er daſſelbe zurüderbielt, laut feine Freude 
aus. — Fräulein Ebergen vi, deren Vater, wie gemeldet, eiu allgemein geach⸗ 
teter Suter ift, erhieit nie Beſuche von ihren Eltern, nur ihr Bruder kam 

uweilen zu Vorige Woche Dinstags verließ Fräul. E. Wien und 

— Munchen, Freitag kam fie wieder ber an und reiſte ſofort nach Stein⸗ 
amanger zu ihren Eltern, von wo fie Montag Nachts wieder urütepete, 
ſie verhaftet. Ihre Reife nach Steinamanger hatte fie fo 
ebeim gehalten, daß außer ihrem Dienstmädchen Niemand im Hauſe von 
— Abweſenheit eine Ahnung hatte. Mehrere Tage bevor ſie abreiſte, fragte 
ſie wiederholt nach Geldbrieſen, die fie erwartete, die aber nicht eintrafen. 
rend ihrer Abweſenbeit iam Graf Ch. täglich in ihre Wohnung und bes 


Wäh 

te verſchiedene Geſchäfte für die. Abweſende. — Geſtern wurde das 
— — — era vor das Landesgericht citirt und hatte dafelek 
ein längeres Verhör zu beſtehen. 


Von unferem Berichterſtatter aus dem Gerichtsſaale erhalten wir 
Mittheilung: Die Verha 
Landesgerichte, ift ſehr rubig und hat geſtern im Bureau des Unterſuchungs⸗ 
richters an ihren Bruder einen langen Brief geſchrieden. Die Erſcheinung der 
88 = einen günftigen Eindruck. Dieſe Verhaftung, ſowie die 
n Mün 

nants Graf Chorinsky, wird zu Competenzſtreitigkeite i dateri⸗ 
ſchen, öſterreichiſchen und ungariſchen Behörden führen. W 2 12 


— nn, 


te, Baronin Cbergenpi, befindet ſich n 5 ö 


junge Graf hatte inzwischen mit der fünf⸗ 


1 


olgte Verhaftung des Gemapls der Ermordeten, Oberlieute 
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0 5 würde wahrſcheinlich ein Ueberſchuß von 20,000 Kſtr. bleiben, we 
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WITT x N 


van Zuylen die Angel 1 nur verwickelter gemacht hätten. Hr. Geertſema 
brachte zum Belege 3 arſtellung zwei Privatbriefe des e in 
Berlin, Grafen van Bylandt, an den damaligen des Auswärtis 
en, Gremers, bei, welche aber nicht vorgeleſen, ſondern bei dem Vorſitzenden 
der Kammer zur Einſicht niedergelegt wurde. Nun aber erhob ſich die 117 e, 
ob dieſe Brieſe wirklich als 1 batbriefe zu betrachten feien, und der Miniſter 
des Innern, Heemskerk, als proviſoriſcher Vertreter des Juſtizminiſte riums, 
2 rte gegen ihre Zurückgabe und verlangte fie, als Staatspapiere für das 
Archiv. Der Vorſitzende gab die Briefe jedoch an Herrn Geertſema zurück 
worauf der Miniſter ſich vorbehielt, ihre Herausgabe auf gerichtlichem Wege 
zu verlangen. Schließlich wurde (wie ſchon telegraphiſch gemeldet) das 
Budget der auswärtigen Angelegenheiten mit 39 gegen 36 Stim⸗ 
men verworfen. Der Miniſter des Auswärtigen bat um eine kurze Ver⸗ 
tagung der Verhandlungen, und die Miniſter verließen die Kammer, um eine 
Berathung zu halten. Das Miniſterium hat dann, indem es die Abſtim⸗ 
mung und die derſelben vorhergegangene Discuſſion als ein Tadelsvotum 
betrachtet, in Geſammtheit ſeine Entlaſſung eingereicht und zugleich erſucht, 
die Verhandlungen über die Budgets vorläufig einzuſtellen. K. Z.) 


Grof britannien. 
. C. London, 28. Nov. [In der vorgeſtrigen Sitzung des Uns 
terbaufes] kam nach Erledigung mehrerer minder wichtiger Fragen die 
Fi e Disraeli 
verlangte für dieſelbe die en eines Credits von 2,000,000 Lſtr. Der 
Minifter wirft einen hiſtoriſchen Rückblick auf die von der Regierung genom⸗ 
menen Maßregeln, um die Freiheit der Gefangenen zu erlangen und ſagt: 
„Nach dem Verwerfen des Ultimatums war es unerläßlich, die Ehre des 
Landes durch Waffen aufrecht zu erhalten. Napier habe Befehl erhalten, 
peremptoriſch die Loslaſſung der Gefangenen zu a und dieſe Forde⸗ 
zung durch die Gewalt der Waffen zu unterſtützen.“ Die Nachricht von der 
Verwerfung des engliſchen Ultimatums ſei erſt Ende Auguſt eingetroffen; 
daher ſei der Entſchluß zum Kriege exit jo ſpät gefaßt worden. Die Koſten 
der Expedition würden ſich, wenn biejeibe bis Ende April dauerte — zu wel⸗ 
chem Zeitpunkte es die Vorſicht erheiſche, die * urückzuzieben — auf 
3% Millionen Pfd. St. belaufen und weitere 3, 300 Pfd. St. würden 
nötbig ſein, falls es erforderlich ſein würde, die aus Indien zurückgezogenen 
Truppen zu erſetzen. gegenwärtigen Finanzjahre würden indeſſen nur 
2,000,000 Lſtr. zu bezahlen fein, — Mr. Lowe tadelt das übereilte Vor⸗ 
gehen der Regierung, welche gehandelt habe, ohne das Parlament zu befra⸗ 
en 
ri 


und unterzieht den Plan und die Route der Expedition einer ſcharfen 
tik. — Der Staatsſectetär des Auswärtigen, Lord Stanley, jagt, daß 
weder die Regierung noch das Parlament für die Eriſtenz der abyſſiniſchen 
e verantwortlich ſei. Im Jahre 1848 wurde zum erſten Male ein Conſul 
in abgeſandt. Die mit dieſem Schritte verbundenen Hoffnungen ſind nie 
verwirklicht worden. Der König. Theodorus befürchtet, daß er fein Anſehen 
bei ſeinen Unterthanen opfern würde, falls er die Gefangenen frei gäbe. Der 
Vicekönig von Egypten habe ſich erboten, eine Miſſion an den König abzu⸗ 
ſchicken, welche letzterer indeſſen nicht angenommen babe. England hat eine 
‚Demüthigung erlitten. Wir müſſen unſer Anſehen im Orient aufrecht ers 
lten. Die Schwierigkeiten, welche die Expedinion bietet, werden übertrieben. 

i Miniſter glaubt, daß man auf keinen ernſten Widerſtand ſtoßen würde. 
Mr. Horsman, Ayrton und Osborne tadeln die Regierung, daß ſie 
den Entſchluß, gegen Abyſſinien kriegeriſch vorzugehen, ſo lange verheimlicht 
und das Parlament nicht früher Na habe. Mr. Osborne betrachtet die 
Expedition als eins der bedauerlichen Reſultate der Politik Palmerſtons. — 
15 8 vertheidigt das Verhalten des Miniſteriums Ruſſell. Mr. Ca⸗ 
meron ſei zum Conſul in Maſſowah ſeiner Zeit ernannt worden, weil Frank⸗ 
reich die Abſicht hatte, an der Mündung des rothen Meeres eine Nieder⸗ 
ung zu begründen. — Mr. Gladſtone berfpricht, die Regierung zu unter: 
ben. — Die Forderung von 2,000,000 Lſtr. wurde vom Haufe bewilligt. 
(In der heutigen Sitzung des Unterhaufes] ſagte der Staats: 
ſecretär für auswärtige Ba wg age in Antwort auf eine Interpellation 
Mr. Watkins, daß er gern bereit ſei, die zwiſchen England und Amerika 


x 
y 


: Dieſelbe beſtände nur aus 
zwei Depeſchen, welche keiner Auseinanderſetzungen bedürfen. Sodann theilte 
Sir Stafford Northcote auf eine r n 9 Mr. Sykes mit, daß die 
Erforſchungen des Oberſten Merewelher in Abyſſinien nicht unzufrieden 
ſtellend ausgefallen ſeien — Das Haus conftiturte ſich als Comite zur Be⸗ 
rathſchlagung der Mittel zur Beftreitung der Koſten für die abyſſiniſche 
Expedition. — Mr. Hunt, in Vertretung des Schatzkanzleis Mr. Disraeli, 
er krank, ſagt: Die Regierung glaube, es ſei generöſer, die für die Ex⸗ 
pedition zu machenden Ausgaben aus den Hilfs en des laufenden Jahres 
u beſtreiten und der Zukunt nichts davon zu überlaſſen. Er bedauert, daß 
as Budget in dieſem Jahre nicht ſo brillant ſein würde, wie es die Bud⸗ 
gets von Gladſtone waren. Die Einnahmen und Ausgaben würden ih un 
ahr fo ſtellen, wie Mr. Disraeli fie im Monat April ee rn 
e für 
die ab E Expedition angewandt werden ſollen; es blieben mithin noch 
, tr. ee en, um die 2,000,000, welche für die Expedition 
bis zum Monate April nöthig ſind, zu decken. Die Regierung ſchlage deshalb 
einen Auſſchlag von 1 Penny auf die Einkommenſteuer vor, welcher 
eine Ginnahme von 1,400,000 Lſtr. ergeben würde. — Mr. Glapftone 
billigt vollſtändig den Vorſchlag der Regierung und ſagt, daß große Abnei⸗ 
ung gegen eine Anleihe geherrſcht haben würde. — r. Bowyer und 
Mr Wöite ſprechen ſich gegen eine Erhöhung der Einkommenſteuer aus. — 
Mr. Hankey iſt der Anſicht, daß Nichts die Verletzung des in letzter Seſſion 
der National⸗Anleihe gefaßten Beſchluſſes rechtſertige. 
— Lord Stanley theilt die Anſicht des Vorredners und ſagt, die Regie⸗ 
rung fordere nur die noͤthige Summe, um die Ausſchiffung der Truppen in 
5 Abolſnen zu beendigen. Es ſei vielleicht möglich, daß man keinen weiteren 
Bedarf für die Expedition ren — Der Vorſchlag, die Einkommen⸗ 
fteuer um 1 Penny zu erhöhen, wird gebilligt. 
Sir Stafford Northcote ſchlägt eine Reſolution vor, welche bezweckt, daß 
die nach Abyſſinien geſandten Truppen von den Einnahmen Indiens be⸗ 
lt werden follten, unter der Bedingung aber, daß die Koſten für die Er⸗ 
ſetzung jener Truppen, falls ſolche nothwendig ſein ſollten, während ſie in 


x 9 nien verwandt werden, vom engliſchen Parlamente beſtritten werden 


f Be; Der Miniſter giebt zu, daß dieſe Reſolution eine Verletzung des Ges 


etzes ſei; aber er citirt als Präcedenzfall das Verfahren des Cabinets Pal⸗ 
merſton während des Krieges in China und rechtfertigt den gegenwärtigen 
Schritt durch eine Politik der Convenienz. Indien könne ide gut während 
einiger Zeit feine Truppen entbehren und wünſcht davon keinen Nutzen zu 
u. Indien habe außerdem ein großes Intereſſe, das Anſuchen Englands 

m Orient aufrecht erhalten zu ſehen. — Mr. Fawcett proteſiirt dagegen und 
ſagt, daß kein Theil der Koſten dieſer Expedition auf die im Parlament nicht 
vertretenen Eingeborenen Indiens fallen dürfe — Mr. Rawlinſon verthei⸗ 
digt die Handlungsweiſe der Regierung als eine politiſche Nothwendigkeit. — 
„Gladſtone ſtellt es in Abrede, daß das Miniſterium Palmerſton feiner Zeit 
das Geſetz verletzt habe. Das Geſeß mache ſpezielle Ausnahmen für kriliſche Fälle, 


welche Ausnahmen jedoch auf gegenwärtigen Fall nicht anwendbar feien. Die 


den Borichlag der Re 


Antwort: „Im 


Regierung ſollte den großen Umfang der Expedition rechtfertigen. Er glaubt 
indeffen, daß die für Indien entitehenden Kojten ſehr leicht fein wurden; denn 
wenn man einen Vergleich zwiſchen den militäriſchen Laſten Englands und 

mbiens jöge, würde ſich als Reſultat eine viel höhere Belaſtung Euglands 

rausſtellen. Als Vertreter der engliſchen Intereſſen kann das Parlament 
do ferung -_ 1 he . ki ‚Sein ſpricht dies 

be Anſicht aus. — Mr. Cran N en Anlaß der Ex⸗ 
— Es wäre demüthigend, fo viel von dem Aachen Englanda zu f 5 
ben. Indien babe alle Koſten für die Unterdrückung der Rebellion pon 1857 
bezahlt. — Das Haus nimmt die Reſolution mit 198 gegen 175 Stimmen 
an. — Mr. Cochrane fragte die Regierung über die Schritte, welche Eng⸗ 
land in Konſtantinopel gethan oder noch zu ihun gedenke, um zur Beendigung 
des Krieges auf Kreta beizutragen. — Lord Stanley ſagt in feiner 


Thron von Griechenland zu ſetzen, in Athen erörtert wurde, drückten dortige 
bedeutende Diplomaten ihre verſönliche Ueberzeugung dahin aus, daß die Tür⸗ 
kei unter 5 — Umſtänden auf eine Betichtigung der Grenze, welche einen 


Gebietsverluſt inbolbire, eingehen würde. rd Elliot ging bierauf in 


seiner beſonderen Miſſion nach Athen mit der Inſtruction, Nachforſchungen 


darüber anzuſtellen. Er fand, daß die Türkei einer ſolchen Gebietsabretung 


“7 
* 


ard 
eſpondenz 


Der Wahlact verlief, einige Aufregung im 
ruhiger als gewö 


ahre 1862, als die Frage, einen engliſchen Prinzen auf den St 


Die Maſorität zu feinen Gunften lich 


VOR 


Wähler ſowohl wie des Wahlcomite's erſchien bei der namentlichen Ab] Nr. 4) von Robert Schumann gewährte mit ihren 


ſtimmung ein weibliches Weſen und verlangte ihre Stimme abzu⸗ 
geben. Die Wahlliſten wurden aufgeſchlagen und die Sache hatte ihre 
Richtigkeit, der Name der Wählerin ſtand vorgezeichnet. So nahm man 
denn auch keinen weiteren Anſtand, ihr Votum entgegen zu nehmen. 

[In Folge der Hinrichtung der drei Fenier] find weder in Du⸗ 
blin noch in der Provinz öffentliche Manifeſtationen vorgekommen. Nur im 
öffentlichen Gebete wurde am Sonntage in den katboliſchen Kirchen, wie das 
überhaupt Sitte ift, der Hingerichteten deſondere Erwähnung getban und auch 
durch Anſchläge an den Kirchthüren die Andächtigen gemahnt, für deren See⸗ 
lenruhe zu beten. Der „Mancheſter Examiner“ theilt mit, daß er am vori⸗ 
gen Sonnabend, dem Hinrichtungstage, 192,645 Exemplare gedruckt habe, und 
zweifelt, ob je von einem Tageblatt an einem und demſelben Tage mehr 
Exemplare abgeſetzt worden ſeien. Es wurden 35,000 die Stunde, oder 6000 
in der Minute a und für dieſe 330 Cinr. Papier verbraucht. 

[Die iriſche Reformlig a], an deren Spitze der O Donogbue ftebt, 
entfremdet ſich immer mehr und mehr der engliſchen. In ihren Beſtrebun⸗ 
gen für Wahl⸗ und Parlamentsreſorm gingen beide Liguen zuſammen; in 
allen andern Fragen (beiſpielsweiſe ift die iriſche Liga päpſtlich, die engliſche 
garibaldiniſch) weichen ſie ſo völlig von einander ab, daß in Dublin die Frage 
discutirt worden iſt, „ob man die engliſche Liga zur Theilnahme an der näch⸗ 
ſten Demonſtration noch einladen ſolle.“ 

u ß land. 

O Warſchau, 28. Novbr. [Geheime Verordnungen. — 
Beamten⸗Entlaſſung. — Ein Ketzerproceß.] Es herrſcht hier 
Stille, wenn man die ausgeführten radicalen Veränderungen im Landes⸗ 
recht und in der Verwaltung, wodurch in allen Zweigen des öffentlichen 
Lebens Verwirrung entſteht, fo nennen darf. Es iſt eine Eigenthüm⸗ 
lichkeit unſerer jetzigen Verhaͤltniſſe, daß die wichtigsten Verordnungen 
auf geheime Weiſungen erfolgen und nicht als Gegenſtand der Geſeßz⸗ 
gebung angeſehen werden. — Von Neujahr an werden, auch das ge: 
ſchieht in Folge einer geheimen Weisung, alle Beamten im Königreiche 
von der 8. Klaſſe aufwärts, entlaſſen werden, wenn fie nicht grlechiſcher 
Confeſſion find. Von den nichtgriechiſchen Beamten der unteren Klaſſen 
werden vorläufig nur fo viele beibehalten, als nöthig find, um für die 
neuen, des Amtes ganz unkundigen Ruſſen als Inſtructoren zu dienen. 
— Vor dem Kriegsgericht in der Citadelle wird in dieſem Augenblicke 
ein Ketzerprocetz im eigentlichſten Sinne des Wortes verhandelt. Ein 
nach vollendetem zwanzigjährigen Militärdienſt heimgekehrter Soldat war 
als 7jähriges Kind ausgehoben worden. Er war nämlich ein Kind 
jädiſcher Eltern, und bei Juden war es unter Nicolai oft der Fall, 
daß Kinder ausgehoben wurden. Solche Kinder ſind ohne Weiteres 
gleich nach ihrer Aushebung getauft und in die griechiſche Kirche auf⸗ 
genommen worden. Nun iſt der als Kind getaufte Soldat in ſeine 
Heimath zurückgekehrt und hat ſich in Allem als Jude benommen. 
Er wurde daher als Abtrünniger angeklagt, und da er die von Ver: 
ſprechungen unterflügte Aufforderung, ſeine Zugehörigkeit zur griechiſchen 
Kirche zu bekennen, entſchieden zurückwies, fo wird der Unglücklich wohl 
einer ſehr ſchweren Sibirienſtrafe verfallen. Selbſt die Inſinuation weiſt 
er zurück, nur momentan ſich zur griechiſchen Gonfeffion zu bekennen, 
um dann ins Ausland zu gehen, indem er durch kein Wort die in 
ſeinem 7. Jahre an ihm vollzogene Taufe anerkennen will. 


Propinzial- Zeitung. 


Breslau, den 30. November. [Tagesbericht.] 


+ Se. königliche Hoheit der Kronprinz wird, laut einer 
ſoeben eingetroffenen telegraphiſchen Depeſche, heute Abend mit dem um 
8 uhr 32 Minuten aus Oberſchleſien anommenden Perſonen⸗Schnell⸗ 
zuge im königl. Salonwagen hier eintreffen. Es iſt ebenſo wie bei ſeiner 
am vorigen Montag Morgens 6 ½ Uhr erfolgten Durchreiſe nach Ober⸗ 
ſchleſien wieder jeder officielle Empfang verbeten. Nach kurzem Aufent⸗ 
halte auf dem hieſigen Centralbahnhofe erfolgt die Abreiſe nach Berlin 
mit dem um 9 Uhr 45 Minuten von hier abgehenden Perſonen⸗ 
Schnellzuge. 

+ lKirchliches.] Amts⸗Predigten: St. Cliſabet: Paſtor Girth, 
9 Ubr; St. Maria Magdalena: Conſiſtorialrath Heinrich, 9 Uhr; St. Bern⸗ 
4 Diak. Heſſe, 9 Uhr; Hoflirche: Prediger Schenck, 9 Uhr; 11,000 Junge 

auen: Lector Döring, 9 Uhr; St. Barbara (für die Mil⸗Gem.): Prof. Dr. 
Schultz, 10% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): rel, Kutta, 8 Uhr; 
Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz, 10 Uhr; St. Chriſtophori: Paſtor 
Stäubler, 8 Uhr; St. Trinitatis: Pred. David, 8% Uhr; Armenhaus: 
Eee. Etzler, 9 Uhr: Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

Nachmittags⸗Predigten: St. Eliſabet: Subſenior Pielſch, IX Ubr, 
St. Maria Magdalena: Subſenior Weingärtner 1% Uhr; St. Bernhardin: 
Cand. Decke, 1% Ubr; Hoftirche: Paſtor Dr Elsner, 2 Uhr; 11,000 Jung⸗ 
frauen: Prediger Heſſe, 1 Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗ Gem.): Pred. 


Kriſtin, 1 Uhr; St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſtunde), 1% Uhr; 
St. Trinitatis: Prediger Meyer, 1 Uhr; evangel. Billder⸗Societät (Vorwerks⸗ 
ſtraße Nr. 26) Diak. Kerſten, 4 Ubr. x 

Am 27. November empfingen in der Magdalenen⸗Rirche durch den Generals 
Superintendenten Dr. Erdmann die Ordination: 1) Profeſſor der Theologie 
Dr. Schultz aus Breslau, interimiſtiſcher Diviſionsprediger der 11. Militär⸗ 
Divifion ;_ 2) Guido Bernhard Franz Fiſcher aus Breitenau, Kreis Neu: 
markt, Pfarrvicar der evangeliſchen Kirche, zunächſt für Toft; 3) Friedrich 
Ernſt Richard Reimann aus Porſchwitz, Kreis Steinau, Pfarrbicar der 
evangeliſchen Kirche re Bernſtadt; 4) Emil Auguſt Wilh lm Moſer 
ge a, bei Schurgaſt, Pfartbicar der evangeliſchen Kirche, zunächſt 

x Gleiwitz. 

[Auszeichnung.] Se. Majeſtät der König hat dem Kauf⸗ 
mann Herrn Adolph Liebich, dem Erbauer des Belvederes auf der 
Taſchenbaſtion, den Kronen⸗Orden 4. Klaſſe verliehen, welche Ordens⸗ 
Decoration ihm geſtern durch den Herrn Polizei⸗Präſidenten Freiherrn 
o. Ende eigenhändig überreicht wurde. . 

G. [Der Frauenverein zur Beſpeiſung und Bekleidung 
Armer in Breslau] iſt in rührigſter Thätigkeit. Kirchſtraße Nr. 2 par terre 
befindet ſich die mit drei großen Keſſeln ausgeſtattete Küche, in der alltäglich 
gegen viertehalbhundert Portionen kräftiger Suppen zubereitet werden. Frauen 
nnd Jungfrauen des Vereins wechſeln in dem keineswegs leichten Geſchäft 
der Austheilung, welche von 10 bis 12 Uhr Morgens unter genaueſter Con⸗ 
trolle ter von den dürftigen Empfängern vorzuzeigenden Marten ftattfindet. 
Männer, Weiber, Kinder erſcheinen mit ihren Töpfen und Krügen und die 
werktbaͤtige Siebe ſpendet nach Kräften. Gebet hin und ſeht bier die von 
Armuth Bedrückten, denen die Theuerung der Lebensmtttel nicht geſtattet, 
ſich daheim etwas Warmes zubereiten zu können, die Wittwen mit ihrem 
kummervollen Antlitz, die hungernden Waiſen, wer wird da nicht dem Ber⸗ 
ein gern fein Scherflein bingeben, damit dieſer den ſich fortwährend ſteigern⸗ 
den Anforderungen wenigſtens einigermaßen zu genügen vermag. Groß ſind 
ſetne Beditifnifie, ihnen entſprechen nicht die ihm zu Gebote stehenden Mittel. 
Dieſe zu dermehren, dahin ſtrebe Jeder, der ‚ed durch Wort und That im 

ande iſt; was er gewährt, es findet eine ſegenbringende Stätte. 
x [Bei der diesjährigen Volkszählung] wird auf ein bisher noch 
nicht deachtetes ſtatiſtiſches Element Rückſicht genommen werden. Es find 
nämlich zu den früberen Rubriken für körperliche Gebrechen (Taub⸗ 
ſtummheit und Blindheit) zwei neue Rubriken für geiſtige Gebrechen 
ben — be ge aulgenommen, 3 — ſollen unter Bez 
e von Kindheit an ſtesſchwachen, unter Irrſinnigen die i 

jeren Leben 5 sun — braudt 
wohl nicht weiter hervorgehoben zu werden, daß damit ein weſentlicher luf⸗ 

ſolche Au 
raktiſcher 


chen. BR: 23 
4 B. Bilſe's zweites Concert.] Auch geſtern r 


Lokal ein zablreiches muſikliebendes Publikum eingefunden, 


hnlich. Zum Erſtaunen der! Programm äußerſt vielverſprechend war. Die prächtige Sinfonie D- mol! 


t ſchreibung geſucht 


mächtigen Effekten dem 
Orcheſter die beſte Gelegenheit jeine volle Kraft zu beweiſen, —— das 
Largo (Fis-dur) aus dem D. dur Quartett Op. 72 von J. Haydn, von dem 
ganzen Streichquartett ausgeführt, durch vollendete Sicherheit im Spiel und 
die feinen Nüancirungen der melodidjen Pianiſſimos den rauſchendſten Beifall 
erntete. In gleich vorzüglicher Weiſe wurden die Träumereien aus den Kin⸗ 
derſcenen don Robert Schumann, die Fantaſie ür Pedalharfe, ſowie der ein⸗ 
gelegte chanson d’amour von Taubert epecutirt. Außerdem erwähnen wir 
noch die Ouverture Nachllänge von Oſſian von N. M. Gade, in welcher die 
Blechinſtrumente eine etwas zu forcirte Thätigkeit entwickelten, die Ouverture 
zu Leonore von L. van Beethoven und zu Oberon von C. W. von Weber, 
ſowie ein Potpourri aus Gounod's Fauſt. Heute fand das Schlußconcert 
mit Joſ. Haydn's G-dur Sinfonie (Nr. 7) ftatt. 

‚** [Berjchiedenes.) Wir erfahren, daß in Folge des für eine zu kurze 
Zeitdauer feſtgeſtellten Contracts mit dem Beſitzer des Hotels zum blauen 

irſch Herr Paul Hoffmann ſich gendlhigt ſieht, feine Vorſtellungen über 
„Dantes göttliche Comödie“ zu unterbrechen. Ein Wiederbeginnen derſelben 
ſteht jedoch in nicht zu ferner Zeit in Ausſicht. Heut findet die 5. und vor⸗ 
läufig letzte Vorſtellung ſtatt. 
Unter Bezugnahme auf die in Nr. 546 beefindliche Notiz über den 
Sec. Lieut. Gellner vom 3. Niederſchleſ. Infanterie⸗Regiment Nr. 50 iſt 
erklärend nachzutragen, daß demſelben die nachgeſuchte Entlaſſung aus 
ſeinem bisherigen Verhältniß unter dem geſetzlichen Vorbehalt Allerhöchſt bes 
willigt worden iſt. f 

$ Am 28. d. M. wurde der Gartenknecht Wilhelm Kaſchner in dem 

benachbarten Schalkau in dem dortigen Glashauſe todt aufgefunden und if 
allem Anſchein nach am Kohlendampf erſtickt. 


O Waldenburg i. Schl., 30. Nobo. [Schulenviſitation. — Spie⸗ 
gel-Manufactur.] Mit Schluß der Prüfung der erſten Mädchen ⸗Selecta⸗ 
Klafje wurde geſtern Mittag die Schulenvifitation ſämmtlicher 17 Klaſſen hie⸗ 
figer, zuſammen 1043 Schüler zählenden, evangeliſchen ſtädtiſchen Schulanſtal⸗ 
ten, welche der königliche Commiſſarius, Heer Superintendent Bäck aus 
Striegau, vom 25. d. M. bis geſtern vorgenommen, beendet. Zum Schluß 
waren ſämatliche Lehrer, ein Magiſtrats⸗ und zwei Schulendeputationsmit⸗ 
glieder berſammelt. Nachdem Herr Superintendent Bäck zunächſt allgemein 
ſeine Freude über den guten Zuſtand ſämmtlicher Schulanſtalten ausgeſprochen, 
bekundete derſelbe auch in dem dann vorgeleſenen Protokoll feine bolllommene 
Befriedigung. Herr Rector Gramm ſprach ſodann im Namen der Lehrer 
wärmſten Dank füs geneigte Anerkennung aus. — Morgen findet die feier⸗ 
liche Einführung des Paſtor Schulze ſtatt. Nächſte Woche ſollen die Res 
bifionen der auswärtigen Schulen und des Kirchſpiels und der biefigen alt⸗ 
luthtriſchen Schule ftattfinden. — Die in Schleſten neuerbaute erſte Spiegel⸗ 
Fabrik der Herren Stenzel u. Brier iſt ſchon ſeit Monaten in dollſtem 
Betrieb. Die erſten in Schleſien fabricirten Spiegelſcheiben ſind in dem Comp⸗ 
toir der oben Genannten nunmehr zur Verwendung gekommen. Jeder, der 
noch an dem Gelingen der für Norddeutſchland ſo wichtigen Fabrication zwei⸗ 
ſelt, kann ſich von der Gediegenheit des Fabrikats überzeugen. 


© Schweidnitz, 29. Nobbr, fans dem Bürgerberein,)] In der 
letzten Sitzung des Bürgervereins theilte der Vorſitzende der Verſammlung 
mit, daß er in das Polizei⸗Bureau habe kommen müſſen, um dem Chef der 
Polizei⸗Behörde Rede zu ſtehen wegen einer Frage, welche, aus dem Frage⸗ 
kaſten entnommen, in der vorletzten Sitzung derleſen, nicht aber zur Debatte 
geſtellt worden war. In derſelben war Vezug genommen worden auf die 
amtliche Thätigkeit einiger Perſonen im Dienſte der Bureau Verwaltung. Im 
Auftrage des 9 eröffnete der Vorſitzende der Verſammlung, 
daß es erſprießlich erſcheine, daß die Mitglieder des Bürgervereins ſich bei 
den Anfragen, die im Schoße der Verſammlung zur Erörterung kommen, aller 
Beziehungen auf die innere Verwaltung reſp. auf die Seal des Beamten⸗ 
perſonals enthalten. In Betreff mehrerer Geſuche, welche feitens des Bürger⸗ 
vereins der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Befürwortund an den Ma⸗ 
giſtrat überwieſen worden waren, hat ſich der Be 155 Stadtverord⸗ 
neten in der letzten Sitzung dahin ausgefprehen, 3 de 5 eichen Vorlagen 
direct dem Magiſtrat zu unterbreiten ſeien. 05 nf urde vom Magiftrates 
tiſch bald Antwort ertheilt. Zunächſt war 8 Gen ch ausgeſprochen worden, 
daß ber gedruckte Bericht über den Stand der Gemeinde⸗Angelegenheiten und 
die Kämmereitaſſen⸗Berwaltung für das Jahr 1866 bald im Druck erſcheinen 
mödte. Es wurde mitgetbeilt, daß Der erſte Bogen bereits im Druck fei, und 
die Werzbperung duch die biäberige Einsſchtung des Manuals d. ründet 
Auf die Anfrage wegen Auszahlung der Zinſen far die Mundverpffenungs⸗ 
gelber, welche für das Jahr 1866 liquidirt worden find, wurde der Bescheid 
ertbeilt, daß die Zahlung nach Ausfertigung der Berechnung erfolgen werde. 
Die Frage, ob es beſo deten Communalbeamten erlaubt ſei, Nebenämter, mit 
denen ein beſtimmtes Emkommen verbunden fei, zu übernehmen, wurde durch 
die Antwort erledigt, daß nur für die königl. Beamten die Vorſchrift exiſtire, 
bei Uebernahme eines Nebenamtes die Erlaubniß ihrer vorgeſetzten Behörde 
einzuholen. — In den letzten Sitzungen hat ſich der Bürgerveren vorzüglich 
mit der Aufſtellung der Candidatenliſten für die Stadtverordnetenwahlen, dann 
aber auch mit der Erörterung einer Menge gemeinnütziger Fragen, die auf 
Communalderhältniſſe Bezug haben, beſchäſtigt. 


—. Neinerz, 
verordneten⸗Mahl 
eines dritten Badearztes.] 
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und eine Perſönlichteit nicht gefunden wi 
rend des Abganges des alten Päcgrerder kurzlich 
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2 „ eines dritten Badearztes, welchem auch die Communal⸗ 


Praxis mit Übertragen t > 
a ehnetenbeialäit — ausgeschrieben werden. Die Stadtbehörden 


wünſchen einen re 


den alten d 
t werden, daß derſelbe eine gute 
auch dafür u geſichen Ai ; 2 9 85 


von vornhere 
Trebnitz, 29. Nopbr. [Communa 


bierſelbſt fate fünbenen Wahl von zehn S 


12 les.] Bei der am 26. d. 
Buibeiligung der ſtimmfähigen B 


1 tadtverordneten, Ned — 4 
n, Brauerei⸗ und usbeſtger Wewablt g atſter C . 
Ablene eaſtedermeiſter Pöſe, Ka izer Müller, ontroleur 
Bel mann 5. Kaufmann A. Müntmer, Kürſchnermei 
5 miele, 2 zasper, Gaſtwirth Sternitzke, Färbermeiſter 
Halt, Candid * Lohmann. — Der Vorſteher der biefigen Unters 
3 biefigen 81 Gärtner, welcher eine anderweite Stellung erhalten, 
a 0 Tl. dor ederlaſſen und deſſen Fiefige, aus den enkaſſe 
— — Stelle wieder beſezt werden. Zu dieſem Zweck wird 
nz ir 383 Philologe oder Theologe durch öffentliche Aus⸗ 
erden. 


—r. Namslau, 29. Nopbr. [Stadtverordneten⸗Wahl.] Bei der 
geſtern hier vollzogenen Wahl der Stadtverordneten wurden in der 3, Klaſſe 
die Herren Uhrmacher Wziontet und Fleiſchermeiſter Behniſch wieder 12 
Zwiſchen den Herren Tuchfabrikant Röhricht und Schneidermeiſter 


wahlt. 
Scholz muß eine engere Wahl ſtaltfinden. In der 2. Klaſſe wurde Herr 
DBackermeiſter Tietze wieder gewählt, dagegen muß auch hier zwiſchen dem 


Herrn Kaufmann M. Sittenfeld, der ſich unter den Ausſcheidenden befindet 
und Heren Bägermeiſter Ferdinand Krichler eine engere Mahl fattfinden. 
In ver 1. Klaſſe wurde Herr Partikulier Goldſtein sen, wieder und die 
Herren Kaufmann W. Cohn und Stadtmüller Klieche nen gewählt, Die 
Bethelligung der Wähler war in der 3. Abtheilung ſehr gering (es walt i 
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| kaum Kim der 1. Abtheilung aber weit bedeutender. Eine politiſche Ber 
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deutung ben die hieſigen Stadtverordneten⸗Wahlen nicht. 


eee eee REN 
Sch. Oppeln, 29. Nov. [Diebſtahl. — Vortrag.] Am Morgen 
des geſtrigen Tages wurde der hieſige Synagogen⸗Diener Welk ch gewahr, 
daß aus einer berſchloſſenen Schublade in der Synagoge etwa 90 Kerzenreſte 
ealwendet worden ſeien und fand bei weiterer Nachforſchung, daß auch der in 
der Synagoge eingemauerte eſſerne Armenkaſten geöffnet und ſeines Inhaltes von 

6 bis 8 Kl. beraubt ſei. Sämmtliche Schlöſſer waren unverſehrt, was dar⸗ 
auf ſchließen läßt, daß der Dieb durch Nachſchlüſſel oder Dietriche die Oeff⸗ 
nung bewirkt hat. Bis jetzt iſt keine Spur zur Entdeckung deſſelben vorhan⸗ 
en. — Der am 27. d. M. vom Herrn Conſiſtorial⸗Rath Baron zum Beſten 
des bhieſigen Armen⸗Unterſtͤtzunge⸗Vereins gehaltene Vortrag über Dante's 
„divina comoedia® verfehlte nicht, die zahlreich verſammelte Zubbrerſchaft 
durch 1% Stunde in der gefpannteften Aufmerkſamkeit zu erhalten. Der Vor⸗ 
tragende gab nach einer ſehr ſchwungvollen und für Dante als Dichter, Poli⸗ 
titer, Theologe, Philoſoph, als Mann der ungeſchminkten Wahrheit ꝛc. begeir 
ſterten Einleitung den vou ihm in Hexametern überſetzten 1. Geſang (Inferno) 
und verweilte bei einzelnen wichtigen Stellen commentirend. Wie wir hören, 


wird Herr Baron den nächiter . 
er — chſten Vortrag der Fortfegung über denſelden Ge 


= Rofenberg OS., 29. Novdr. [Communales.] Bei der geftern 
vollzogenen Wahl der im nächſten Jahre eintretenden ſechs Stadtverordneten 
find erwählt worden: Kaufmann S. Schleſ 


— — 


l eſinger, Gaſtwirth R. Suck, 
Kanzlei⸗Direktor Urbainezyk, Gaſtwirth A. Pokrz, Kaufmann H. Wolff 
und Hutmachermſtr. Carl Kodron. . 


4 Leobſchütz, 29. Nopbr. 15 8 Die Seuche ſcheint in 
unſerem Kreife im Abnehmen zu ſein, denn ſeit 10 Tagen iſt kein neuer Er: 
krankungs fall zur Anzeige gekommen und die Siſtirung der Grenzſperre dürfte 
unter dieſen Umſtän den in nicht mehr ferner Zeit zu erwarten en (S. die 
Correſp. aus Oppeln im Mittagbl. Nr. 562 d. 8.). — Vor einigen Tagen 

die in und um Branitz liegende Compagnie 63er von ihrem ſchweren Dienſt 
oh eine andere (37er) abgelöſt worden und hat über Leobſchütz ihren Rück⸗ 
marſch in den Garniſonsort Neiſſe angetreten. (Iſt bereits in Neiſſe einge⸗ 
troffen. S. Nr. 560 d. Bresl. Ztg.). 8 


r 
=a= Ratibor, 29. Nov. [Concert. — Theater.] Geſtern Abend 

beranftaltete unſer Bianift, Herr Siebeneichen, in Gemeinſchaft mehrerer Di⸗ 
lettanten und der Kapelle des 1. Oberſchleſiſchen Inf.⸗Regts. (Nr. 22) im 
Saale des Hotels „zum Prinz von Preußen“ zum Beſten der hieſigen Taub⸗ 
ſtummenanſtalt ein Concert, welches don dem überaus zahlreich berfammelten 
Auditorium mit ungetbeiltem Beifall aufgenommen wurde. Der durch dieſes 
Concert gewonnene Reinertrag ſoll, wie wir ſoeben erfahren, über 200 Thlr. 
betragen. Danlend muſſen wir erwähnen, daß Herr Hotelbefiger Bruck jür 
die Benutzung des Saales nur die bagren Auslagen lquidirt, und unſer 
braver Kopellmeiſter, Herr Liebau, mit feiner Kapelle das gedachte Concert 
unentgeltlich unterſtützt hat. — Herr Theatex⸗Director Stegemann hat den 

ruſſiſchen Hoſſchauſpieler Herrn Alexander Liebe für die nächſte Woche für 

einige Gaſtſpiele gewonnen. 

| 

| 


K. Kattowitz, 29. Nov. [Communales. — Gewerbe- und Turn⸗ 
Verein. — Wetter.] In der Stadtverordnetenſitzung am 25. d. kam die 
Angelegenheit bezüglich Auseinanderſetzung mit der Gutshertſchaft zur Berathung, 
worüber Herr Königsberger referirte; die Verſammlung trat den Anträgen 
der Commiſſion betreffend der Polizei, Schul: und Armenverbandablöſung, 
im — — den Anträgen des Magiitrats bei. — f. 
Verſamm ung des Gewerbe⸗Vereins wurden in den Vorſtand gewählt: Hr. 
Dr. Holte als Vorſizender, Herr Bauinfpector Nottebohm als Stellvertreter, 
die Herren Kaufmann Reſener als Kaſſirer, Ingenieur Schrödter als Schrift: 
. Troska als Bibliothekar, ebenſo fand die Wahl der Aus 


n der letzten Genera 


chußmitglieder ſtatt. — Der Turnverein bält Montag, 2. Dezember, eine 
eneral⸗Verſammlung ab und werden wohl die Beſchwerden, die don dem 
Gleiwitzer Turnverein gegen den unſrigen dieſe Woche in Ihrer Zeitung auf⸗ 
eführt waren, Erledigung finden. — Geſtern und heut haben wir wieder 
arten Schneefall. 


[Notizen aus der Provinz.] Goldberg. Wie die hieſige „Fama“ 
meldet, wurden zu Stadtverordneien gewählt die Herren: Pohl, Her zog, 
Leuffer, Hoffmann, Schindler, Lͤwenthal und Berndt. Nachwah⸗ 
len finden ſtatt zwiſchen den Herren: Geisler, Hoffmann, Neumann, 
Rapiſch, Baasler, Fiſcher. — Am 29. d. M. verunglückte in der Tuch⸗ 
fahrik zu Neuländel ein Mädchen davurch, daß ihr Haar von der Maſchine 
3F˙**CFCCC00C0CC0 „beuielben bie Revipand Sbelipee us berunter es 

} e. er 5 8 
1 Sprottau. Unfere neue Waflerleitun 1 5 bie a allerdings 30,000 Tbl. 
koſtet, iſt nunmehr in Betrieb geſetzt worden. e Pumpen, welche fi durch 
tubigen Gang und ſolide Einrichtung auszeichnen, förderten in der Stunde 


N 700 Eubitjuß Waſſer in den, von der Sohle des Bobers gerechnet, 78 Fſiß 
bodben Bafertburm, und füllten das Baſſin in 10 Stunden, bei halber Pump⸗ 
6 kraft, mit 7000 Cabikfuß Waſſer. Die praktiſche Einrichtung im Waſſerthurme, 
jowie die Ständer und Hydranten, nach Angabe und Berechnung unſeres 
* aurathsherrn Fabian angefertigt, laſſen nichts zu wünſchen übrig. 

N A Grünberg. Das hiefige „Wochenbl.“ schreibt: In unſerer Bahnſache 

ſind durch die an die Oberſchleſiſche Geſellſchaft in Ausfiht geitellten Con ⸗ 
| keſſionen zum Bau mehrerer neuer ſchleſiſcher Bahnen Störungen gekommen, 
für deren Abwendung von bier und Neuſalz bald vermittelnd eingeſchritten 
worden iſt. Hiernach iſt die Erledigung dieſer Störungen ſicher zu hoffen, 
und zwar in einer die Zukunft unſerer Bahn und das Intereſſe der bauenden 

Geſellſchaft weſentlich verbeſſernden Weiſe. Gleichzeitig it Einleitung getroffen 
worden, daß bald nach der, wie wir vertrauen wollen, günstigen Entſcheidung 
im Glogauer Kreiſe, der Bau begonnen und ſpäteſtens in zwei Jahren zu 

Ende geführt werde. — Es wurden zu Stadtverordneten gewählt: Herr Ofen⸗ 
fabritant Fleischer, Herr Vädermeifter Carl Ringmann, Herr Auguft Bruds, 
n Boltenbain, Wie der „Freib. Bote“ meldet, erbielt kürzlich das 
Ortsgericht zu Börnchen folgenden Brief: „An einen Wobll. Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſtand in Bornchen bei Hohenfriedeberg. Reinerz, den 27. September 1867. 

Am 3. Juli d. J. kam von dem Nachoder Schlachtfelde Heinrich Janke aus 
Ihrer Gemeinde don der 1. Comp. 47. Regiments in mein Haus als ſchwer 
Derwundet, eine Kugel hatte demſelben den rechten Oberſchenkel zerſchmeitert. 
Ich nahm denſelben mit noch 66 anderen Verwundeten in Pflege. Ein Arzt 
bon dem 5. Corps hatte Einzelnen einige Sachen abgenommen, u. A. auch 
0 — mit 1 Thlr. 15 Sgr. und in eine Schublade 


— uU — Qͤſ— 


Gelde Niemand etwas gewußt, bis ich dieſer Tage zufällig in der alten Tiſch⸗ 
lade die Beſcheerung finde, und 3 daß der Zettel darin liegt. Sollte 
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dor einigen Tagen zwei Wilddiebe, wel en ihre Beute, zwei 
Sale, dense e bringen wollten. Dabei enafpann fh de harter 3 
einen der Diebe 8 don feinem Hirſchfänger Gebrauch machte 1 
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ie blonnle ich in der vergangenen Woche ab a weichen müſſen, und 


* bet. Im Abedürfniſſen entſprangen, der Schleier der Vergeſſenheit ausgebrei⸗ 


l er}, 


Im 
ere, auf Wi i 
* 8 Bee we die Wirkung der an allen Plätzen gemeinſchaftlichen 1860e 
Pu 8 ; N 


Hinſicht beſtehende Eifer ergriff in erſter Linie 
nicht allein in den andauernd guten Einnabmez 
überraſchenden Aufbeſſerung der dſterreichiſchen 
regung findet. Von dieſem Ausgangspunkte verbreitet ſich das 
öſterreſchiſche Credit, 1860er und andere Loosgattungen, für w 
nahme beträchtliche Avancen abfielen. Selbſt Lombarden blieben von der 
allgemeinen Beſſerung nicht unberührt. ungeachtet der wieder durch Angriffe 
aller Art unterſtützten Beſtrebungen, die Rentabilität des Unternehmens zu 
verdächtigen. Die für Lombarden, Franzoſen und Credit beſtehenden hohen 
Deportſätze erleichterten die don der Speculation auf dieſem Gebiete ent⸗ 


wickelte Thätigkeit, 


Es konnte nicht ausbleiben, daß die auf ſpeculativem Gebiete ſchnell er⸗ 
zielten Erfolge die Aufmerkſamkeit auf das Terrain der ſchweren Eiſenbahn⸗ 
Actien lenken mußten, in welchen ſich die Börſe ſeit Jahren am meiften 
heimiſch fuhlt und die reichlichſten Früchte ihres demſelben zugewandten In⸗ 
lereſſes geerntet bat. Unterftüßt durch die Theilnahme des Capitals, das aus 
einen Schlupfwinkeln hervorzukommen beginnt, 
liche Fortſchritte, als deren Repräſentanten Oberſch 
Minden und Rheiniſche eine 
haben wir hier der Oberſchleſiſche 
von der projectirten Erweiterung 
dem ſie ſich indeſſen erholten, als ſich aus dem 
Anſichten ein beſtimmteres Uitheil 
d, nung hat den Projecten 1 ihre Stellung 

nien anerkannt, welche 
achbarbahnen eine g 
sfrage der neu 


KRöln⸗ 


lichkeit des Baues von L 


die Conceſſion eifrig werbenden N 
ie Rentabilität 
tern ſo ausführlich erörtert worden, daß wir mi 
punktes uns auf folgende Bemerkungen beſchräuk 
rection haben als Männer von Fach ſofort die auß 
ſen, welche in der ihnen ſeitens der Regierung er 
balten iſt. Gegenüber andern und ernſten Bewer 
Geſellſchaft, in dem ihr der Sieg zufiel, nach dem 
urtheiler einen guten Treffer gezogen, dem gegenüb 
von Modificationen ſtaatsſeitiger Vorthelle an d 
zweiter Linie bewegen konnte. Ohne 
lungen vor der nächſten Generalverſammlun 
gen ſeitens der Actionäre, wie über das regi 
finden, und da unſer Gouvernement den ; 
den Dnterefien 8 niemals verleugnet hat, ſo darf auch dieſe 
aſis für eine Einigung zwiſchen beiden Theilen u 
Aus dem Umſtande, daß der Staat die gehe theure Verbindungsbahn Wal⸗ 
denburg⸗Glatz ſelbſt bauen will und nichtsdeſtoweni 
gerung derſelben von Glatz nach Mittelwalde der 
conceſſionirt bat, wäre der Schluß berechtigt, daß nach 
Frankenſtein⸗Leobſchütz, die einen neuen directen 
Gebirgsbahn nach Berlin ſchafft, ſtaatsfeitig dem 
fei, ſeine Gebirgsbahn denjenigen Händen anzu 
überlaſſen, welche in ver Lage ſind, den 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche oder Görlitzer Bahn felbit 
Unbedingt berechtigt erſcheint uns das Verlang 
eine Erweiterung ihrer Befugniſſe. Das Terrain 


ſchaffen mußten. 


hervorragende Geltung 
n zu gedenken, die be 
des Bahnnetzes 


herausgebildet ha 


Zweifel 


gen 


en. 


em 


8 
erung 
oben der 


Betrieb von 


Urtheile 


er die natürliche Verlän⸗ 
berſchleſiſchen Geſellſchaft 
Ausfüllung der Lücke 
eg von Oderberg über die 
Gedanken Raum gegeben 
ertrauen oder käuflich zu 
Oderberg bis an die 
ſtändig zu leiten. 
en der Privatactionäre auf 
iſt ihnen in dieſem Punkte 
en Aber finanzielle 


fo knapp zugemeſſen, daß namentlich dei Berathſchlagun 


Maßnaßmen das Intereſſe der Actionäte angeſi 
der Verwaltungsrath gerade das Fachmänniſt 
ſam gewahrt erſcheint. Ueberall da, wo königliche 
nehmungen vorſtehen, tritt uns das Verhältniß 
koͤniglichen Direction bezuglich ihrer Befuaniſſe 
ſtabe entgegen, als dies bei der Oberſchleſiſchen 

Es iſt natürlich, daß bei der großen Vorliebe 
auch die Actien der Rechten Oderufer⸗Bahn ibre 
als nach dem Vorgange der Berlins 
Zeit um 15 pCt. geſtiegen find, die 
vertrag mit dem Generalunternehmer ebenſo 
langen wird. Die Stammactien und Stamm⸗ 8 
lebsaftem Verkehr und immer wird als Argument für eine weitere Faveur⸗ 
nahme des Courſes angeführt, daß die Oppeln⸗Tarnowitzer auf ihrer nur den 
Localverkehr vermittelnden Strecke und unter dem Drucke einer übermächtigen 


Görlitzer Bah 
Annahme n 


des 


cls des 


5 en, deren Beliebtheit 
he ſondern auch in der] Börſe in der letzten Geſ 
aluta eine mächtige An⸗ 
ntereſſe auf 
e ohne Aus⸗ 


machte die Bewegung glüd: 
leſiſche aller Emiſſionen, 
erlangten. 
i der erſten 
einem Drucke erlagen, von 
Chaos der widerſtreitenden 
ite. Die öffentliche Mei⸗ 
ommen und aie Erſprieß⸗ 
in der Hand von andern um 
efährliche Concurrenz 
Linien iſt in dieſen Blät⸗ 
t Umgebung dieſes Geſichts⸗ 
Die Oberſchleſiſche Dis 
erordentliche Gunſt begrifs 
beilten Schienenſtraße ent⸗ 
bern hat die Oberſchleſiſche 
competenter Be⸗ 
er vorerſt die Erwägung 
Unternehmen ſich nur in 
ürften beſtimmte Verhand⸗ 
über das Maß der Forderun⸗ 
sſeltig zu Gewährende ſtatt⸗ 
Billigkeit und des Rechts 


uſchwer zu erzielen fein. 


mſtandes, daß hier 
che repräſentirt, nicht genug⸗ D 
Directionen Pridatunter⸗ 
Verwaltungs raths zur 
ungleich erweitertem Maß⸗ W 
der Fall iſt. 
ür die Oberſchleſiſchen Actien 
Verehrer finden, umſomehr, 
n, deren Actien feit kurzer 
abe liegt, daß der Entrepriſe⸗ 
lüdlih zur Abwickelung ges 
tioritätsactien waren in ſehr 


Concurrenz eine ſich continuirlich ſteigernde Einnahme aufbringt. 


Die neue Linie nach Czenſtochau betrachtet man als nothwendig, wenn die 
Rechte⸗Oder⸗Uferbahn nach jeder Richtung bin ihre Unabhängigkeit wahren 
ſoll, und war daher davon — — 


anberaumte General Berfam: 
oll, um jo mehr, ber 
dieſer 


Reduction ausgebeutet wird. 


Der Verkehr in Brieg⸗Neiſſern beſchränkte ſich bei dem mangelnden An⸗ 
gebot auf ſehr kleine Summen; man lebt der Anſicht, daß über kurz oder 
lang dieſe kleine Linie von der Oberſchleſiſchen Bahn aufgeſogen werden wird, 
ein Schickſal, das auch der Coſel⸗Oderberger prognoſticirt wird, wenn man 
auch den Zeitpunkt erſt dann gekommen ſieht, wenn die Oberſchleſiſche Bahn 
die große Aufgabe, welche gegenwärtig vor ihr liegt, überwunden hat. 

Die Panigque der Freiburger hat durch die allgemeine Hauſſeſtrömung einen 
Stillſtand erfahren, obgleich es nicht zweifelhaft ſein kann, daß der bis zum 
October 12,385 Thlr. oder 9,3 pCt. betragende Einnahmeausfall die Periode 
größerer Verluſte inaugurirt; denn die ſcharf concurrirende Gebirgsbahn iſt 
auf der Strecke Hirſchberg⸗Waldenburg erſt am 15. Auguſt d. J. eröffnet und 
noch nicht zur vollen Entwickelung gelangt. Es fehlen bis zum Jahresſchluſſe 
noch die Monate November und Dezember, und dieſelben werden voransſicht⸗ 
lich die Einbuße noch weiter fteigern und zwar in einem Maße, welches die 
Gewährung der vorjäbrigen Dividende zum Mindeſten ſehr problematif er⸗ 
ſcheinen läßt. Dazu kommen noch die Concurrenzprojecte der Oderſchleſiſchen 
Eiſenbahn und der notorisch ſchlechte Zuſtand, in welchem ſich die Freiburger 
Bahn vermdge ibrer Balafttransporte in Bezug auf den Bau und das Des 
triebsmaterial befindet, fo daß ein ſtarker Glaube dazu gehört, dem Courſe 


ehm überr 

als ert , 80 
Baubewilligung nicht berknüpft find. Tadeinswerth 
Coursbeeinfluſſung, welche das mit dem Verkaufe der Stammactien betraute 
Conſortium zeitweiſe ausübt, wir achten es für angemeſſener, dem Courſe 
feinen freien Lauf zu laſſen und nicht jede Nachfrage als Hebel einer betracht. 
lichen Steigerung zu benutzen, während ein zufälliges Angebot eben ſo zur 


ihrer Actien, welche von dem allgemeinen 


weniger Ausſicht auf Erfolg, als in 


nd. Der Mehrbedarf der Freiburger 


90,000 Thlr 


Außerdem hat die letztere Bahn. wie wir hören, 100,000 Thlr. eigene 
Stammactien verkauft, welche im r Jahre an der Dividende partici- 
piren. Dagegen tritt bei der Brieg⸗Ne 
Erſparniß von 7500 Tolr. ein, mit welcher der Reſerde⸗Fonds im Vorjahre 


weſentlich höhere 


ärler dotirt wurde. 


Den Rheiniſchen Eiſenbahnactien kam die Aus icht auf eine 


Dividende zu ſtatten. Die Bahn hat bis 


ſiſche Prioritäten theilhaftig. 


Die Coursbewegung war in der abg 
22. Nobbr. 


i 1. Zweigbahn. 76 
en — — nn 72% 
Rechte⸗Oder⸗ Ufer ‚St, 72 

dito Stamm⸗Priorit. 85% 
Bergiſch⸗Märkiſche - --- 140 


einifche-...- rer. 117% 
. — . 132% 
mbarden.......... +: 91% 


Looſe . . 69 
Defterr, Daaden 83% 


5 


aſcht, da; 


1 einſchließl 
790,031 Thlr. mehr eingenommen, denen ein = 110000 
Bedarf für Verzinſung und Amortisation der Prioritäten gegenüb 
Preußiihe Fonds und andere zinstragende 
Tagen größere Umſätze, einer dauernden Beli 


Geld i 
finden wir nur die 


Thlr. 


die auf ven 18. br. 
er Linie Beſchluß faſſen 
forderungen mit 


ö Strome der Bewegung gehalten 
werden, ein günſtiges Prognoſtikon zu ſtellen. Wenn trog dieſer Umſtände 
die Freiburger Verwaltung unter den Freiern um die Linie Leobſchütz⸗Fran⸗ 
tenftein und Breslau⸗Strehlen⸗Glatz auftritt, fo hat dieſe Bewerbung um fo 
ihrem nur 10,500,000 Thlr. betragenden 
Grundcapital und in ihren Betries⸗ und Bahneinrichtungen nicht die für einen 
b bedeutenden Aufwand von Geldmitteln erforderlichen Garantien vorhanden 

Bahn für Prioritätszinſen beziffert ſich 
für 1867 auf circa 300 Thlr., der der Oberſchleſiſchen Hauptbahn auf circa 


ſſer Bahn im gleichen Zeitraume eine 


den I ae 

geſteige 

5 erſteht. 
iere erreichten an einigen 

ebtbeit wurden nur einige = 


elaufenen Woche folgende: 
Hochſter Niedrigſter 29. Nobbr. 
Cours. Cours. 
199% 197% 199% 
180 177% 179% 
127 124% 127 
93% 92 92% 
75 74 75 
79 76 79 
73% 71% 73% 
74 71% 73% 
85% 5% 85% 
141% 140 141 
143% 143%, 143% 
120 117% 120 
138 182% 138 
95 91% 94% 
77% 74 77% 
70% 69 70% 
85 83% 8477 


“ Breslau, 80. Nopbr. [Börſen⸗Mochenbericht.] Die Haltung der 
) chäftswoche gehort entſchieden der Haufe an; die 
kleine Unterbrechung in den letzten beiden Tagen kann umſoweniger in Be⸗ 
775 gezogen werden, als nicht politiſche Motive zu Grunde lagen, ſondern 
einzig und allein die n Einwirkungen der diesmaligen Überaus 
ſtarken Ultimo⸗Liquidation. Auch die Umfäge erlangten in dieſer Woche 
rößere Dimenſionen und erweiterten ſich auf faſt allen Gebieten der Specu⸗ 
ation, wobei aber, wie dies immer in Zeiten ſpeculativer Grregtbeit zu nes 
ſcheben pflegt, Manches mit unterlaufen iſt, das zur Theilnahme an der Baufie 
feine Berechtigung bat. Der Erfolg eines Verſuches auf Minerva⸗Actten 
auf die Tagesordnung zu bringen, konnte den Zeitraum von einem einzigen 
Börfentage nicht üderdauern, weil man für die Coureſteigerung keinen andes 
ten Grund anzugeben wußte, als den in Ausſicht genommenen Bau einer 
Eifenbabn von Gogolin nach Groß⸗Strebliz. Auf dem Eiſenbabn⸗Actien⸗ 
Markte haben wir durchweg Cours⸗Erböbungen zu regiſtriren; die Abneigung, 
welche ſich in manchen Kreiſen geoen die Ausdehnung der Oberſchleſiſchen 
Eiſendahn gezeigt bat, iſt nach ruhiger Erwägung geſchwunden und die Stamm⸗ 
Actien A. und C. dieſer Bahn haben beinahe den Cours von 200 wieder er⸗ 
reicht, Auch Freiburger Actien haben einige Procente ihres Cours⸗Verluſtes 
wieder eingeholt, weil ſich die Direction dieſer Bahn um die der Oberſchleſiſchen 
angebotenen Neubauten bewerben foll; welcher der beiden Bahnen die Con⸗ 
— ion . — — wid, . wohl nach Lage der Sache für den Unbe⸗ 
enen weifel obwalten. Pa 
or den Eiſendahn⸗Actien erfreuten ſich öſt. Papiere, insbeſondere aber 
Credit-Actien eines lebhaften Umjages zu ſteigenden Courſen, es wurden 


von letzteren 
Credit⸗Actien von 75 —77 


Banknoten „ 83/0 —84% 
gehandelt. Von Eiſenbahn⸗Actien gewannen 
Oberſchleſiſche von 197 —19 42, 
Heeiburger „ 1UU-14 2 
ſeler „ 74½— 7514 ö 
. Zarnowiger „ 71 — 342%. a 

Fonds bei ziemlich belebtem Verkehr ohne weſentliche Cours⸗Veränderung. 

Amerik. Anleipe und Italiener ſchließen 1 reſp. 1% J höher. Wechſel auf 

auswärtige Plätze, beſonders London und Hamburg, waren die ganze Woche 
geſucht, Notirungen feſt, aber wenig verändert. 

Monat November 1867. 


TD. 


reu Are A — 189% | 89% | 89% | 90 89% | 90% 
reuß. 46 proc. Anleihe. | 97% | 97% | 97% | 97% | 97% | 97% 
reuß. Sproc. Anleihe .. 103 103 103 je A 1 5 575 


: 1 
chl. 3 proc. De Litt, A. 83 8⁴ 84 83 Bi N 
10. roc. Bfobr, Litt. A. | 91% | 92 92 92% | 2% | 92 \ 
le}. Rentenbriefe ... +. 91% | 91% | 91% | 9ı% | 9ı% | 9ı | 
25 Bankvereins⸗Antheile 113 


Doe e Stammactien . 124 125 125 126 1126% 2 


Ddersllfer) ) 71 71% 72% 7 |73% | 73% 


arſchau⸗Wiener EU... | 62 611 61 62% 1.62% | 61 
Miner Bergwerts⸗ Arten 29% | 29° 3% 29 28. 28 4 
Ruff. Vain . ur 84% 8 8 84% 84 
D t ante boten 83% | 83% 84 81% 85 84 
Oeſterr. Creditactien 75 76 786 76% 1 77% 1 77 5 
Oeſterr. 1860er Hose — * 69% 1 69% | 70% | 71 — 
Deiterr. 1864er Looſe — — au Fi — — 1 


Deiterr, National⸗Anleihe. | 55 5% 155% 155% 56 56 
Baieriſche Anleihe = — N 
Ameritaniſche 1882er Anl., 76 | 76 76 176% | 76% 


[Amtlicher BroductensBörien-Beriht)] 
Kleeſaat, rothe unverändert, ordinäre 12% — 13% Thlr., mittle 14—14% x 
Thlr., feine 4 Thlr. bi . 8 


5 feine 2 
> Roggen (pr: 2000 Bio.) im Verlauf böber, get. 8000 Ctr., pr. November 
69% obember⸗ 


69 —69 % Thlr. N — De 
bezahlt, —.— —, März⸗April —, April) 5 2 
und Ku 5200 bp er: p 
eigen (pr. gel, — Ctr., pr. November 90 Thlr, 7 
Gerite (pr. 2000 Pfd.) gel: — Etr,, pr. November 55% N. . | 
Hafer (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. November 51%, Thor. Br. 
Raps (pr. 2000 Pfd.) get. — Ett., pr. November 92% Tylr. Br. 5 
Rübbdl (pr. 100 Pfd.) matt, gel — Ctr., loco 10% Thlr. Br., pr. No⸗ ; 
vember 10% Thlr. Br., November⸗Dezember 10% Thlr. Br., Dezember? 
anuar 10%, Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar 10% Telr. Br., Februar⸗März — 
Mas gan 01 Air Br. 10% Thlr. bezahlt und Gld., 10% Thlr. Br, 
ai Juni r. Br. 
Spiritus gel. 30,000 Quart, loco 19% Thlr. Br., 19% Thlr. Eld., pr. \ 
November 19% Tblr. Br., November⸗Dezember 191%, Tolt. Br., 19% Tbie, 8 
Gld., Dezember⸗Junuar 19% Thlr. Gld. Jau uar-Fedtuat 19% Tölt. Old, 
e | lr. . N hir: Gld. 
egulirxungspreiſe pro November 1867: Roggen 69% Thlr., 9 
Weizen 90 Thlr., Gerfie 55% Thlr., Hafer 51½ Tylr 8 92 N 
Rüböl 10% Thlr., Spiritus 19% Thlr. 2 Wifr RI Fi 
Kink feſt, ohne Umfap. Dir Börfen-Kommilfien. } 


eee e und Borſeu⸗Nachrichten. 


| 

f 4 

Berliner Börſe vom 30. Nobbr., Nachm 2 Ur. [Schluß⸗ Cons e. 3 
Bergiſch⸗Märkiſche 140 Breslau Frei 1 . ir 
Leid, Sperber 74%. Galle 8 J. 126%. Neſſſe Brieger f 


n 136%, Oppeln⸗Tarnuwitz 73 
%: Be Ant Credit a Minerva 28%, 


6, 24 K. 
f nate 150%. London 3 e ae 
ationen 62, Poln. Pfandoriefe 57, Baier, Bram An A prec. 
91%.  Bolener Cred Ss 
Sperſal. Brier, F. 93%. Sglel. Mentenbrieie r Ber dir lan 
Actien 73%. Matt 


0 : matt. November 75% , Nov. Dezember 75 i 
Saba 9 l en 74. — Rübbl: beſſer. Nobbr. 10%, Ark j 
Mai 52 — Spiritus: gedrückt. Nov. 20%, Nob.⸗Dez. 20%, Dezember⸗ 


20, Aprit Mal 21%. Coutſe.] Sproc. Metalliaues 57 
1 354. 1850. 800 8 debe ser Seeg 73, 60 Cen 


„ 40. 1 e 84, —, 
1 Sornbabn 169, 80 "Caligier 204, 50. Böhm. Weldon 


148, 50. Gert. 244, 30. Lombard. Giſenbahn 168, 25, 
London 120, 60. 


9, 62. Sehr Tel. 
e 29. Nobbr. [Schluß: Courſ 
3 


aris 47, 75. Hamburg 88, 60. Kaſſenſcheine 177, 50, ö 

e. Wechſelcours auf Lond 3 

32% d., 55 auf erg 3 Mon. 29% Sch., dio, auf Antes 4 
au ' 

nate —. 1864 ämienAnl. 118%. 1866er Prämien⸗Anleihe { 
e e ‚Bee, Salz (les Ge im Boreus) 
Handg.) —. a Matter 

( Wechſel auf . 10%“ Bold⸗ io 


8 
5 
8 
8 
WS 
8 
5 
2 


107% J 


Vorrath 160,000 Sack. Good rſt 6200 bi 
Rominell Londoner Cours 20% —20%, Fracht 3216. — — 


Telegraphiſche D ri 
aus dem Wie ne ene 25 
Paris, 29. Noobr., Abende. Im Senate verlangt Dipin om 


Katholicismus zuodrderft zu ſchützen, weil er Frankreich auf der oberſten 


ung EN 
eit letzter Poſt betrugen: 11,100 Sack, nach der Oſtſee 3400 Sad, 3 
Yimerita 23.800 Sack 20 a 


+ 


Stufe aufrechterhalte. Bonnechoſe bezüchtigt Italien des Verraths, und 
iſt erſtaunt, daß von Rückberufung der Truppen geſprochen wird. Das 
neue Miniſterium zeige mehr Gier als Rattazzi. Ohne weltliche Ge⸗ 
walt ſänken die Päpfte zur Stellung der Patriarchen in Konſtantinopel 
herab. Der Katholicismus werde niemals neben dem Papſte im Va⸗ 
tican einen König auf dem Capitol dulden. Cardinal Donnet will die 
Annullirung des italieniſchen Parlaments⸗Votums, wodurch Rom zur 
Hauptſtadt Italiens erklärt würde. (Wiederholt. ) 

Kaſſel, 30. Nov. Die General⸗Verſammlung der Attionäre der 
heſſiſchen Nordbahn genehmigte einſtimmig den Antrag auf Verſchmel⸗ 
zung derſelben mit der Bergiſchen gegen procentige (?) Obligationen; 
ebenſo einſtimmig den Antrag auf Ueberwelſung von 350,000 Thalern 
an die Victoria⸗National⸗Invallden⸗Stiftung. 

München, 30. Nov. In Folge der bekannten Clauſeln, welche 
Preußen in die Ratification der Zollvereindverträge aufgenommen, ſah 
ſich Baiern veranlaßt, Verwahrung einzulegen, erklärend, daß es die 
fragliche Bedingung als erfüllt and den Vertrag als bedingungslos rati⸗ 
fleirt erachte. 

Karlsruhe, 30. Nov. Die erſte Kammer nahm einſtimmig das 
Wehrgeſetz an. 5 

Florenz, 30. Nov. Die „Opinione“ ſchreibt: Italien wird de⸗ 
finitio den Entſchluß über die Conferenz⸗Annahme erſt faſſen, wenn 
Frankreich gewiſſe Vorfragen beantwortet hat und Italien von der 
1 ſeitens der Großmächte formelle Kenntniß erhalten 
aben wird. 

Florenz, 30. Nov. Die „Nazione“ beſtätigt, daß Italien vor 
der definitiven Zuſtimmung zur Conferenz erſt von Frankreich gewiſſe 
Erklärungen erwarte. 

Newyork. (Kabeldepeſche.) Der Finanzausſchuß empfahl die Auf- 

hebung der Baumwollentaxe. 


Abend ⸗Poſt. 

Breslau, 30. Nov. Soeben, um 8% Uhr Abends, traf Se. 
königl. Hoheit der Kronprinz in Begleitung des perfönlichen Adſu⸗ 
tanten Hauptmann Grafen zu Eulenburg und des Prinzen Chri⸗ 
ſtian Kraft zu Hohenlohe⸗Oehringen, Seconde⸗Lieutenant im 
3. Garde⸗Ulanen⸗Regiment, von Slawenezitz kommend, hier ein. Se. 
Excellenz der Herr Oberpräſtdent v. Schleinitz und commandirende 
General v. Tümpling waren zur Begrüßung anweſend. Nachdem 
Se. königliche Hoheit im ſogenannten Koͤnigsſalon auf dem Central⸗ 
Bahnhofe das Souper eingenommen, zu welchem die obengenannten 
Herren befohlen worden waren, trat Se. königliche Hoheit um 9 Uhr 
45 Min. die Rückreiſe nach Berlin mit dem Perſonen⸗Schnellzuge der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn an. 


Brieflaſten der Redaction. 
Wir erſuchen die Herren Eorrefpondenten in der Provinz ſich bei 
den Referaten der gedrängteſten Kürze zu bedienen. Ausgedehntere 
Mittheilungen würden entweder für eine Zeit aufbewahrt werden, 
wo der politiſche Stoff ſich weniger maſſenhaft anhäuft als jetzt, oder 
ſie würden ganz beſeitigt werden. 


ie 1 onalien.] Privatlehrer Emil Lokay in Nicolai als Adjv. da⸗ 
ſelbſt. Adjv. Paul Reinhold in Nippern als 2. Lehrer und Organiſt nach 
Heinrichau, Kr. Münſterberg. Adjv. Alex. Tenſchert in Kl.⸗Strehlitz als Schul⸗ 
lehrer nach Dirſchelwitz, Kr. Neuſtadt. Lehrer ao Wohl in Namslau als 
Schullehrer, Organiſt und Küſter nach Al. trebliß, Kr. Neuſtadt. — 2 
Rochus Rzegotta in Rogau als ſolcher nach Keltſch, Kr. Gr.⸗Strehliz. Apjv. 
Ant. Polaczek in Keltſch als ſolcher nach Radzionkau, Kr. Beuthen. 28 
of. Steiner in Jellowa als ſolcher nach Sternalitz, Kr. Roſenberg. Adſv. 
aul Nawrath in Baranowitz als Schullehrer nach Pallowitz, Kr. Rybnit 
chullehrer Alois Paul in Hermsdorf als Schullehrer, Organiſt und Küfter 
nach Niehmen, Kr. Ohlau. Lehrer Joſ. Praybilot in Nicolai als folder 
nach Beuthen. Der 2. Lehrer Adolph Karge in Heinrichau als Schullehrer, 
Organiſt und Küſter nach Heinrichswalde, Kr. Frankenſtein. Adjv. Joſ. 
Kionka in Rydultau, Kr. Rybnſk als Schullehrer, Organiſt und Käſter das 
elbſt. Adjv. Adolph Przybilla in Kieferſtädtel als 2. Lehrer daſelbſt. Aviv. 
Ph. Robotta in Ob.⸗Heiduk als ſolcher nach Bujakow, Kr. Beuthen. Aviv. 
1 Maßen Hergeſell in Gr.⸗Dombrowka als ſolcher nach Ob.⸗Heiduk, Kr. 
euthen. 


Ju fer ke. 


Kuhn'ſcher Frauen⸗Verein für Haus⸗Arme. 


Die zu dem bekannten Zwecke des Vereins geſpendeten und gekauften 
Arbeiten werden 
Donnerstag den 5. December von 2 bis 4 Uhr Nachmittag, 
reitag den 6. December von 9 bis 4 Uhr Nachmittag, 
5 onnabend den 7. December von 9 bis 4 Uhr Nachmittag 
im Local der Vaterländiſchen Geſellſchaft in der Börſe ausgeſtellt und der⸗ 
kauft werden, wozu wir unſere Gönner und Mitglieder ergebenſt einladen, 
mit dem Bemerken, daß von unſeren Schützlingen eine bedeutende Menge 
Männer⸗, Frauen- und Kinder⸗Hemden, Strümpfe und Soden angefertigt 
worden, deren Abnahme u. wünſchenswerth iſt, um unſere Thätigkeit fork⸗ 
ſetzen zu können. Das Eintrittsgeld von 2% Sgr. wird ebenfalls zum Beſten 
unnſerer Schätzlinge verwendet. 4904] 
Deter Vorſtand des Kuhn'ſchen Frauen, Vereins für Haus⸗Arme. 
Gräfin Adelaide Burgbauß, geb. Gräfin Henkel⸗Donnersmark. 
Loniſe am Ende, geb. Schiller. Adelbelde Kahlert. Pauline Reuter. 
5 Ida v. Reiſewitz. 


a Katholiſcher Vollsverein. 


GWeneral⸗Verſammlung Dinstag den 3. Dezember, Abends 7% Uhr, im 
„Ruſſiſchen Kaiſer“, wozu alle Katholiken eingeladen werden. 
[5887] Der Vorſtand. 


Der Herr ſpricht: „Wer ein Kind 
aufnimmt in meinem Namen, der nimmt 
mich auf.“ Matthäus 18, 5. 

Es iſt ein Noth und Hilferuf, den die Unterzeichneten an nahe und 
fern wohnende evangeliſche Glaubensgenoſſen in nachſtehenden Worten rich ⸗ 
ten. Wir bitten um Hilfe, damit dem dringendſten Bedürfniſſe der evange 
liſchen Gemeinden in den Kreiſen Roſenberg und Lublinitz durch Gründung 
einer Gonfirmanden-Anftalt für arme, zerſtreut wohnende, pelniſch und deutſch 
ſprechende, evangeliſche Kinder abgeholfen werde. Für die hieſigen Glaubens ⸗ 

enoſſen bedarf es keiner Darlegung der Bedrängniß und geiſtigen Ver⸗ 
mmenheit unſerer weit zerſtreut lebenden evangeliſchen Kinder; ſie kennen 
das Elend und alle damit verbundenen furchtbaren Nothſtände; die Fern⸗ 
ſtehenden aber, um deren liebevolle Theilnahme wir herzlich bitten, mögen 
überzeugt fein, daß unſere Darftellung des Jammers, den wir ihnen bier 
vor die Seele führen, noch weit hinker der Wirklichkeit zurückbleibt. Die 
evangeliſchen Kinder, die in unſerer Gegend darauf angewieſen ſind, bis zur 
Confirmation in die katholiſche Schule zu gehen, empfangen alſo, mit Aus- 
nahme weniger Orte, von Seiten der Schule keinen vorbereitenden Religions- 
Unterricht. Dieſer beginnt für fie exit ein halb Jahr vor der Confirmation 
und Abendmablöfeier bei dem betreffenden Geillichen und beſchränkt ſich 
wöchentlich auf zwei Stunden, die in der Regel an ein und demſelben Tage 
ertheilt werden; das ganze Semeſter hindurch alſo nur auf 48 Stunden. 
Das Kind, das bis daßin weder feinen Gott und Herrn, noch feinen Heiland 
und Erlöfer Jeſum 
hat, wie es einem Chriſtenkinde geziemt, wird nun in dieſen 48 Stunden 
na fie Altar und Abendmahlsfeier im Fluge vorbereitet. Es kann dies in der 
. K nur oberflächlich und äußerlich dil bade, Die N ch Gebote, die Ar 
el des christlichen Glaubens, wie die übrigen Stücke des Katechismus 
können mit den Erklärungen Luthers nur unvollkommen angeeignet werden; 
Die EN macher Schrift wird nur eine N Kenntniß gewonnen. 

1 15 t dan und Wahrhelten des Heils können den Kindern während fo 
kurzer miffe 00 a6 peu nicht eingepflanzt werden und was davon ihrem 
Gedäch W t wird, kommt bei der Confirmation nur in mechani- 
ſchem Herſagen und eingeholfenen Antworten zum Vorſchein und wird nach. 
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her um fo leichter wieder vergeſſen. Sich felbft wieder überlaffen, entfernt 
von der Kirche und jeder beſſeren geifigen Einwirkung, verfällt die fo man- 
gelbaft in der chriſtlichen Glaubens lehre unterrichtete Jugend in Unwiſſenheit, 
ohheit, ſündliche Gedanken und böſe Begierden, denen die böſe That bald 
nachfolgt. Daraus geht deutlich hervor, daß der Grund des gänzlichen 
Mangels an gründlichem Vorbereitungs⸗Religions-⸗Unterricht in den meilen 
weit auseinander gelegenen Wohnungen der evangeliſchen Chriſten geſucht 
werden muß und daß das geſchilderte geiſtige und zeitliche Elend mit ſeinen 
furchtbaren Folgen nur durch Gründung einer Confirmanden⸗Anſtalt gehoben 
werden kann, für deren entſprechende Benutzung und geordnete Leitung der 
betreffende Geiſtliche verantwortlich zu machen ſein würde. Wir erlauben 
uns deshalb an alle edel gefinnten Perſonen und christlichen Vereine, die 
heilſame Zwecke gern fördern, die ganz ergebene Bitte zu richten, uns durch 
milde Gaben es möglich zu machen, für die Kreiſe Nofenberg und Lublinitz, 
ein dem Bedürfniß entſprechendes Haus in Biſchdorf, wo eine evangelische 
Kirche und Schule ſind, zu erbauen und demnächſt einen Hausvater, der für 
die leibliche Pflege, ſowie für die Beſchäftigung und Erziehung der Kinder 
außer den Lehrſtunden verantwortlich ſein würde, anzuſtellen. 
Die gütigen Geber werden freundlichſt erſucht, ihre Gaben zur weiteren 
hart ner an die zur Empfangnahme bereitwilligen Redactionen 
olgender tter: 
„Schleſiſche Zeitung, Breslauer Zeitung, Dr. Schian's Liegnitzer kirchl. 
Wochenblatt, Neue 
Adolph ⸗Vereins, Neue evangel. Kirchen» Zeitung,” gefälligſt abfübren, 
oder an den mitunterzeichneten Landesälteſten von Jordan auf Jor⸗ 
dansmühe bei Roſenberg OS. ſchicken zu wollen. 

Ueber Eingang und Verwendung der empfangenen Gaben, wie überhaupt 
über die weitere Ausführung des in Rede ſtehenden Proſekts wird von Zeit 
zu Zeit öffentlich Rechnung gelegt und Bericht erſtattet werden. 

Jordansmübe bei Roſenberg OS., am Reformationsfeſte 1867. 

Bis jetzt find eingegangen von: : 

Carl von Jordan auf Jordansmübe 100 Thlr.; W. von Taubadel auf 
Roſchkowitz 100 Thlr.; F. von Studnitz auf Schönwald 20 Thlr.] B. Wy- 
neken 3 Thlr.; Hackel 2 Thlr.; Böhme 2 Thlr.; Wehowsky auf Skronskau 
5 Thlr.; Jäniſch 2 Thlr.; Paſtor Polko in Roſenberg 1 Thlr.; Paſtor Ko⸗ 
lonko in Biſchdorf 2 Thlr.; Graf Bethuſy⸗Huc auf Bankau 25 Thlr.; Prinz 
Hobenlohe-Koſchentin 50 Thlr.; von Damnitz auf Schmardt 10 Thlr.; Prä⸗ 
ident von Viebabn 10 Thlr.; Reg. Affeſſor Löſch 10 Thlr.; Eine Ungenannte 
2 Thlr.; von Klitzing auf Schierokau 5 Thlr.; Graf Burgbaus 100 Thlr.; 
Graf Geßler auf Schoffezotz 2 Thlr.; von Kosczielsky auf Ponoſchau 10 Thlr.; 
von Reiswitz auf Wendrin 10 Thlr.; Oberforſtmeiſter von Wurmb 5 Thlr.; 
Ober ⸗Reg.⸗Rath von Jeetze 5 Thlr.; Paſtor Schott in Poſtelwitz 5 Thlr.; 
der Guſtad⸗Adolpb⸗Jungfrauen⸗Verein zu Ratibor 25 Thlr.; Oberſt⸗Lieutenant 
von Jordan zu Ratibor 10 Thlr.; Geh.⸗Rath von Jordan zu Magdeburg 
10 Thlr.; der Guſtlo⸗Adolph⸗Jungfrauen⸗Verein zu Oppeln 20 Thlr.; Fürſt 
von Pleß 25 Thlt.; Miniſter von Lewzow in Mecklenburg 25 Thlr.; Baro- 
neſſe Agnes von Ziegler in Mecklenburg 20 Thlr.; von Oertzen in Mecklen⸗ 
burg 5 Thlr.; Carl von Jordan auf Schiroslawitz 5 Thlr.; Verein für 
innere Miſſion in Oberſchleſien 20 Thlr.; Fräulein von Seidlip zu Dresden 
10 Thlr.; Galle auf Koſelwitz 5 Thlr.; Guftav-Adolpb-Iungfrauen-Berein 
u Brandenburg 25 Thlr.; vom Oels. Bernſtädter Didceſan⸗Verein 25 Thlr.; 

täulein von Seidlitz 10 Tblr. Summa 726 Thlr. 
Das Comité zur Gründung einer Conſirmanden⸗Anſtalt. 
W. von Taubadel auf Roſchkowiß. Polko, Paſtor zi Roſenberg OS. 
B. Wyneken, Königl. Amtspächter in Bodzanowitz. Hackel, Königl. 
Amtspächter in Pſurow. öhme, Wirthſchafts⸗ Inſpektor in Jamm. 
Jäniſch, Königl. Amtspächter in Biſchdorf. von Studnißz auf 
Schönwald bei Roſenberg. Wehowöky auf Stronskau. Carl 
von Jordan auf Jordansmühe bei Roſenberg OS. 


Die politiſche Wochenſchrift: 
Der Hausfreund für Stadt und Land, 


redigirt von W. W. Klaubt (Neurode), 

empfiehlt ſich bei ihrer in der Grafſchaft Glatz und in weiteren Kreiſen 

der Provinz erlangten anſebrlichen Verbreitung in nahezu 14954] 

Viertehalb Tauſend Exemplaren, 
dem inſerirenden Publikum, namentlich für gegenwärtige Weihnachtszeit, 
zu beſonderer Beachtung. f 

nſeraten⸗Aufträge beforgt in Breslau: das Annoncen Bürean von 
Jenke, Bial & Freund. 5 x 

Man abonnirt auf den „Hausfreund für Stadt und Land“ viertel: 


jährlich mit 12% Sgr. bei allen Poſtanſtalten. 


H. Brettschneider, 


Pianoforte - Fabrik, 
Breslau, Grosse Feldgasse Nr. 29, 


* liefert [4911] 
Stutzſlügel, Concertſlügel und Planino's. 
empfohlen durch die Tonkünstler: 


Adolph Henselt, Kais. Russ. Hofpianist, 
Dr. Hans v. Bülow, Kgl. Preuss, Hofpianist, 


— — — 
Mit Vergnügen ertheile ich Herrn I. Brettschneider das Zeugniss, dass 
seine Instrumente sich durch kräftigen, resonauzreichen Ton, gute Spiel- 


art und schöne Form besonders auszeichnen. 
(gez.) Adolph Henselt. 


Ich glaube nicht, dass nach dem vorstehenden Zeugnisse es noch des 
meinigen bedarf, um die Vorzüglichkeit der Piano’s des Herrn Brett- 
sehneider zu markiren, Während meiner Anwesenheit hierselbst bediente 
ich mich dieser Instrumente in meinen Concerten fast ausschliesslich und 
nehme hiermit Gelegenheit, eine grosse Fülle und Ausgiebigkeit des To- 
nes, sowie die elastische Fähigkeit der mannigfaltigsten Nüaneirung an 
denselben rühmlichst rl 

Breslau, den 10, Februar 1855. (gez) Mans v. Bülow. 


In Nafe’s Musik-Institut, 


Tauenzienſtr. Nr. 22, jeden Sonntag wie gewöhnlich zwiſchen 11 und 
12 Uhr (Ausnahmen werden bekannt gemacht), 5921] 


Matinée- musicale, 


zu welcher ſelbſtverſtändlich die ſehr gehrten Eltern und Angehörigen der 
Schüler des Inſtitutes freien Zutritt baben. 


Hotel blauer Hirſch, 
Ohlauerſtraße, erſte Etage, Zimmer Nr. 4. 


Ausverkauf 
echter Goldwaaren, 


beſtehend in Armbändern, Broches. Ohrringen, Ringen, Medaillons 
(Rapfeln), Uhrſchluͤſſeln, Kreuzchen, Berloques, Nadeln, diverſen 
Knöpfen de. [4906] 

Verkaufsſtunden von 10 bis 1 Uhr. und von 2 bis 5 Uhr. 
Für gutes Gold garantirt J. Bruck. 


Weihnachts-Ausſtellung 
feiner Korbwaaren. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum, fowie meinen wettben Kunden 


Chriſtum im evangeliſchen Glauben fo kennen gelernt] die ergebene Anzeige, daß ich in dieſem Jahre meinen Verkauf von 


Korbwaaren und Möbeln, Puppen und 
Kinder⸗Spielwaaren ꝛc. 1. 


* nur in meinem Geſchäfts⸗Local, is d 
Ning am Nathhaufe Nr. 2, vis-a-vis em. 
Herrn Immerwahr habe. [4961] 


G. Goetz. 


x — — — 
1 “ 7 n 


Preußiſche Zeitung, Märkiſche Boten des Guſtav⸗ 2 


N NN NN AR N 
* 


Scholdt's vhotogtaphiſchs Melierrmn 


empfiehlt ſich für alle in dieſes Fach paſſende Aufträge, Promenade u. Neuegaſſe 13. 


Zu Weihnachts⸗Einkäufen | 


empfehlen wir unſer woblaſſortirtes Lager von gebleichten Leinen, Tiſchzeugen, 

Handtüchern, Zühen, Inlets und Drillichen; Shirting und leinenen Ober⸗ 

hemden, Flanell Hemden, Unterjacken, Unterbeinkleidern und Strümpfen; 

Cachemir⸗Tiſchdecken Piquee⸗Bettdecken, Parchenten, Negligs⸗Zeugen, Shirtin 

und leinenen und baumwollenen Taſchentüchern. 159200 
Beſtellungen nach auswärts werden ſorgfältig und fhngl effectuirt, 


Hanke & Schüller, 


am Ratbhaufe Nr. 2, im Kaufmann Karuth’fhen Haufe, 


| Atteſt. 
Die von dem Herrn J. Oſchinsky zu Breslau angefertigte Geſundheits 
und Univerſal⸗Seife, habe ich ſeit längerer ge in geeigneten Fällen in 
meiner Praxis anwenden laſſen, und damit die Erſahrung gemacht, daß die⸗ 
ſelden beſtens zu empfeblen find. Insbdeſondere babe ich veraltete Hautaus⸗ 
ſchläge, Flechten, Wundfein der Hant nach Anwendung der gedachten 
fen, und trotzdem die gedachten Leiden oft lange beſtanden, in kurzer Zeit 
und obne Nachtheil für den Kranken ſchwinden geſehen, was ich Herrn 
J. Oſchinskv in Breslau, Carlsplatz Rr. 6, hierdurch gern bezeuge. 
Loslau, den 8. October 1867. Dr, Stark, königl. Stabsarzt a. D. 


Anerkennung. 

Durch Erkältung zog ich mir ein beftiges Reißen im rechten Beine zu 
und nach fofortiger Anwendung der Oſchinskyſchen Geſundbeits ⸗Seiſe 
bin ich in kurzer Zeit von meinem Meißen befreit worden, was ich hiermit 
dankbar Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Tarlsplatz 6, anerkenne und 
ähnlich Leidenden beſtens empfehle. 4940] 

Breslau, den 22. September 1867. A. Schmächtig. 


30 vorzügl. gut conſtruirte Pianinos 


aus berühmteſten Fabriken, gut Stimmung haltend und Garantie, 153577 


160—220 Thlr. Salvatorplatz Nr. 8. 


Wer ſeine Pferde vor vielen Beſchwerden, Steif⸗ 
werden, Schwächen und Erſchöpfung ſchüzen und die⸗ 
ſelben bis ins höchſte Alter bei Kraft, Muth, Aus- 
dauer und Nennkraft erhalten will, dem können wir 
dierdurch gewiſſenhaft auf Grund bundertfacher er⸗ 
freulicher Erfolge das concentrirte, meliorirte 49 


Restitutions-Fluid für Pferde, 


von thierärztlichen Autoritäten rühmend Edug empfehlen. 


Gen.⸗Debit: Handlung Eduard Groß 


in Breslau, am Neumarkt 42, Auguſt Möcke in Neiſſe, Reinhold Mücke 
in Freiburg i. Schleſ., H. C. Marx in Oblau, Buchdruckereibeſitzer 
Friedr. Weiß in Grünberg, Theod. Wentzke in Lublinitz. 
Orig.⸗Kiſten von 12 Flaſchen 6 Thlr., % Orig.⸗Kiſte von 6 Fl. 3 Thlr., 
excl. Emballage, einzelne Flaſchen 20 Sgr. Jede Flaſche trägt zur Kenn⸗ 
zeichnung der Echtheit die Firma des General⸗Debits. er j 


Flügel und Pianino's 


anerkannt gut und billig in der 


[493 
Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 16. 


5 uchter Flügel i 
Daſelbſt find eine Anzahl guter, 8 — Se. gel vorräthig, darunter 


e 
er * 
Natenzablungen genehmigt. 


Eine ſchatzenswerthe Mittheilung 


unſeres Hamburger Depofuärs, Herrn C. Th. Nebelung, Bleichenbrage 2 
über die bei unſeren Eduard Groß ſchen Bruſt⸗Caramellen wahrgenon⸗ 
menen Erfolge, verfehlen wir nicht, nachſtehend im Auszuge der öffentlichen 
Kenntnißnahme zu unterbreiten, und iſt dieſe neue private Beſtätigung deſſen, 
was bereits von dem Forum der Wiſſenſchaft vielfach documentirt wurde, 
wiederum ein Beweis, daß unſer ſeit 20 Jahren berühmtes Fabrikat ein hilf⸗ 
reiches, gediegenes Hausmittel bei Huſten, * und Bruſtbeſchwerden 
Heiferkeit, Catarch ze. ift. Seite Preiſe find: In Ehamoid-Cartons 
a 15 Sgr., blaue & 7% Sgr., grüne & 3% Sgr., Prima-Dualität, 
ſtartſte, in @old-Carton a 1 Thlr., empfohlen durch den General⸗Debit: 


Handlung Eduard Groß, Breslau, 
am Neumarkt Nr. 42. 
Herrn Eduard Groß in Breslau. Hamburg, 19. October 1867. 
. . Ich kann Ihnen aber zu meiner Freude mittheilen, daß Ihre Bruſt⸗ 
Caramellen fehr gelobt worden find, und ich auch ſelbſt bei meiner Familie 
febr gute Erfeige beim Husten gebabt habe, Ich werde reckt bald eine 
neue, große Beitelung machen können, wobei ich, wie immer, nicht verfehlen 


werde, Ihnen mein Saldo vollſtändig zu remittiren. [4957] 
3 Schachtungsvol C. Th. Nebelung. 


Elegante Weihnachtsgeſchenke, 
Kinderſpielwaaren und Feiern 


reizende 0 a 
in allen Größen zu billigen Preiſen in der 4940 


Perm. Iad.-Austtelung, Ring 16, 1. Et. 
Dielgemäl de 


in großer Auswahl und zu billigen Preiſen " [4259] 
Moritz Karfunkel & Co,, Blücherpl. ö, par terre. 
Don Sonntag den 1. Dezember ab: 5858] 
Vortreffl. Januſcheck'ſches Gier bel 
Rudolph Blümner. 


Der belannte und beliebte, mit der Bezeichnung „Maſorstrum“ 
in vorzüglichſter Qualität à Fl. 121 
beebrte Rum Mr ausſchließlich zu bekommen bei sl % Sor, 5 sel 


1 Thlr. 20 Capaun-Caxlowa, Palmſtraße Nr. 3 (Alma), par terre, 


Schweidnitzer Schöps ⸗ Vier 


0 licher Qualität empfi i 
Lane Nr. 48. pfiehlt die Neſtauration im Hotel si 


Strumpf Wollen, 


n ‚Neuefte Beſätze und Knöpfe 
empfiehlt in größter ee und zu den billigſten Preiſen 


Carl Beimelt, 


Ohlauerſtraße Mr. 1, „zur Kornecke“. 


In Rieger's Wein: und Bierhallt 


von Sonntag den 1. Dezember d. J. ab wieder 5898 


burtreflcces Datuſcheck ſbes Bier. 
Zuſerateſ. d. Laudwirthſch Anzeiger! III. Jahrg ur. 46 


Beiblatt zur Schleſ. Landwi aftlichen Zeitung) werden bis 
— wi — ber Breslauer Seltung, Herrenſtr. 


9] 


kB. 


[4233] 


“ 


| | a ae) 
300 19h Zweite Beilage zu Nr. 563 der Breslauer Zeitung. Sonntag, den 1. December 1867. 


Die Buch- und Kunsthandlung ron Trewendt & Graner FIX 


in Breslau, Albrechtsstrasse Nr. 38, vis-A-vis der königl. Bank, 


[4914] 


empf del dor Man von Festgeschenken Il. Lager aus allen Geblien der Literatur und Kunst zur_genelgten Beachtung, 
blauen Hirſch, Freiwillige Krankenpflege. | 


Die Berlobung, meiner Tochter Henriette 
mit dem Tabak» Fabrikanten Herrn Theodor 
Scholz erlaube ich mir hiermit ergebenſt an⸗ 
Ohlau, den 28. November 1867. 
verw. Gutsbeſtzer E. Otto. 
1 Henriette Otto. 
Theodor Scholz. 
Verlobte. 


14564 
enriette Efrem. 
oritz Kragen. 
Conſtadt. 


Die Verlobung meiner Tochter Rofalir 
mit dem Kaufmann Herrn Wilhelm Brinitzer 
aus Breslau, zeige ich ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung Freunden und Bekannten ergebenſt an. 

Gleiwitz, den 28. November 1867. 

Verw. Antonie Leubuſcher, 
15953] geb. Cohn. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Nofalte Leubuſcher. 
Wilhelm Briniger: 

Gleiwitz. Breslau. 


Unſere am 23. November d. J. vollzogene 
Verlobung beehren wir uns hierdurch ergebenſt 

anzuzeigen. [4500] 

| Pauline Becker⸗Scholtz. 

Wilbelm Pauſe. 

Greiffenberg i. Schl. Koben a. O. 


(Statt beſonderer Meldung.) 

Heute Mittag wurde meine liebe Frau 
Linna, geb. Caſſirer, von einem geſunden 
Knaben glücklich entbunden. 

Gogolin, den 29. November 1867. 

[5915] J. Arnfeld. 


Heute Morgen wurde meine liebe Frau Ida, 
geb. Waſſervogel, von einem 3 


lich entbunden. 
Gleiwitz, den 29. November 1867, _ 
Ludowski, Mauretmeiſter. 
90 3 En 1 5 a nn 15 
ran Ida, geb. Preuß, von einem geſunden, 
Nallgen Jungen glücklich entbunden. 
Dies lieben Verwandten, 1 und Be⸗ 
kannten ſtatt beſonderer Meldung. [4503] 
Reichen dach i. Schl., 30. November 1867, 
W. Scholtz, Thierarzt 1. Klaſſe. 
[RER NEN ———tw̃ — — — — . 
Die gestern Abend 84, Uhr -criolgte 
glückliche , Entbindung meiner lieben. Frau 
Agnes, geb. Munk, von einem kräftigen 
Knaben erlaube ich mir unseren Freunden 
und Verwandten statt besonderer Meldung 
ergebenst anzuzeigen. [5917] 
Glogau, 29. November 1867, 
- Eduard Caro, - 
— Todes, — 
Heute Nachmittag 1226 Ar 0 fanft 
nach langem Leiden unfer guter Vater, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großvater, der Partieulier 
Ab 8 Kathe 
im 65. Lebensfabre. a 
he Dies ſtatt bejonderer Meldung allen Freuns 
h den und Bekannten des Verblicherern, 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 30. Nodember 1867, 
Beerdigung Dinstag den 3. Dezor , großer 
Kirchhof. Trauerhaus Matthiasſtr. Nr. 54. 


Todes -⸗Anzeige. 14920 

Heute Nachmittag 3% Uhr verſchled nach 
längerem Leiden im beinahe dollendeten 64ſlen 
Lebensjahre ase enn are Vater und 
Großvater der Kaufmann Carl Ferdinand 
Rettig. Um ſtille Theilnahme bittend zeigen 
dies Verwandten, ie und Bekannten, 
anftatt befonderer Meldung, tiefbetrübt an: 

3 Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 29. November 1867. 

. — et Dinstag Feat 1 
au en Ki Rolal⸗ 
en rchhofe vor dem 

Geſtern Abend 8 Uhr verschied ſanft unſer 

guter Gatte und Lale vr BE Sa. 

lomon Fiſcher im 55. Lebensjahre. Dies 

eigen allen Verwandten und Freunven ſtat! 
tiefbekrübt an: 


abe en ie Sin 
5 die Hinterbliebenen. 
Zar ik den- 28. More 1867, 9 


[4495] 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
ö Breslau. 


— —— 


i 
Sonn den 1. Dezbr. Zum erſten Male: 
Unsere braven Landleute.“ Sittenbild 
in 4 Alten von Victorin Sardou, deutſch 
on A. Winter, Hierauf: „Tanz⸗Diver⸗ 

| tiſſement.“ 1), Feinſiebchen⸗Polta“, getanzt 
On den Damen Amma und Marie Hirſch. 


| bös a a von Arditi, getanzt 


[a uſere braven Landleute.“ Gittenbilo 
\ bo 


a deutſch 
tiſſement.“ 


e 
von den Damen“ Malta getan 
29 5 Baden Sum 200 15 


Mona den 2, Dezbr. Zum meiten Male > Tanzmuſf in Rofenthal 


n 79% u 
I Gnteee für Herren 2% Sgr., 


styrien“, ausgeführt bon den Damen Louiſe 
Richter, Emma und Marie Hirſch. i 


Fr. z. O Z d. Z. III. A. 6% U. I- IV. 
F. z. O Z. 3. XII. 6. R. Q l. 


Musikalische Seetion. 
Dinstag, den 3. Dezbr., Abends 7 Uhr: 
Vortrag des Herrn Musikdirector Schäffer: 
Ueber R. Franz's Bearbeitung der Matthäus- 

Passion von S. Bach, (Fortsetzung). 


N a Nr. 1, J 
Handw.⸗Verein. aner erte. 


Montag, Hr. Dr. Körner: Ueber den Ein⸗ 
fluß der Wohnungen auf die Bewohner. — 
5 PFATIE Hr. Dr. M. Elsner: Einfluß 
der Naturwiſſenſchaſten auf die Volksbildung. 
— Heute keine geſellige Zuſammenkunft. 


Bresl. Gewerbeverein. 


Montag den 2. December, Abends 7 Ubr: 
Allgemeine Verſag mlung (alte Börſe): Vor⸗ 
trag des Herrn Baumeifter Geſt witz über die 
verſchiedenen Heizmethoden bei Wehnräumen. 
Austellung verſchiedener neuer Werkzeage und 
Inſtrumente. Verſchiedenes. 4925 


Sſtädtiſche Neſſource. 


Dinstag, 3. Dezember, Nachmittags 4 Uhr, 
"im Lebich'ſchen Saale: 


Erſtes Winter⸗Concert. 


(Diejenigen Mitglieder, welche iore Karten noch 

nicht erhalten haben, können dieſelben gegen 

Vorzeigung der alten Karte an der Kaſſe in 

Empfang nehmen. [4928] 
Der Vorſtand. 


Weiſsgarten. 


Heute, Sonntag den 1. Dezember: 


SGroßes Concert 


der Springer'ſchen Kapelle, unter Direction 
des königlichen Muſik⸗ Directors Herrn 


7 on. 

E Zur Aufführung kommt u. A.: Concert 
für Violoncello. [5926] 
1 [Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 2 Sgr., Damen 1 Sgr. 


Liebich's Etabliſſement. 
Gartenſtraße Nr. 19. [4951 
Heute Sonntag, den 1. Dezember. 


Großes Nachmittags⸗ und 
Abend ⸗ Concert, 


eführt vom Muſikchor ves 4, 
de mans e unter e 
apellmeiſters errn Börner. 
Anfang 57 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree & Perſon 2% Sgr. 
Kinder und Dienſtboten 1 Sgr. 
Hunde dürfen im eigenen Intereſſe des Pu⸗ 
blikums durchaus nicht mitgebracht werden. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 1. Dezbr: 
Großes 14962] 


Inſtrumental⸗Concert, 


von der Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 10, unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters W. Herzog. 
Zur Aufführung kommt unter Anderem: 
Juperture zu „Egmont“ von L. v. Beethoven. 
ndante a. d. D-dur-Sinfonie Nr. 6 v. Haydn. 
ncert f. 2 Flöten v. Fürſtenau. 


Trgum einer jungen Mutter ntaſie von 
umbye mit Zither. * 
Anfang 4 Uhr. 


Entree für Herken 2 Sgr., Damen 1 Sgr. 
Der Saal 1 gut geheizt. 4 


Von heut ab koltet ſriſches Lagerbier 
das Seidel nur 175 Sgr. Küche vorzdoll; 
eben fo empfehle ich meine gut geheizte Kegel: 
bahn. Boſſold. 


Schi Bwerber Halle, 


den 1. Dezember: 
Großes Militär⸗Concert 
ausgeführt von der Kapelle des 3, Garde Gre. 
uber Regiments Königin Cliſabeth, unter 
Leitung ihres D 35 Löwenthal. 
*. 


J. Wiesners Brauerei 


und Concert⸗Saal, 


i 27 (im goldenen Helm). 
Nitra 1 En 


Großes Concert, 


ausgeführt von der „Helm⸗ Kapelle “ unter 
Direckion des Rapellmeifiers Heren d Karger. 
Entree für — 2½ Sgr., Damen gr., 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Programme an der Kalle gratis. 


Zeltgarten. 


Täglich 14234 
Großes Coneert 


der Leipziger Touplet 2 t. 
Anfang 6 Uhr. Sed en 7 


eute Sonntag. Morgen 


urſt Abendbrot, 
Benn ale a 
Omnibusfabrt von 2 Uhr ab. 


Montag: 


Heute Sonntag, 
den 1. Dezember: 


Fünfte und letzte 
Vorſtellung 


Einlaß 6 Ubr. 
Anfang 7 Uhr. 
erweitig verpachtet iſt, To 
tftellungen ausſetzen und 
Wiederdeginns feiner Zeit 


Für den ſo zablreichen Beſuch ſage ich dem 
b. k. Publikum meinen innigſten Dark. 
4921] Paul Hoffmann. 


Circus Werner 5 


. Neue Antonkenſtroße Nr. 3 
in der Preuß eden Reitbahn. 
Heute Sonntag: 


2 große Vorſtellungen 


in der . Reitkunſt, Pferde⸗ 

dreſſur und Gymnaſtik, 
unter Mitwirkung des berühmten Artiſten 
Herrn Artiselli vom Cirque Napoleon 


aus Paris. hi 

Zum Schluß: Großes Manöver, ge 
ritten von 4 Damen und 4 Herren. 
Anfang der erſten Vorftellung um 4 Uhr, 

der zweiten Vorſtellung um 8 Uhr. 

Zu ver heute um 4 Uhr Nachmittag 
ſtatifindenden Vorſtellung hat jede erwach⸗ 
ſene Perſon ein Kind frei. 

Morgen Montag, zum erſten Male: 
Jeu de barre, oder: Die Spiele des 
Handſchlages, geritten von 3 Herren, 
unter gefälliger Müwirtung des Herrn 

Carl Preusse. 
Das Nähere die Anſchlagezettel. 
14974 A. Werner, Director. 


Circus Kärger. 
Heute Sonntag: 


Auund Brillanten beſtehen: 
Ein Brot Zucker, 18% Pfund, extrafeine 
Stettiner Üblerrafinche, 1 
Ein ſeid. Regenſchirm mit Futteral. 
Ein goldnes emaill. Medaillon im Etui. 
Ein Pelzmuff. 
Eine elsgante Toilelten⸗Näß⸗Chatouille, 
805 gone Org verziert. 
Zwei goldne Ohrgehänge mit franıd) 
Falle in E . d fender 
Zwei elegante Porzellan⸗Blumen⸗Vaſen, 
2. eg Golinder+T 

ine ſilberne nder ⸗Ta i 
Goldrand im Etui Mr 
Ein Damenneceſſaire mit vollſländiger 
Einrichtung. 
En SGoldſchmuck, beſtehend aus Broches 
und Ohrgehänge, mit franzöſiſcher Emaille 


im Etui. 
11) Zwei Metall» und Porzellan⸗Figuren⸗ 


leuchler. 

12) Eine große Pariſer Pendules Ubr, ganz 
vergoldet, mit Schlagwerk, 14 Tage 
gebend, unter Glasſturz. 

13) Ein Quart⸗Album, elegant geb, mit 
Vroneeverzierung, zu 100 Portraits. 

14) Eine Stobwaſſer ſche Moderateur⸗Lampe. 

15) Ein goldener Ring, emaillirt, mit einem 
Brillant im Etui. 

16) Eine goldene Dameuhr. 


Anfang 7 Uhr. [4978] 


Hötel de Silösie, 


im großen Saale. 
Heute Sonntag, 
den 1. Dezember: 


Große brillante 


Vorſtellung 


149491 mit 
ganz * rich Programm 


er berühmten 
Künſtler 5 Geſelſchaft 


Gebr. Matula, 


Alles Rate beſagen die 
ar — ettel. 
— UMIAnfang 755 Uhr. 
Ich mache hierdurch bekannt, daß 


Schulden, die auf meinen Na 
gemacht werden, ich durchaus nicht 
anerkenne und bezahle. 

Breslau, don 28. 


Langue fran . 
Ser 


Sehuhbrüeke 84, 1, Rage. 


Diejenigen Herrn von den beiden Studenten: 
Pflege⸗Corps, welche noch nicht im Beſitze der 
Allerböchſt denſelden verliehenen Erinnerungs⸗ 
kreuzes ſind, werden erfucht, dieſelben bis zum 
8. Dezember dei mir, Ritterplaß Nr. 3, in 


pfang zu nehmen. 
5910 u ned Dr. Hulwa. 


Uafe's Mufik-Infitut, 


Tauenzienſtr. Kr. 22, eröffnet Anfang Des 


zember einen neuen Curſus in Flügelipiel und]! 
5920] 


e 

NB. Unterzeichneter beabſichtigt privatim 
einen Männer⸗Geſang⸗Verein und — Ver⸗ 
ein für Inſtrumentalmuſik zu gründen, — 
Bedingungen zum Beitritt vor Allem: „etwas 
vom Blatt ſingen“ oder auf irgend einem In⸗ 
ſtrument „etwas vom Blatt ſpielen können!“ 
Näheres durch den Inſtituts⸗Vorſteher 


Rob. Nafe, 


Tauenzienſtraße Nr. 22 
(in Näbe vom Tauenzienplatz). 


Reeles Heirathsgeſuch. 


Ein junger, gebildeter und thätiger Mann 
von angenehmen Aeußern, welcher ſeit meh⸗ 
teren Jahren die Stütze im Geſchäft feines 
Vaters iſt, daſſelbe jedoch nun ſelbſt über⸗ 
nehmen wird, ſucht, da es ihm an Damen⸗ 
Bekanntſchalt fehlt, auf dieſem nicht mehr un⸗ 
gewöhnlichen Wege eine Lebensgefährtin. 

Junge Damen oder auch junge Witten 
mit obigen Eigenſchaften, nebſt einem Ver⸗ 
mögen bon ca. 3—4000 Thlr., welche ſich 
dafdigſt zu berheiratben wünſchen, wollen gef. 
Ihre Adreſſe nebſt Photographie bis ſpäteſtens 
Ende Dezember d. J. vertrauensvoll unter 
der Chiffre H. K. 9. poste restante Hirſchberg 
einſenden. Strengſte Discretion wird zuge⸗ 
ſichert. [4499] 


Verein ohne Tendenz. 
Ball 


im Cafe restaurant 
am 8. Dezember 1867. [3956] 


Belvedere 


Große brillante vor dem Nikolaithore. 
oiree Heut Sonntag: 5939] 
fantastique großes Tanzvergnügen 
des kaiß ruſſ. Hoflünftlers| nebſt Wurſt Abendbrot, wozu ergebenſt ein⸗ 
Hermann Monhanpt, ladet: . Walter 
verbund 
Präſenten- 2 pes nk! 
3 illiges Festgesche 
Austheilung, ra 2 bekannten und 
welche aus Silber, Gold beliebten 3937 


Deutſchen Jugend zeitung, 
begründet von 
Julin Fabricius, 

bin ich im Stande, die 2 neueſten Jahr⸗ 
gänge in garz neuen, elegant ge⸗ 
bundenen Exemplaren ö 
zur Hälfte des Ladenpreiſes 
zu liefern, nämlich jeden Jahrgang zu 

14 Thlr., beide zuſammen ſogar zu 
2% Thlr. 

Jeder Jahrgang umfaßt 52 Bogen 
groß Quart⸗Format und iſt fo reich⸗ 
haltig an Inhalt, daß er einer ganzen 
Bibliothek von Jugendſchriſten gleich⸗ 
kommt. — Bei Aufträgen von Aus⸗ 
wärts genügt Poſtanweiſung mit An⸗ 
gabe des heutigen Datums. 


E. Morgenstern, 


(fr. A. Schultz u. Co.), 
Buch⸗ und Kunſthandlung, 
Breslau, Ohlauerſtr. 15. 


Offene Bade⸗ und Com⸗ 
munal⸗Arzt⸗Stelle in 
Reinerz. 


Die zunehmende Frequenz unſeres Bades 


macht die Anſtellung eines 3. Badearztes, 


welchem zugleich die Communal⸗Arzt⸗Praxis 
übergeben werden ſoll, nothwendig. Promo⸗ 
virte Aerzte wollen ſich unter Einſendung ihrer 
Atteſte bis zum 2. Januar 1868 melden. 
Ueberſiedelung muß bis ſpäteſtens 1. Mär 
1868 erfolgen. Perſönliche Vorſtellung i 
erwünſcht. 
Reinerz, den 15. Nopbr. 1867. 
Der Magiſtrat 
Dengler. 


Bekanntmachung. 

Der Viehmarkt bierſelbſt am 2. Dezem⸗ 
ber d. J. iſt durch Verfügung der koͤnig⸗ 
lichen Regierung in Breslau vom 25. d. M. 

worden. 
aul ien ben 27. Nooenber: 1807. 
Der Magiſtrat. 


... 7 WE TH Bm Ken Zr Zee 

utsbeſißer Carl Trampe erſuche 

0 2 ae 5 a 1] 
eſien. 

Grünberg in n 


FP. TETTTTTER 

Flügelſchüler “ 
werden von einem tüchtigen Muſiklebrer noch 
angenommen und vollſtändig ausgebildet. Adr. 
erb. d. d. Muſikalienhdl. Junkernſtr. 12. 


[2641] 


| Frankfurter Lotterie, 
v. d. Königl. Regierung genehmigt. 


Gewinne: Fl. 


erfolgen p 
Anton 


Heiler Folter. 


den 11. und 12. Dezember 1867, 
1. Klaſſe à Thlr. 3. 13 Sgr. 
al Poſtvorſchuß 


Ziehung 
Original⸗Looſe 
Geibeilte im Verhältniſſe 92 
zu beziehen durch J. G. 
Eollecieur in Frankfurt a. M. 

111 


111 Lotterie⸗Looſe!!! 
Am 12. Dezember beginnt die Ziehung 


1. Klaſſe der in Frankfurt a. M. ge- 
nehmigten Er otlerie, enthaltend 


Hauptgewinne 
bis zu 100,000 Thlr. 


und empfehle ich hierzu Original⸗Looſe 
% 15 Sgr. % 1 Thlr., X 2 Thlr., 
1 Ganzes = 4 Thlr. unter Zuſicherung 
reeler und perſchwiegener Bedienun 

N. Reiß, Lotterie⸗Einnehmer 
[4075] in Braunſchweig. 


aemel, Haupt⸗ 
15336 


Gewinne von Fl. 200,000, 


Fl. 100000 — 50,000 — 20,000 — 15,000 


— 12,000 — ic. ic. enthält die von der kgl. 
preuß. Regierung genehmigte [4340] 
153. Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 

Ziehung erſter Klaſſe am 11. und 12. De⸗ 


zember 1867. . 
Drigtnallooſe / à 3 Thlr. 13 Sgr. — 
* à 1 Thlr. 22 Sgr. — % à 26 Sgr. — 


% & 13 Sgr. verſendet auf umgebende Be⸗ 
ſtellung gegen Einſendung oder Nachnahme 
des Betrages. 
J. S. Rofenberg, Göttingen, 
kgl. preuß. Haupt⸗Collection. 


Eooſe 


ur Cölner Dombau⸗Lotterie. 


ne zu 25,000 Thlr., 10,000 . 
5000 Thlr., Thlr., 1000 Thlr., 500 
200 Thlr., 1 lr. ꝛc. 26, zu einem Thaler 


pro Stück ſind noch zu haben bei [3725] 
/ oriz Siemon, 
Weidenſtr. 25 und Alte Taſchenſtr. 15. 
. . 
Ein Cantor, Ind u. N p 592 


findet bier ſofort Anſtellung. Bei 
freier Wohnung beträgt das Ge⸗ 
halt 300, die Nebeneinkünfte 100 
Thaler p. a. Neifeentiehädigung wird 
für den Probevortrag nicht gewährt. 
Der Vorſtands⸗Vorſitzende der 
Syn.⸗Gemeinde Zülz. 
P. Holzmann. [4501] 


„„Die Lunge uſchwin duch. 


camente geheilt. Adreſſe: Dr. H. Rottmann 
in Deannbeim. Gepelſtadg freien) [3429] 


HAN Hei Hei Hi He HH HH 
Zu Weihnachts- 
Geschenken! | 
4 Practisch für Jedermann! 
i 
f 


Für 1 Thlr. 5 Sgr.: 


100 Stück Visitenkarten auf feinem 

Glacé-Carton. — 100 Stück A 

Brieſb mit Namen in sauberem 

9 — 100 Stück starke 
Couverts. 


Für 1 Thlr. 15 Sgr.: 


100 Stück Visitenkarten auf starkem 

Bristol- oder Marmer-Carton. — Ein 

Visitenkarten-Täseheben, — 100 Bo- 

gen engl. weiss oder bunt Postpapier 

mit schwarz 1e Namen, — 
100 Stück starke Couverts, 


Ferner empfehle ich die beliebten 


Schatten - Theater 
für Kinder, 


ein Theater mit 10 ausgeschnittenen 

beweglichen und 15 unbeweglichen 

Figuren, nebst 2 verschiebbaren De. 
korationen, 1 Thaler, 


EB. Gebhardt, | 


Papier-Handi 
Albrechisstrase. 14. 


3 
gueut« u. 

5 Aa Etiquetts 
i in größter Auswahl dilligſt das 
ii, Inſt. N. Lemberg Naß 9; 


[4898] 


ND NOD Nn 


Sonntag, Abends um 5 Uhr a in der St. Barbara⸗Kirche 
Paſtor de le Roi. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die Lieferung von 2950 Schachtruthen Kies pro 1868 für die 
Strecke Breslau-Liſſa fol im Wege der öffentlichen Submiſſion ver⸗ 
geben werden und iſt zu dieſem Behufe ein Termin 
Kauf Freitag den 20. Dezember d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Betriebs⸗Inſpection, anberaumt. 

ieferungäluftige wollen ihre Offerten frankirt und berfiegelt mit 


: 2 
der Auſſchrift: { 
„Submiſſion auf Lieferung von Kies“ 
zu dieſem Termine einreichen. ! 
Die Eröffnung der Offerten erfolgt im Termine in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten. Die Lieferungsbedingungen liegen auf den Stationen Schebitz, Obernigk, 
Gellendorf, Trachenberg, Rawicz, Bojanowo, Reiſen und Liſſa zur Einſicht aus, auch werden 
Exemplare derſelben auf portofreie Anträge verabfolgt. 
Breslau, den 27. November 1867. [4364] 
Königliche Betriebs⸗Inſpeetion IV. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


. Neiſſe⸗Brieger Eisenbahn. 


Vom 5. Dezember d. N ab wird unfere Halteftelle Alzenau 
ach Ba 


. (5913) 


m 

ELLI, von Bahnſtation 6,44 n bnftation 6,56 verlegt. 

— Ge 1110 Breslau, den 27. November 1867. [4360] 
e Directorium. 


Ertel. Haber. Reichenbach. Fromberg. 


Die Herren Actionäre der Warſchau⸗ Wiener Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft werden auf f 


23. Dezember 67 ” 
Sonnabend den 4 Je 1865 Früh 11 Uhr 
in den Sitzungsſaal des Verwaltungsrathes auf dem Bahn⸗ 
hofe zu Warſchau conform § 34 der Geſellſchafts⸗Statuten 
hierdurch zu einer 


außerodentlichen Generalverſammlung 
ngeladen. 

Gegenſtand der Berathung und Beſchlußfaſſung if in erſter Reihe das Project 
des Baues einer Zweigbahn von Czeuſtochau nach Herbe zur Verbindung 
der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn mit der Rechten-Oder-Ufer⸗Bahn, Behufs 
Abkürzung der Handelsſtraſſe zwiſchen Breslau und Warſchau um beiläu⸗ 
fig 14 Meilen und Beſchaffung des dazu nothwendigen Baukapitals. 

Diejenigen Herren Actionäre, welche an dieſer außerordentlichen General⸗Ver⸗ 

ö e Theil nehmen wollen, werden auf die Beſtimmung des § 36 der Geſell⸗ 
chafts⸗Statuten verwieſen und haben ihre Aetien bis incl. den 28. Dezember 1867 
Abends 6 Uhr 
bei der der Geſellſchaft zu Warſchau; oder bei 
beim Schleſiſehen Bank⸗Verein zu Breslau; 
bei den Herren Feig et Pincus zu Berlin; 
bei Herrn Anton Hölzel in Krakau. 5 
bei den Herren J. J. Weiller u. Söhne zu Frankfurt a. M.; 
bei den Heren Lippmann Roſenthal u. Co. in Amſterdam; 
niederzulegen und denſelben ein doppeltes Nummernverzeichniß beizufügen, von denen 
das eine Exemplar dem Deponenten mit dem Quittungs⸗Vermerk der betreffenden 
Kaſſe oder des Bankhauſes verſehen, behufs Legitimation für den Empfang der 
Eintrittskarte zurückgewährt wird. " [4975] 
Warſchau, den 16. (28.) November 1867. 


| Der et 
der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗ 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 


Die Genuß⸗Actien auf die bei uns realiſirten Actien können abgeholt werden. 


Schleſiſcher Bank Verein. 
Club der Landwirthe zu Vreslau. 


General⸗Verſammlung Mittwoch, den 4. Dezbr., Vorm. 10 Uhr (Hötel 
Tagesordnung: 1. Rechenſchaftsbericht pro 1867. 
a 2. Beſchlußfaſſung über das Fortbeſtehen des Vereins. 
Eine Vertretung abweſender Mitglieder kann nach den Statuten vermittelſt 
schriftlicher Vollmacht ſtattfinden. [886] Der Verwaltungsrath. 


[4976] 


25,000 Thaler für 1 Thaler 
10,000 Thlr. für 1 Thlr. — 5000 Thlr. für 1 Thlr. — 2000 Thle. für 1 Thlr. — 
1000 Thlr. für 1 Tolr. — doch mindeſtens 20 Thlr. für 1 Thlr. 
empfängt jeder Inhaber 

eines Gewinn⸗Looſes der diesjährigen 
Kölu⸗Dombau⸗Geld⸗-Lotterie 


gegen Entnahme eines 


Original⸗Looſes à 1 Thlr. 
Schlefinger’s Haupt⸗Agentur, 


resläu, Ning 4, erſte Etage. 


aus 


1 


ür Nunſlfreunde! 


Durch Allerböchſte Genehmigung Sr. Maſeſtät des Königs von 
Preußen iſt dem Breslauer Kunſt⸗Verein 3710 


eine Lotterie zur Gründung eines Gallerie 
Gebäudes für ſchleſiſche Kuͤnſtler in Breslan 


geſtattet worden. Dieſelbe bietet eine große Auswahl prachtooller Ge⸗ 
mälde lebender Künftler im Werthe von 32,000 Thlr. als Gewinne dar. 


Looſe à 1 Thlr. find zu haben in Breslau bei Tre- 
wendt & Graner, Buchhandlung, Albrechtsſtraße Nr. 39, und 
Lemke & Comp., Vereins⸗Buchhandlung, Tauenzlenſtraße 32 a. 


Fee A. Rz 
breit) 


14275 


Ke 8 5 2 ar AN" ag Ba 
TER RR LEST 237 S . 


AR 


Bilderbuch (13 


7 


Ad 


boch, 16” 


(Schweldnitzerſtraße Nr. 11) 
u haben 


ermit jeber Samifie fir ein peng Geld ein ebenfe ain ls schönes 
Feſtgeſchenk, und zweifle i nicht, daß diese Erſche nung alen Allan — wird 1 
* Bei Beſtellungen per Boah genügt: „lt. Brief v. 27/11,” Bruns Feten 


S Nr 


Marsh me Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Juſtizraths Hientzſch, Oblauerſtraße N. 
deponiren, welche letztere als Legitimation zur Betheiligung an der General⸗Verſammlung 
dienen und gegen deren Rückgabe die deponirten Antheilſcheine wiederum ausgebändigt wer⸗ 
den. Für die . der Mitglieder des C. Kulmiz'ſchen Conſortiums genügt die Bor: 
zeigung der von der 


empfeble ich ſolche für die Weihnachtszeit und hebe beſonders ber 


Buntes Bilderbuch für arti 1 Kinder mit über Srrechſtunden: Sonnenſtraße 36, Vorm. 4 


E 


3362 
Nützliches musikalisches 


Weihnachts- Geschenk. 


Im Verlage von C. F. Hientzsch in Breslau ind erschienen 
und in allen Buch- und Musikalien-Handlungen zu haben: 


H. Lichner. | Ed. Rohde, 


Bunte Reihe. Fliegende Blätter. 
12 leichte melodische Tonstücke für Piano- 12 getällige Tonstücke in leichter Spielart 
forto, in langsam fortschreitender Stufen- für das Pianoforte, nach der Schwierigkeit 
folge. Op. 24. In 2 fleſten à 20 Sgr. und geordnet. Op. 36. In 2 Heften à 20 Sgr. 

in 12 einzelnen Nummern à 5 Sgr. und in 12 einzelnen Nummern à 5 Sgr. 

Vorstehende zwei Werke verfolgen einen und denselben Zweck: die Lücke zwi- 
schen der Clavierschule und den leichteren Compositionen unserer Ciassiker auszufüllen. 
In streng planmässiger Stufenfolge verwertben sie die Grundlage der Olavierschule in 
anmutligen, Lehrer und Schüler in gleichem Grade ansprechenden Tonstücken und 
sind daher als ebenso nützliche wie ang nehme Weihnachts-Geschenke zu empfehlen, 


Alle in musikalischen und politischen Zeitschriften angekündigten Mu- 
sikalien, namentlich auch die [4936] 


billigen Ausgaben, 


sind stets bei mir vorräthig. 


C. F. Hlentzsch in Breslau, 


Junkernstr. (Stadt Berlin). 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart, Buch- und — 
| 


2 


in Breslau, Kupferschmiedestrasse Nr. 18, Ecke der Schuhbrücke Nr. 27, sind 


soeben vollständig erschienen: 14956] 


Ludwig van Beethoven's Concerte 


für Pianoforte zu vier Händen bearbeitet von Hugo Ulrich. 


Nr. 4. Triple-Concert, Op, 56 in C, 
2% Thlr. 


-Consert. Op. 61 m D. j 
in Ce 1% Tbir. 
Nr, 7. Füuftes Clavier-Concert. Op. 73 in Es. 2% Tulr. 


Auch diese erhabenen Tondiehtungen erscheinen hier zum ersten Male in einer 
2 Ausgabe zu vier Händen, Macht auch der vertieftere Iuhalt und 
ie erweiterte Technik grössere Ansprüche an die Au-führenden, als die Mozart- 
schen Concerte, so ist doch das Arrangement verhältnisswässig leicht zu nennen 


| und wird nur irgend gebildeten Spielern keine Schwierigkeiten bieten, 
* 5000 Bazar für Frauenarbeit. 
ne und nüt auenarbeiten, zu Weihnachtsgeſchen ken ſich eignend, find in rei 
Auswahl zu den billigften . von 3 . —.— zum ea 1 e 


liche u bittet man an die Adr. der Frau Minna Pinoff, Koblenſtr. 7, zu richten. 


[5927] Das Bazar⸗Comite. 


Mein Comptoir befindet ſich jetzt Büttnerſtr. 3. 


C. * Kanus „ Speditions-, Verladungs⸗ und Koblengeſchäft. 


Gorkauer Soeietäts Brauerei. 


Die ſtillen Geſellſchafter der Gorkauer Societäts-Brauerei werden hierdurch zu einer 


außerordenklichen General⸗Verſammlung 


auf Montag den 30. Dezember 1867, Vormittags 11 Uhr, nach Breslau in das Hotel 


Geſellſchaſt. de Sileſie eingeladen. 


Gegenſtände der gg aa find: 
a, 5 Anzung des Verwaltungs⸗Rathes durch Neuwahl der erforderlichen Mitglieder 
eſſelben; 
b. Bericht über die während der Zeit vom 1. October 1864 bis dahin 1867 durch die 
Verwaltung der Brauerei erzielten Reſultate; 
o. Beſchlußfaſſung über den ferneren Betrieb der Brauerei. deren Ankauf ſeitens des 
Herrn Geheimen Commercienratbs von Kulmiz abgelehnt worden iſt. 
Diejenigen, welche ihr Stimmrecht ausüben wollen, haben der Anordnung des § 41 der 


de Silésie)] Statuten gemäß ihre Antheilſcheine reſp. die zu etwaiger Vertretung erhaltenen Vollmachten 
am 


28. Dezember d. J. und zwar ſpäteſtens bis 5 Uhr Nachmittags im Bureau des Herrn 


r. 9 in Breslau, gegen Empfangsbeſcheinigung zu 


rauerci⸗Berwaltung ihnen ertheilten Depoſitionsſcheine. 


Gorkau bei Zobten, den 28. November 1867. 
Der Geſchäfts⸗Inhaber 
Wilhelm Freiherr von Lüttwitz. 


2. Ziehung: 
16. März 1868, 
Hauptg. 50,000, 


1. Ziehung: 
16. Dezbr. 1867, 
Hauptg. 50,000. 


Neue 
Mailänder Prämien⸗Looſe 


mit Gewinnen von 100,000, 50,000, 30,000, 10,000 abwärts bis 10 Fres. bieten jedem 
Käufer die feltene Gelegenheit, ſich in den Befip von Staats⸗Looſen zu bringen, deren 
jedes Einzelne mit einem Gewinne, mindeſtens dem Einſatz entſprechend, 
gezogen werden muß. = empiehten fh dicse Loose als fiherfte, einen 


beftimmten Nutzen bringende Capitalsanlage, und find in Anbetracht des niedrigen 
reiſes bon 148851 


2 Thlr. 20 Sgr. pro Stück 


r ſämmtliche 140 Ziehungen giltig, zu Gelegenheits⸗Geſchenten jeder Art gan 
A eder Es finden alljährlich 4 Bidhungen att, Gewinn: 


Auszahlungen ſofort nach Entſcheidung. 


Breslau. Schlesinger's 


3. Ziehung: Haup t⸗Agentur, 


Batpia, 100,006, Ning 4, erſte Etage. 


4. Ziehung: 
16. Septbr. 1868, 
Hauptg. 30,000. 


Im Beſtitze einer kleinen Anzahl von 9 2 [4913] 
Jugendſchriften zu ermäßigten Preiſen, 

Jugend⸗Album für 1865 ſtatt 2% Thlr. für 17 Thlr. 

Der Jugend Lu und ehre, — il nat 2% Thlr. für 1 Thlr. 


pro Jahrgang. 
83 Buchhandlung und Antiquari 
Georg Friedrich, ez ke nabe der Smeg. 


Haut ⸗ und Geſchlechtskranke! 


[4902] Dr. Deutfä. 


Das Atelier für künstliche Haar⸗Arbeiten von 
a Guhl iſt eldenſtraße Nr. 8. 15943] 


Breslau. 


Für 


N N N * . V. 
| 


' 
Buch- und Musikalien-Handlung von | 


Julius Hainauer 


in Breslau, 
— —Eä m nn 
Sehweldnitzerstrasse Nu. 58, 


De 


In den elegantesten un 
dauerhaftesten Einbände 


empfiehlt die 


im ersten Viertel vom Ringe, 


zu passenden Geschenken und zur Comple- 


tirang von Bibliotheken nachstehende Werke 


zu den beigesetzten billigsten antiquarischen 


Preisen gegen Baarzablung: 


—ů — — 


Sup Goethe, in 20 Bdn,, Thlr. 11, 
Goethe (Auswahl) in 6 Bdn., Thlr. Z. 
Dieselbe ungeb, Thlr. 2. 
Schiller, T.-Ausg., 6 Bde., Thlr. 
Schiller (Auswahl), 3 Bde., Thl. 1, 
15 Sgr. 
Dieselbe ungeb. Thlr. 1. 
Schiller,. M.-Ausg., 6 Bde., Thlr. 2. 
Dieselbe ungeb. Thlr. 1. 

Einfach geb. Thlr. 1. 20 Sgr. 
Lessing, 5 Bde., Thlr. 3. 10 Sgr. 
Lessing (Auswahl). 3 Bde., Thlr. 1. 

15 Sgr. 
Dieselbe ungeb. Thlr. I. 


Wieland 18 Bde. Thlr. 9 10 Ser. 


Gellert, 4 Bde. Thlr. 1. 27% Sgr. 
Klopstock: 4 Bd., Thlr. 2.12% Ser. 


Herder, 7 Bde., Tblr. 3. 12% Ser. 


BB Platen, 2 Bde., Thlr. 1. 10 Ser. ’ 
Homer von Voss, 2 Bde., 27 Sgr, 


Pyrker, 3 Bde., Thlr. 1. 6 Sg. 
Byron, dtsch. 4 Bde., Thlz- 2. 20 Sgr. 


Bi Chamisso, 3 Bde. blr, 3. 10 Sgr. 


sep Hauff, 5 Bde, Tblr. 2. 6 Sgr. 

Heine, 9 Bde. Thlr. 11. 10 Sgr. 

. "de, Thlr, 2.588 | 

BB- Körner, Ill. 1. 

Lichtenberg 4 Bde. Thir. 4. # 
1 


Shakespeare, deutsch, 5 Bände, 
Thlr. 4. 7% Sgr. 
3 Shakespeare, dtsch., T.-A., 4 Bde., 
Thlr. 2. 
Seume, 4 Bade,, Thlr. 2. 25 Ser. 


Ferner: 


Musikalische Werke. | 


BiS- Beethoven, Amme, Sonaten, 
ungeb, für Thlr. I. 15 Sgr. eleg. 
— —— — 

geb. für Thlr. 2. 


[447] 1 Chopin’s sämmtliche Walzer 


für Tulz-I. 
m. 
6 Mendelssohn, Lieder ohne Worte, 


tar Thlr. 2. 20 Ser. 
N Schubert, französ. Müllerlieder, 
Stoekhausen-Auspabe, f. Thlr. I. 15 Sgr. N 


Zur Schubert, franz. Lieder u. Gesänge, | 
1: Dreissig Lieder v. Goethe für Thlr. 1. 


Clavier- Auszüge mit Text: 


Don Juan 22%, 8 2 
gr. — Zauberflöte 17 
— Coni jan w 25 Sgr. — en 
Ses ib 25 Sgr. — Titus 16 8gr. — 
8 Opfung 17% Sgr. — Jahreszeiten 22% 
1 Freischütz 1 Thlr. — Oberon 1 Thlr. 


N r. — E the 1 Thlr. 20 Sgr. — 
— nal 15 88 Barbier von Sevilla 


Sgr. — Fidelio 2 Thlr. — Hugenotten 
5 Talr. Prophet 4 Tir. — 


Clavier-Auszüge ohne Text 
u — 
zu 2 Händen, 
a 15 Sgr. 22 
Stumme von Portiei, — Weisse Dame. 
on Juan, — Figaro. — ie 


Barbier von Sevilla. [4 


Freischütz 25 Sgr. — Oberon 1 Thlr. — 
Euryanthe 1 Thlr. — Preciosa 12% Sgr. 


Ausverkauf 
von Photographis-Albums 
und Schreibm:\ppen. | 
Julius Hain auer 
in Bi. 


Sehweidniizerstranse Nr. 8 
im ersten Viertel vom Rl Se. 


— 


Belanntmadung. [2100 
Zum nothwendigen Verkaufe des bier a 
Wäldchen unter Nee 9 148548 im Hypo⸗ 
uche der Odervorſtadt Band 11 Seite 161 
verzeichneten, auf 23.147 Thlr. 17 Sgr. 2 Pf. 
Ae chätzten Grundſtückes haben wir einen 


in auf 5 

den 2. April 1868, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Stadtrichter Engländer 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hppothekenſchein können im Bil- 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Sppothetenbuche nicht erſichtlichen, Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 


melden. 

Breslau, den 26. Juli 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
— 4 4443—4—3——————————————— 


Bekanntmachung. 12401] 
‚Der von dem Königlichen Bankoisectorhum 
bierjelbft ausgeſtellte, auf den Namen des 
Rittergutsbeſitzers Grafen von Sauerma auf 
Ruppersdorf lautende Pfandſchein Nr. 5958, 
wonach von dem Letzteren am 24. Mai 1867 
1500 Thlr. Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Prioritats⸗ 
Obligationen Litt. F. zu 444 Procent verzins⸗ 
lich gegen ein Darlehn von 1000 Thlr. und 
am 9. Juli 1867 4000 Thlr. gleichlautende 
Werthpapiere gegen ein Darlehn von 2600 Thlr. 
bei der hieſigen Königlichen Bank verpfändet 
worden ſind, iſt angeblich verloren gegangen. 
Alle Diejenigen, welche an dieſen Pfand⸗ 
ſchein als Eigenthümer, Erben, Ceſſionarien, 
fandinhaber oder ſonſtige Rechtsnachfolger 
uſprüche zu haben vermeinen, werden auf⸗ 
gefordert, dieſelben ſpäteſtens in dem 
auf den 31. März 18068, Vormittags 
11% Uhr, vor dem Aſſeſſor Sommer, im 
Zimmer Nr. 47 des Stadt⸗Gerichts. Gebäudes 
anberaumten Termine anzumelden, widrigen⸗ 
falls ihre Präcluſion erfolgen und der bor- 
bezeichnete Pfandſchein, behufs einer neuen 
Ausfertigung deſſelben, für erloſchen erklärt 
werden wird. 
Breslau, den 17. October 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


2163] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Nikolaivorſtadt unter Nr. 239 belegenen, im 
Hypothekenbuche der Feld» und Wieſengrund⸗ 
ſtücke der Nikolaivorſtadt Band 5 Blatt 239 
verzeichneten, auf 6619 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf. 
re Grundſtückes haben wir einen 

m a 


in au 

den 15. April 1868, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gericht⸗Rath Farſt 

im Termins⸗Zimmer — 20 81 1. Stock des 

ichts⸗Gebäudes anberaumt. f 

21 und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 

reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 

en ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
zu melden. 

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannte ver⸗ 
ehelichte Kleiderhändler Dorothea Roſenhein, 
geborene Lande, und deren Ehemann, wer⸗ 
De zu dieſem Termine hiermit öffentlich vor⸗ 
geladen. a 8 

lau, den 2. ber 1887. 

Königliches Stadt- Gericht. Abtheilung 1. 
2162 Bekanntmachung. 
lun nothwendigen Verkaufe des hier unter 

Nr. 47 in der Brüderſtraße belegenen, im 

Hyolhekenbuche der Ohlauervorſtadt Band 7, 

Balk 113 verzeichneten, auf 104,609 Thlr. 
17 Sgr. 11 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes ha⸗ 
ben wir einen Termin au 

deu 17. April 1868, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Stadtgerichtsrath 14 5 

im Zimmer Nr. 20 im 2. Stock des Gerichts⸗ 

Gebäudes anberaumt, 3 
Taxe und Hypothekenſchein können im Bü ⸗ 

reau XII. einzuſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erfihtlihen Realforderung 
aus den Kaufgeldern et ſuchen, ha⸗ 
— ſich mit ihren Anſpruͤchen bei uns zu 

melden. 

Die ihrem Leben Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Erden n Amalie 
Eliſabeth Krüger werden hiermit öffentlich 
vor —.— . 

reslau, den 9. September 1867. 
| Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 

Hit Bekanntmachung 

5 ung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Ber: 
linerſtraße sub Nr. 39 belegenen, auf 11,898 
Thlr. 23 Sgr. 2 Pf. abgeſchäzten Grundstückes 

wir a BEER 

ben 3. Jan 1509, Vorm. 11 r 

vor dem Stadtgerichtsrath Meiſche Mr, 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Ge 
richts⸗Gebäudes anberaumt. 

Kar und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. aue werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 

chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
ung ir 8 % 

„Den 23. Mai 1867, 

König. Stadt- Gericht. Abtheilung l. 
1264214 Bekanntmachung. 

Co über das Vermögen des 
Refsnd bierfeibft hat 
der Kaufmann H. L. Shnapp in Breslau 
eine Waarenforderung von 334 Tblr. 3 Sar. 
obne Beonfpruhung eines Vorrechts nachtrag. 

em de * — 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forbes 
dent 10 Pezember 1867, Vormittags 

I Upr, vor dem unterzeichneten Commifjar 

im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des Ge⸗ 


anberan Gebäudes 6 
i i che ihre 
wovon die Gläubiger, we t 
En angemeldet haben, in Kenntniß 


S 
2 
or 

— 

E 


Gegen Gicht Kheumalismus 


zum Umbüllen, Waldwoll⸗Oel u. 
1 zu er, 


2 E. Grätz 


— 


iritus 
Kg 4. 


als wirlſames nn Waldwoll-Gichtwatte] Sachwalt 


Bekanntmachung. [2635] 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns und Liqueurfabrikanten H. Al⸗ 
brecht zu Breslau iſt zur Verhandlung und 
Beschluß faſſung über einen Accord ein Ter⸗ 
min auf ? 

den 17. Dezember 1867, Vormittags 

10 Uhr, vor dem unterzeichneten Commiſſar 

im Zimmer Nr. 47 des 2. Stocks 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelafienen Forderun⸗ 
gen der Concurs⸗Gläubiger, ſoweit für dieſel⸗ 

en weder ein Vorrecht noch ein Hypotheken⸗ 

recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Ac⸗ 
cord berechtigen. 

Breslau, den 23. November 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Commiſſar des Concurſes: gez. Engländer. 


Bekanntmachung. 2626 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Jacob May, in Firma J. May 
junior, Nikolaiſtraße Nr. 35, iſt zur Anmel⸗ 
dung der Forderungen der Concursgläubiger 
noch eine zweite Friſt 

bis rg 30. Dezember 1867 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mogen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte bis 
zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 7 a 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 26. October d. J. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten 1 

auf den 17. Januar 1868, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Commiſſar Stadt⸗Ge⸗ 

richtsrath ge im Terminszimmer Nr. 47 

im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebaudes 
anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen . en. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke En Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro: 
ceßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
of fehlt, werden die Juſtizrathe Plathner, 
Poſer und die Rechtsanwälte Oehr und 
Rhau zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 19. November 1867. 

Königl. Stadt» Gericht. Abtheilung 1. 


[2634] Bekenntmachung. 

In vem Geſchäftsjahr 1868 werden die auf 
die Führung des Handelsregiſters ſich bezie⸗ 
henden Geſchäſte bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
richte durch den Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
v. Noſenberg⸗Lipinsky unter Mitwirkung 
des Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Sceritairs Zeuner 
bearbeitet und die in das Handelsregiſter er⸗ 
folgten Eintragungen durch den Preußiſchen 

e das königliche Regierungs⸗ 

m zu Breslau, ie durch die 
Schleſiſche und die Breslauer Zeitung be⸗ 
kannt gemacht werden. 

Nimplſch, den 22. Nobbr. 1867, 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


[2633] Bekanntmachung. 

Die Eintragungen in das Handelsregiſter 
werden in dem Geſchäftsjahre 1868 durch den 
„Preußiſchen Staats ⸗ Anzeiger“, durch die 
„Schleſiſche“ und „Breslauer Zeitung“ bes 
kannt gemacht werden, was hierdurch auf Grund 
des Artikel 14 des Handels⸗Geſetzbuches ver⸗ 
oͤffentlicht werd. 

Die Bearbeitung der auf die Führung des 
Handels⸗Regiſtexs ſich beziehenden Geſchäſte in 
für das Geſchäftsjayr vom 1. Dezember 1867 
bis zum letzten November 1868 dem Kreis⸗ 
richter Brandt als Richter und dem Bureau⸗ 
Diätarius Linke als mitwirkendem Secretär 
übertragen. 

Die zu dem Sprengel der Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion zu Ottmachau gehörigen Einge⸗ 
ſeſſenen ſind befugt, ihre betreffenden Erklä⸗ 
rungen bei der gedachten Commiſſion zur 
Weiterbeförderung an uns abzugeben. 

rottkau, den 16. November 1867. 
n eee 1. Ureilung. 


. der Ni 
dee umeldungs⸗ 

e le mi. 2636 
er das Vermögen des 
Kaufmanns Paul Craft von bier iR — 


is zum 2 
ig etzt worden. 


ſie mögen bereits rechtshä ig ſein 


‚weiten Friſt angemeldeten Forderungen ift 
auf den 1. Januar 
10 Uhr, vor dem 
us hi Gesc Loerles 
untere € 4 fi fi 3 
anberaumt und werden zum e in die⸗ 
ſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 


einreicht, 
Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 


und der 


erſelbſt zu 
ern vorgeſchlagen. 
rankenſtein, den 28. November 1867. 
nigl. Kreis ⸗ cht. 


räthe Dühring und Nane d 
i 


3383 
A Bee 
n unſer Firmen⸗Regi 
bei Nr. 12 der 75 5 51 
„H. Gauhl“ 
und bei Nr. 3. er Firma | zu Oblau 
„„. ephan“ 
zufolge Verfügung dom 26/8. November 
1867 heut eingetragen worden. 
Ohlau, den 29. November 1 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
12638] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen» Regiiter ik bei Nr. 154 


die Firma 1 
„E. Effenberger“ 
und als deren Inhaber das Fräulein Emma 


das Erlöſchen 


867. 
I. Abtheilung. 


1. [Effenberger zu Ohlau zufolge Verfügung 


vom 26. November 1867 heut eingetragen 
b tan den 29 N 
blau, den 29. November 1867. 
Königl. Kreib- Gericht. I. Abtheilung. 
Königl. Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 


[2627] Bekanntmachun 1 
In unſer Firmen-⸗Regiſter i unter Nr. 761 
die Firma: 


Joſeph 
zu Kattowitz . der 
Kaufmann Joſeph Ludnofski daſeldſt zufolge 
Verfügung dom 27. November d. J. heut ein⸗ 
ae 1 
3 euthen „den 28. dember 7. 
Königliches Tleis-Gericht. * Abtheilung. 


[2628] Bekanntmachung. 
In unfer Firmen Regie in unter Nr. 762 


die Firma: 3 
ſidor Kochmann 
zu Bogutſchüz und 1 haber det 
Kaufmann Iſidor Kochmann ahl zufolge 
Verfügung dom 27. November d. J. heut 
eingetragen worden. 
Beuthen OS., den 28. November 1867. 

Königliches Kreis- Gericht. I. Abtheilung. 
Königliced Kreis- Gericht. I. Abtbeilung, 


[2629] Bekanntmachung. 
„In unſer Firmen Renten il unter Nr. 763 
die Firma: u 

acob Weiſſenber 
zu Ober⸗Lagiewnik und Ai deren Jubaber der 
Kaufmann Jacob Weiſſenberg daſelbſt zus 
folge Verfügung vom 27. November 1867 heut 
eingetragen worden. ; 

Beuthen OS., den 28. November 1867. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


2639] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter it sub laufende 
Nr. 250 die Firma S. Lange zu Ratibor und 
als deren Inhaber der Kaufmann Solomon 
Lange daſelbſt zufolge Verfügung vom 25. No⸗ 
bember 1867 an demſelden Tage eingetragen 


worden. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Natibor. 
— 8 —— 


[2640] — 
ae Sirmen-Hegifer it unter Nr. 764 
a: 


die 
A. Langer 
zu Carls⸗Colonie und als deren Inhaber der 
Kaufmann Adolph Langer daſelbſt zufolge 
Verfügung vom 27. November d. J. heut 
eingetragen worden. 
Beuthen OS., den 28. November 1867. 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Offene CLehrerſteſſe. 
Bei der hieſigen ſtädtiſchen Knaben⸗ und 
Mädchen⸗Unterrichts⸗Anſtalt wird die Vor⸗ 
ſteherſtelle, mit welcher ein Gehalt von 550 
Thlr. verbunden iſt, Ende März 1868 vacant. 
Candidaten der Philologie oder Theologie, 
welche pro rectoratu geprüft find, wollen ihre 
Bewerbungen unter Veiſügung ihrer Zeugniſſe 
55 Ende dieſes Jahres an uns gelangen zu 
aſſen. 
Trebnitz, den 29. November 1867. 
Der Magiſtrat. 
Schaffer. [2632] 


Brauerei⸗Verpachtung. 
Die Pachtperiode der hieſigen ſtädtiſchen 
Brauerei und des Schießhauſes läuft zu Mi⸗ 
chaelis 1268 ab, und ſoll eine anderweite Vers 
pachtung erfolgen. . 
Wir haben demzufolge einen Licitations⸗ 
Termin auf 
Montag, den 16. December d. J. Vor: 
mittag 10 Uhr 
in unſerm Sitzungsſaale anberaumt, und laden 
Pachtluſtige mit dem Bemerken hierzu ein, 
daß die Pachtbedingungen täglich in unſerem 
Büreau Vormittags 8 bis 12 Uhr zur Einſicht 
fi Teac: Ale 29. N 1 2631 
oln.⸗Wartenberg, am 29. November 1867. 
Der Magiſtrat. 


Kundmachung. 


Von der Gutsverwaltung zu Wildſchütz bei 
Trautenau in Böhmen wird die berrichattliche 
Reſtauration in dem Badeorte Johannesbad 
auf drei Jahre, nämlich vom 1. Januar 1868 
angefangen, neuerdings verpachtet. 

ie Pachtlocalitäten beſtehen: 4492 

a, in dem großen Speiſeſaal im herrſchaft⸗ 

lichen Gaſtgebäͤude; 
b. in dem Schankzimmer, einer großen Küche, 
„ Bier⸗ und Weinkeller 
aſelbſt; 5 

o. in den Schanklocalitäten im herrſchaftlichen 
Rurfaalgebäude während den Tanzreunio⸗ 

1 nen in 5 a ra und 

in den erdeſtallungen auf 24 Paar 
Pferde und einer großen —— 

Pachtbedingniſſe können bei der gefertigten 
Verwaltung eingeſehen oder in Abſchrift er⸗ 
9 Re Aeetirende $ 
„Für wirklich reflectirende Herren Pächter ift 
die perſönliche Vorſtellung 5 —— = 

Gutsverwaltung Wildſchüg, a. 22. Nov. 1867. 

Em. Kauer. 


An unſerer Gemeindeſchule ſollen 
I) die Stelle eines akademiſch gebildeten Leb⸗ 
ters, der die facultas docendi erworben 
bat, mit einem jährlichen Gehalte von 
400 Tolrn. und 4966] 
2) die Stelle einer geprüften Lehrerin mit 
einem jährlichen Gehalte von 250 Thlrn. 
baldmöoͤglichſt beſetzt werden. 
Bewerbungen wolle man frankirt an den 
unterzeichneten Vorſtand einſenden. 
Gleiwitz, im November 1867. 


I. Abtheilung. [Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Auctton. [4937 

Am 5. Dezember d. J., Vorm. von 9 Uhr 
ab und folgende Tage, ſollen in Nr. 44 Tauer⸗ 
zienſtraße in der Particulier v. Lucke ſchen Vorm. ⸗ 
Sache verſchiedene gute Möbel, 1 Pianino, 
Porzellan und Glas, Betten, Leib⸗, Tiſch⸗ und 
Bettwäſche, männliche und weibliche Kleidungs⸗ 
ſtüde und diverſe Gerälhſchaften verſteigert 


werden. 5 
Waß dorff, ſtellvertr. Auct.Commiſſar. 


Auction von Gold⸗ 
und Silberſachen. 


Für Rechnung eines auswärtigen ſtädti⸗ 
ſchen Leihamts werde ich Dinstag den 
4. Dezember d. J. von Vorm. 9 Uhr ab, 
in meinem Auctionslocal, Ring 30, 1 Tr. hoch, 

Goldene und ſilberne Ringe, Ohrringe, 

Broſche, Armbänder, Ketten u. dergl. m. 
meistbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 

Lei Guido Saul, Auct.⸗Commiff. 


Auction. 


Mittwoch den 4. Dezember e., Mittags von 
12 Ubr ab, werde ich in der Bernbardt'ſchen 
A1 el zeugte 

N elegantes complett gerittenes Pferd 

„Fuchs ſtute, 5 Jahr alt), Mr 

2) zwei braune Arbeitspferde (7 und 9 

Jahre alt) 
meifibietend verſteigern. 

497% Guido Saul, Auct.⸗Commiſſar⸗ 


Große Auction von Nähfeide. 


Für * er Rechnung werde ic 
Donnerſtag, den 5. Dezember, Vormittags 
11 Ubr, im Auctionslocal, Ring 30, 
ca. 50 Pfd. Prima ſchwarze Näbſeide, 
N vorzüglichſter Qualität, [4971] 
meiftbietend gegen Baarzahlung berfleigern. 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


Fortfegung und Schluß 


Auction von Tapiſ⸗ 
ſerie⸗Waaren. 


Donnerstag den 5. Dezember d Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr und Nachmittags Ra 3 Uhr 
ab werde ich im Auctionslocal, Ring 30, eine 


Treppe boch, 149721 
geſtickten Plüſch⸗ u. Berl: 


der 


den Reſt von 
Kiffen und Schuben, ſowie Handtuch, 
Sarderoben- und Schlüſſelbaltern mit 
Stickereien, fertigen Kiffen und Lam⸗ 
pentellern ꝛc. 
meiſtbietend verſteigern. 
Guido Saul, Auctions-Commiſſar. 


Auction- 

Dinstag den 10. Dezember d. J., Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, werden auf dem Freigute Nr. 54 
zu Wüliſchkau 4 Stick gute Kutſchenpferde, 
ein braunes Hengſtſohlen, ein Ponnypferd, ein 
Schimmelfohlen, ein Ponnyfohlen, ein guter 
Fenſterwagen, ein offener Luxuswagen, ein 
halbgedeckter Wagen, ein kleiner offener Bonny: 
wagen, ein guter Luxusſchlitten nebſt Decke, 
vier gute complette engl. Geſchirre, zwei Reit⸗ 
fättel, ein engl. Ponnygeſchirr und ein Schel⸗ 
lengeläute meiſtbietend gegen ſofortige baare 
Bezahlung öffentlich eigert den. 

Neumarkt, den 29. November 1867. 12630] 

Schindler, 

Kreis⸗Gerichts⸗Secretär. 
[4460] Bekanntmachung. 

Der ohngefähre Bedarf bon verſchiedenen 
Betriebs: Materialien für die con. Glückbilf⸗ 
Grube bei Hermsdorf, Reg. Bez. Breslau, 
auf das 1. Halbjahr 1868, u. z. 

300 Pfund ruſſiſcher Hanf, 
150 Pfund italieniſcher Hanf, 
25 Buch Schmirgelleinwand, 
800 Pfund Putzwolle, 
100 Pfund Firniß, 
60 Pfund Minium, 
100 Pfund grüne Seife, 
100 Pfund Schlemmkreide 
1000 Pfund belg ſches Wagenſett zu 
Seilſchmiere, g 
1000 Pfund Maſchinen⸗Schmierbl 
ſoll im Wege der Submiffion beſchafft werden. 
Die ſpeciellen Lieferungs⸗ Bedingungen find 
während der üblichen Amtsſtunden im Bureau 
des Materialien⸗Verwalters einzuſehen und 
werden auch auf Verlangen gegen Erſtattung 
der Copialien überſandt. Verſiegelte und mit 
der Aufſchrift: „Offerte zur Lieferung von Bes 
triebs » Materialien für die conſ. Glückhilf⸗ 
Grube“, verfehene Angebote entweder auf die 
ganze Lieferung oder für einzelne Theile der⸗ 


jelben ſind bis zum 28. Dezember der Gru⸗ = 


ben⸗Verwaltung franco zu Überſenden. Erfolgt 
von Seiten derſelben bis zum 6. Januar 1868 
keine Antwort, ſo iſt Offerte als abgelehnt zu 
betrachten. 
Hermsdorf, den 26. Novbr. 1867, 
Die Gruben» Verwaltung. 


[4459] Bekanntmachung. 

„Der Bedarf an Rüböl für die conſ. Glüd- 
hilf⸗Grube bei Hermsdorf, Reg.⸗Bez. Breslau, 
im Laufe des 1. Semeſter 1868 im Belauf 
von pptr. 500 Centnern, ſoll im Wege der 
Submiſſion angeſchafft werden. Die ſpeciellen 
Lieferungsbedingungen werden gegen Erſtat⸗ 
tung der Copialien überſandt. 

Angebote find unter der Aufſchrift: „Lie⸗ 
ferungsofferte für Rüböl zur conſ. Glückbilf⸗ 
Grube“ verſiegelt bis zum 23. Dezember der 
Gruben: Berwaltung franco einzuſenden. Er⸗ 
folgt von Seiten derſelben bis zum 3. Januar 
Kr keine Antwort, fo iſt Offerte als abge⸗ 
ehnt zu betrachten. 

Hermsdorf „den 26. November 1867. 

Die Gruben- Verwaltung. 


Tanze Brig. Looſe & 1 Thlr. zur 
Kölner Jombau-Geld-Lotterie, 
en 
25 2 2 \ * 1 2 
Dann 993 Heinfte Gewinn ift 20 Thlr., 
e perkauft und verſendet: 
J. Zul anger, n 
i Hand . Lotterie⸗ „ 
ge Garlsftrape 30, 


:.:... TIEFE SEO RE u Te 

in leiftungsfähiges Hamburger Haus für 
E Colonialwaaren ſucht tüchtige Agenten 
mit guten Referenzen. Franco Briefe sub 
G. II. T. befördert das allgemeine Annoncen: 


Ein neuer Walzer 


von 


Carl Faust. 


Im Verlage von [4911] 


Julius Hainauer, 


Buch- und Musikalien-Handlung 

in Breslau, Schweidnitzerstr, Nr. 52, 
erschien soeben 
in vier versehiedenen Ausgaben: 


Im Dämmerlicht. 
Walzer 


von Carl Faust. 
Op- 160. 


A. Für Piano zu 2 Händen 15 Sar. 
B. Für Piano zu 4 Händen 20 Sgr. 
C. Für Piano und Violine 20 Ser. 
D. Für grosses Orchester 1% Tälr, 
C. Faust, Op. 158. Belvedere. 
Polka-Mazurka. 7% Ser. 
- Op. 159. . Zügel u. Bügel. 
Galopp. 7% Sgr. 
II. Herrmann, Op. 30. Sans 
ene. Polka, 7% Sgr. 
- Gp. 31. ber Herzensstürmer, 
Galopp. 7% Sgr. 
Alb. Parlow, Op. 117, Museums- 


Ball-Polka, 7% Sgr. 

- Op. 118. Heska Holka! Polka- 
Mazurka. 7% Sgr. 

- Op. 119. Erinnerung an Paris, 
Walzer. 15 Sgr. 


Sämmtliche Tänze sind für 
grosses Orchester ersohienen. 


Musikalien- 
Verkauf mit höch- 
stem Rabatt! 


Zugleich empfchle ich mein 


Musikal.-Leih-Institut, 
Leih-Bibliothek 
und Journal-Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten Be- 
dingungen können von jedem Tage ab 
beginnen. Kataloge leihweise, 


Prospeete gratis. 


Auswärtige erhalten 
in Anbetracht der Ent- 
fernung besonders gän- 

Mu stige Bedingungen. 


Julius Hainauer, 


Sehweidnitzerstr. 52. 


Visitenkarten, 


100 Stück in 10 Minuten, 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr, 41. 


Kinder: 
Garderoben 


in größter Auswahl 
K bei 13502] 


BB. Leubuscher, 
A161 Ning 16! 
8 Becherſeite, 
vis-A-vis dem neuen 

Stadtbauſe. 

Bei Beſtellungen von 
auswärts bitte Beinkleid⸗ 

Nu. Aermellänge beizufügen. 


Juwelen, Gold und Silber 
tauft zu d. höchſten Preiſen: 


II. Brieger, 
22. Miemerzeile 22. 


Spielwerke 


mit 4 bis 48 Stücken, worunter Pracht⸗ 
werke mit Glockenspiel, Trommel und 
Glockenſpiel, mit Himmelsſtimmen, mit 
Mandolinen, mit Expreſſion u. ſ. w. 


vieldoſen 


mit 2 bis 12 Stücken, ferner: Neeeſſaires, 
Cigarrenſtänder, Shweizerhäuschen, Pho⸗ 
tographie-Albums, Schreilbzeuge, Cigar⸗ 
ren⸗Etuis, Tabaks und Zündholzdoſen, 
tanzende Puppen, Arbeitsuſchchen, Alles 
mit Muſik, ferner Stühle, ſpielend, wenn 
man ſich darauf ſetzt, empfiehlt 13931] 
J. H. Heller in Bern. Franco, 
„Diefe Werke, mit ibren lieblichen Tönen 
jedes Gemüth erheiternd, ſollten in keinem 
Salon und an keinem Krankenbette feh⸗ 
len; — großes Lager von fertigen Stücken. 
— Reparaturen werden beſorgt. Selbſt⸗ 
ſpielende, elektriſche Claviere zu 10,000 Fr 


— 
Commiſſtons⸗Artifel 


5 N für die Provi 
Bureau von Jacob Türkheim in Hamburg. sud n 


gewünjd. Näheres 
te Oblan, 


Chiffre H. F. poste restan 


— 


eee N N ER 9 n 


5 er 71 * 2 5 I 75 * 21 2 f a ; r n 5 * 7 
f . | RE er 
| 3364 ! 


DieBuch-u.Kunsthandle. ). E. Morgenstern 0 


im Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 15, vo 
_Mpfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste Ahr reiches Lager von Festgeschenken für Kinder und Erwachsene. _ 


5 1. deschorkg- = Buchhandlung (L. F. Maske) 
in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3 


Mein großes Lager bietet die reichſte Auswahl alles deſſen, was Buch⸗ und Kunſthandel Neues und Hervorragendes . hat. Wiſſenſchaft un ii Kunſt, 
Pracht⸗Ausgaben mit Illuſtrationen, Claſſiker⸗Ausgaben und Jugendſchriften bis zu den niedrigſten Preiſen, Koch⸗ und Notiz: 
bücher, Kalender, aber ebenſo auch Kupferſtiehe und Photographien — Alles iſt vertreten. 

Mein bedeutendes Antiquariat macht es mir moͤglich, außergewöhnliche Vortheile zu gewähren. 

Auſichtsſendungen werden, nach Wunſch, bereitwilligſt expedirt. 5 
Jeder buchhändleriſche Auftrag auf Zeitungs⸗Anzeigen, gleichviel welche Firma derſelbe trägt, wird auch von mir pünktlichſt zu 7 — ha 


Be 


Schönſte und nützlichſte 
Weihnachts⸗Geſchenke 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen 


bietet auch unſere 


diesjährige 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


e un u yes von * A ee 


5 R. F. Daubitz scher 

a Magen-Bitter m Sy 
R. F. Daubitz’sches 
r Brusi-Gelee = 


% B fabrieirt vom Apotheker R. F. Daubig in Berlin, Charlottenſtraße 19. 
4 e unſchätzbaren Eigenſchaften der R. F. Danbig’ihen Fabrikate find binlänglich bekannt, wie dies 
die aul eingehenden Ainet bee ben bezeugen. Dieſelben liegen auch im Original im 8 


| ir, Ah von Haus⸗ und Küchengeräthen in größter 
94 beſtätigt durch Dankſchreiben von Privaten. Mannichfaltigkeit, Kunſtgußſachen, wie in 
® Br einri 1 1 7 zu 1 8 0 Bütt ft 44. use N 5 den geihmadvoliten de B 

ER 5 einrich Lion, in Breslau, Wüttnerſtr. nne Ten, ) . 

5 . c Niederlage für Schleſien er Poſen und in den ne hen Kinder Spielſa N, 

| Schrot Mühle m Schlittſchuhe up 
a en Steinen von 28 Zoll Dutchmeſſerſ für Damen, Herren und Kinder in größter Aus- 

f Mn Roßwerk u n ge guten 50 ri 8 an 1 Gm wahl zu bedeutend ermäßigten Pleiſel. 
Be Liſengießerei un aſchinen⸗Fabri 5 
= von A. Antoniewiez, Breslau, Kleinburger Straße 21. 1 e, e be ae 


Die Muͤhle arbeitet beim Roß⸗ 
8 werkbetrieb mit 2 Pferden 2 Scheffel 
Körner in einer Stunde zu feinem 


Den Betrieb und das Schärfen Die Preiſe haben wir während der Dauer der Aus- 


der Mühlen beſorgt in den meiſten ſielung ganz beſonders ermäßigt. 
Fällen der Dominial⸗Schaffer. Für 


Schrot, beim Dampfbetrieb mit einer "Mm 1 | Dampfbetrieb kommt auf die Trieb: 9 . & 15 

Pferdekraft daſſelbe. Die Verbindung l . Zur uuf ultmann d Kü Heisig, 
u U BMI De Tas | Magazin für Haus⸗ und Küchengeräthe, 

ſtellung iſt ein Raum von 8 Fuß Herrenſtraße 26, Nikolaiſtraßen⸗Gcke. 


— 


für Roßwerkbetrieb iſt fo eingerichtet, 
wie bei einer Dreſchmaſchine, kann 
mit jedem Roßwerk betrieben werden 
und bedarf keiner beſonderen Ein⸗ 


N ; richtung. 


705 


Länge, 6 Fuß Breite und 7 Fuß 
Höhe nothig. Der Betrieb kann 
auch auf der Tenne geſchehen. 


* 


Preis: 120 Thaler. 


Für gute Ausführung und Lei⸗ 
E Aungsiäbigteitwird 1 Zahr garantirt. 


en 

empfing in neuen Deſſins in großer Kl ma vo ia MS 

Tarlatan-Soullle, das 6 
Glatte, weiße und ln ada 


Die Mühlen find ſtets auf Lager 
oder werden vom Beſtellungstage 
binnen 14 Tagen geliefert. 


— — 


1 Nachſtehende 5 ehe von obigen Schrot- Mühlen: Waſchechte on Allan 5, nei ai in allen gichtfarben 
. 5 Herr Oberamtmanı Bennit in Goredzli, Bofts] Herr Rüde ane Hal in Gunſchwitz, Poſt⸗ Frau Lleut. — in Lobendau, Poſtſtation 0 See unt = 
atio ayna U 5 en, 

; . in Kamelwitz, = Staub, . in Eulendorf, Poſt⸗ Herr a Tinten in Kawiez, Poſt⸗ Irsitenf Artlssel- Tüll zu „Kleidern. 
1 6 25 Ar werten rer in Schlieſa „ Baron v. Dblen in Reichen, Poſtſtatlon + er gr Kari in Saderau, Boft-| 5 ne digen. Sci dern d Mä 
1 oſtſtation Namslau tation! 
| . ef I. v. ee in Peilau, Poſt⸗ = Graf en is Hernmotſchelnitz, Poſt⸗ = h 8 55 it Tſchanſch⸗ 5 Seddeneu nud waeren An Bene. 
1 5 25 wenden gene in Pohlsdorf,‚, « wude, Ge in Schlaube, Poſt⸗ ares oe 7 9 Bohr Gardinen in bekannter großer Auswahl zu billigen Preiſen. 
I 5 7 8 62 in Woitsdorf,, + na Sapratſchine, ⸗ Lie i in Schebekirch, Poſt⸗ ] Auswahlſendungen noch au usmärts bereitwilligſt en zu mäßigen Preiſen. [4948] 
Wh 1 a ardin Weilßm eſchäft, 
t!!! p . 
iS f Oben ee ln: chen ER erzogl. ah Um. eh Ditendorf, Poſtſtationn⸗ We 2 in Jedlownik, i 
ie 5 or n, Po oſtſtation Ratibo 
Mae Ritter er 2 9 in Kl. etzt, Herr Graf edge m Schönwald, Poſt⸗ + 9 . in 288 21 Ring 4 Peg 2 2 Nur kurze Zeit ! 1 Ru re Sa 
Alan ation Dres on Can N 
1% e itteruisbel v. e in Böpelwig,) + ben ee in Heidetsdorf, Poſtſtation = ala 1 icat 18 billige Verkauf von r 
* oſtſtatſon Breslau en. 

JJJJVCVCTT—TTTTVT "027 87: yore PORAg 

Pon heute ab verkaufen wir 149261 Sch afwoll- IM atten, * Rips, in „5 
Be 3 Kohlen mit 29 Sgr. 0 5 anertannt als orjüglidte War, Kier Eins, Paßdanke Sahube für Herren und Damen, Borten. Garberoben, 
3 1 pro Tonne. eg an statiötte we, agnes, Bußdänte, Kampenteer, Katktifen Handtude und Sxlüfielbalter, 
Kleine Kohlen mit 18 a Ana Aber e e de | 0° C 

ya kleine Kohle iſt durchweg ſchr würfelrecch und für Stuben: und Küchen⸗elaſtiſcher, leichter und Auger wie Baumwolle, ug r. 438, 1. Etage, ſtatt 

kung vollſtändig geeignet, worauf wir die geehrten Conſumenten, die ſich bisher — * e nachtheiligen Ein 12 durch die 


Stück⸗Kohlen bedient haben, denen ab & is] a n geringer bis zur fein AT 
e male: b „Schl, e auf Polniſch⸗ , 


den Haushaltungskoſten — — ganz beſonders aufmerkſam machen. f 
zen den 1. Dizember 1867. Weinrich Lewalb he Kreis Fr den mir, gegen anbere „gleihalige Pfandbriefe mit 2 pCt. Auf 


I Die Derwaltung ber s Kulmtz ſchen Niederlage. Damp-Batien-Babril, |" "=" Marcus \ Nelken & Sohn. | = 


. Bahn of.) 


BERND BEE EN PN FARBEN W 


3365 
— Beilage zu Nr. 563 der . Zeitung. — Sonntag, den 1. — 18 . 


I —— 


Dien as, den 3. d. Mis. 


eröffnen wir unſeren neu errichteten 


5 N P, R “ 
AT, 
y * 7 a ER 3 
2 4 rs 
. 
; 4 r 
. 
A* b 
2 
| * 


| : unter der bisherigen Firma 


J. Glücksmann & Co., 
71. Ohlauerſtraße Nr. 71, 


| genannt „zur Fortuna“, 


und zwar dicht neben unſerem gegenwärtig noch innehabenden Geſchäfts⸗Locale. 


für uns ſo wichtigen Veranlaſſung erfüllen wir die angenehme Pflicht, für das uns ſeither, während des circa 14jährigen uſthene 


dieſer 

N a — — Handlung, allſeitig zu Theil gewordene Vertrauen herzlich zu daufen und verbinden damit die gehorſame Bitte, unfer * welches 

durch ein bequemes, helles Local, deſſen Einrichtung den zeitgemäßen Ansprüchen, ſowie dem umfangreichen Geſchäftsverkehr vollkommen eutſpricht, züüigſt 
aufuchmen und die Leiſtungen deſſelben einer Prüfung unterwerfen zu wollen. 


| Vermöge dieſes großartigen Locales find wir in der günſtigen Lage, allen Geſchaͤftszweigen unſerer | 


e die erforderliche Auſmerkſamkeit widmen, und Wiederverkäufern die Waaren en gros abgeben 
| zu können. 


Kleiderſtoffe, 


in Wolle, Holbſeide Vattiſt, Varcge, Cattune, können wir, kraft unſeres em gros-Geſchaͤftes in 
überraſchend großer Auswahl vorlegen nr ſtellen bei Abnahme ganzer Stücke Fabrikpreiſe. * a | 


a Leinen-Waaren, Tiſchzengen und Wegligeeftoffen ett. 


haben wir die beſten Becrgeguellen und empfehlen die gediegenſten Fabrikate zu civilen Preiſen. 


5 Unſer Damen⸗Mäntel⸗, Jacken⸗ 
| 


ex 2 EZ 


und Kinder⸗Garderoben⸗ ⸗Fabrik⸗Geſchäft, 


welches bisher wegen Mangel au Raum in der erſten Etage la 
gerte, befindet ſich unnmehr ebenfalls in dem großen und hellen Parterre⸗Locale, was 
in ſofern ſehr bontheibaſt iſt, als das Treppenſteigen ſchr Biclen unangenehm wird. b 5 a 


daſſelbe * aben es uns zur ſtrengen Aufgabe geſtellt, unſer Geſchäft auf einer reellen Baſis fortzuführen und e 


hochachtungsvoll und ergebenſt 


J. Glücksmann & Co, 


Ohlauer⸗ Straße Nr. 71, genau 2 — Tee 7 
"Weihnachts-Geichenke reer Grober Möbel Misberfaf 


| 


Be. Medaillon- Kalender, 
va, en | Su geeläct Ind yeraier, bei F. Haller, | 
Gross Aae abet 2 WER aus 9 7 W. wir 
Knaben⸗ Havelocks, ng? 2 — Im ne. ri [4238] i Nene, Zafheuftraße Me. 9, A Be 
Knaben⸗Anzüg er Carl Mainer in München, E Kerzen. 3 
für jedes Alt in überraschender A 2 . Aae, Ja Ne 0 Sur, bel 10 f. 10% Str. 1 
Befunden ot = re 2 Een ee Drei ei Dodrantiiche Oelpreſſen, ſo wie Stearia-Kerzen, ML I. 08 Me we zu 5 1. er DE Sr Sgr. de eth d. alt 2 
zen, 3 große gr. und A 
3 Breslau, Kupfer) Ömiedeir. 45, a a e wire an Bald Sir 9 "abe = 
* bien vom Neumarkt. 18085] hemmen iu Sell. Jae nen. MB i 
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f pe dete 491, Sgt. 


Wee Priebats’ch Buchhandlung 
Cchiere in Kleid und Schuh 


Mit luſtigen geſchichten dazu. 


Die Bilder hat ige erdacht, die Geſchichten Zähler gemacht. 
Folio⸗Format, ſtatt 1 Thlr. 27 Sgr. ermäßigt auf 1 Thlr. 


Neues Märchenbuch 


von Ludwig Bechſtein mit 50 Bildern, 11 Sgr. 


Hoſſmann's Märchen, 


Pracht⸗Ausgabe mit 86 Bildern 1 Thlr., einfache Ausgabe 12 Sgr. 


Ein Märchenbuch, 


von Herm. Kletke mit vielen Bildern, brillant ausgeſtattet, 1 Thlr. 


Es war einmal. 
Die ſchönſten Märchen für Kinder. Prachtausgabe, höchſt elegant ausgeſtattet, 
ermäßigter Preis 25 Sgr. — einfache Ausgabe nur 12% Sgr. 
Ferner Marchenbücher von Brüder Grimm, Ferd. Schmidt u. A. zu billigſten 


Preiſen. 
Neues Bilderbuch mit 


Kautſchukkopf, uur 15 Sgr. 
Der Mummel ſack. Ein Ba 57 die Jugend. 


Seht Euch mal den großen Mann, den Vetter Mummelſack hier an! 
Die Kinder, die da immer ſchrei'n, die ſteckt er gleich in 'n Sack hinein. 
Hänschen Pechvogel's Handelsreiſe 27 Sgr.; Struwelpeter * 10, 15, 22% Sgr., 
Atruwelſuſe 22% Sgr., der Tolpatſch 15 Sgr. und andere neue heitere Bilderbücher 
zu billigſten Preiſen. 


Aufgepaft! du Kleines Volk! 


Shönftes unzerreißbares Bilderbuch mit luſtigen Bildchen aus fröhlichen Liedchen, 
ermäßigter Preis 1 Thlr. u. A. 
Ring Nr. 14, 


Woge. Priebatsch’s Buchhandlung, 


[4930] 


Ring Ne. 14, 
Becherſeite. 


Auch ohne 


Ausverkauf 


empfehle ich meinen geehrten Kunden zu Weihnachts Ein⸗ 


1 ſeiden Crépe⸗Tuch 
1 Frauenhemde 


N ne tie Jade op Sof 2 
t b 
Leni Jade o.006115 Sgt. 


1 Tiſchdecke ee 
20 Sgr. 


käufen laut unten ſtehendem Preis- Courant 
reelle gute Waaren 
billigen 
und in größerer Auswahl 
als in dieſen allgemein fingirten Anzeigen. 
2 
8 5 . 0 
L. II. Krotoschiner, 
1190 Nr. 16, Schmiedebrücke Nr. 16. 
1 Schlips 1 1 Cachm.⸗Tiſchdedde f a 
Human | 3 Sgr. Wlan. b Tul. 
1 feines Chemiſett | a 1 Jupon à bordure a 
1 Cattun⸗Tuch 1 Damaſt⸗Sopha⸗Bezug 11 ° 
1 wollenes Chalchen 4 Sgr. 1 geftreift, Flanell Rock 1 2 Thlr. b 
1 halbſeidenes Halst x 2 Gardinen } a 
1 lee BE) 2 1 n Pr 2 Thlr 
% Bd. weihe Taschen] 6 Sgr. woll Doppel tale 5 
* 1 feines ſchwarzes Kleid a 
1 abgepaßte Schürze a 1 fertiger Moiré⸗Rock 20 2 hr 
1 wollen Chemiſett 70 S gr 1 feine Battiſt⸗Robe 2 Fire 
1 2 * | Uaen gedec mig Serd.) 4 
EI men * | a 1 * 4 J br 3 Thlr 
4 woll. Damentuch 10 Sgr. 4 Sen „ br. * 
g ap Ben: gan | ö a 
woll. Zephir⸗Chaſe | 
14 Scho ken Creas 3 2 Thlr. 
1 ae e a 
1 „Tiſchdecke A bord. 
1 rein woll Thoben 4 Thlr. 
1 P. Double⸗Piqus⸗Bet'⸗ 
decken 


40% Thlt. 


1 bunte Jacke 


1 Neſſel⸗Rock 1 Velour⸗Robe . 
% Did. rein lein. Taſcher⸗ 3 ee ee 
1 feines Dieben, (25 S ee ne | > 
ne. ethem ein leinen 
1 ſeld. Taſchen⸗ b. Holst 9 \ 1% Zochen \ 5 Thlr. 


g 9 ) a 
ene e 2 

1 Umfhlagetuc \ 1 Thlr. 

: Seas 1. 

f —.— Kleid 1 ls Thlr. 


= Yusiwärtige Beſtellungen 2 


1 halbſeidene Robe 


1 Damaſt⸗Gedecke mit 0 6 Thlr. 


Serv. 


1 gewirkter Long - Ode 9 Thlr. 
1 ſchwarze Tafft⸗Robe 10 Thlr. 


N 


3366 


Zu Weihnachts⸗ 
Geſchenken: 


1 Sun uc \ 
um zu Photographien, 
1 Tucker, folie vb 
1 Büchermappe, 
1 Taſchendintenfaß in Blech, 
1 polirter Federkaſten nebſt a 
Schreib⸗Utenſilien, 2% Sgr. 
recht hübſche Papeterie, 
ortemonnaie in Leder, 
Couvert mit Abs iehbildern, 
ſtarkes Notizbuch mit Gold⸗ 
verzierung, 


Federkaſten mit Verſchluß, 
nebſt Federhalter, Bleiſtiſt, 
ä 
5 Sgr. 


a ——— 


— 


und Stahlfedern, 
Büchertaſche nebit Schreibe: 
büchern 


Schreib mappe m. Einrichtung 

polirten Tuſch kaſten, 
ortemonnaie, 

Schreibzeug in lack. Blech, 

Viſitenkartentäſchchen in Led. 

Papeterie, recht hübſch, 


Photographie⸗Album in Le⸗ 

der und gute Qualit, 

Schreibzeug mit Verſchluß, 

elegante Papeterie, 
rillen⸗Etui, 

Schreibmappe mit Schloß, 

Figorkaſten (Ueuſilb), 
igarren⸗Etui, 

Brieftaſche mit Notizbuch, 

Federmeſſer in Perlmutt mit 

drei Schneiden, 

1 Sparbüchſe in Palixander, 

1 Carton Abziebbilder, 

1 Tuſchkaſten mit Honigfarben, 

Briefpapier und Couverts mit 

; — 40 Bogen, 

Imen-Necefjaire, 
1 Reißzeug, fare, 


1 Poeſie⸗Buch mit Schlo 

1 Album zu 50 Bien 

1 Handſchuhkaſten mit Ver⸗ 
ſchluß 


100 Stüc moderne Viſttenkar⸗ 
ten auf Glacee, 
1 Papeterie (gut ausgeſtattet), 
1 


— 


— —— —— —— 


—————— —— — 


ä 
10 Sgr. 


1 Viſitenkartentäſchchen, 
1 Schreibzeug mit geſchliffenen 


1 2 n ton Abzi bb 
arton Abziehbilder 

1 Tuſchkaſten, 4 

1 Briefbeſchwerer, 

1 Cigarren⸗Etui, 

1 Reißjeug, . 

1 Damen⸗Neceſſaite, 


1 Büchertaſche nebſt Büchern, 
ederkaſten und Schreib⸗ 
enſilien, 

1 S mit Eiunrich⸗ 

1 elegantes Schreibzeug, 

1 Carton Abziehbilder nebſt 

Lack, g a 

1 Album in Leder zu 50 Bil | 20 Sgr. 

dern, 

1 Cigarren » Etui und Porte⸗ 

monnai, 

1 Damen⸗Neceſſaire, 

1 Reißzeug, 

1 Tuſchkaſten, 


ä 
1 Tagebuch mit Schloß, \ 
1 Handſchubkaſten, N 
1 Schreibmappe mit guter Ein⸗ 
richtung, 5 0 
1 Album zu 50 Bildern mit N 
elegant, Beſchlag, 
1 großes Reißzeug, ; 
1 Carton Briefbogen mit Far 
benprägung, 5 
1 Cigarrenkaſten (antique), 
1 Damen⸗Neceſſaire, 
1 Offenbacher Schreibmappe, 
1 Album zu 100 Bildern, 
1 Schreib⸗Album in Sammet, 
1 Offenbacher Schreibmappe N 
* Thlr. 


1 Zbie. 


in Leder, s 
1 Palixander⸗Schreibꝛeug 
1 Wiener Cigarrentaſche, 
1 Damen ⸗Neceſſaire 
1 Reißzeug für Geometer. 


N. Raschkow jun., 


Papier⸗Handlung, [4903] 


Schweidnitzerſtraße 51, 


dicht neben der Hainauer ſchen, 
Muſikalien-Handlung. 


Größtes Lager eiſerner feuer⸗ und diebesſicheter Geldſchränke in jeder Dimen⸗ 
ſton, von 45—500 Thlr., prämitrt mit der ſilbernen Medaille zu Stettin 1865, be⸗ 
währt gegen Feuer bei dem großen Brande der Oel⸗Fabrik der Herren Schleſinger 
& Poppelauer in Tarnowitz, gegen Diebe bei dem Einbruch des Herrn 
Moritz Weblau in Oſtrowo ıc. 49081 

„Gleichzeitig empfehle ich mein wohl aſſortirtes Lager von Brücken waagen 
zu jeder Tragkraft (Decimal- und Centeſimal.), Viehwaagen, diebesficheren 
Chatouillen und Vorlegeſchlöſſern, eiſernen Bettſtellen, amerikaniſchen 
Waſch⸗Maſchinen und Schankelſtühlen ꝛc. billigſt a 


Fabrik: Magazin: 
Neue Kirchſtr. 100. II. rost. Serena: Ta. 
Zu herabgeſetzten Preiſen 1 

empfehle ich [4905] 


Anzüge 
für Mädchen und Knaben. 
Emanuel Graeupner, Ohlauerſtraße 87. 


inter: Kuren: 


Die zweckmäßigen Einrichtungen unſeres Elabliſſements machen auch bie Dusäjührgne 

von Winterkuren ſehr wirkſam. Unſere e igenthümliche combinirte Schrot Prießat “ ur 

— N — empfiehlt ſich namentlich für ſolche Cbroniſ elch , welche 
c 4 2 


Mediein. Mineral- und Badekuren wiederholt erfolglos gebrauchten, 71 5 Rheuma ; 
Hamm, Arzneiſiechthum, Hautkrankheiten, Fettſucht, Syphilis, Gonorrbot rigen Stricturen, 
Unterſeibskeiden, Räckenmarkreizung. auch Säſteverluſten, Spermatorrboe und Impotenz. 


Ausführlichesgiebt der gratis zu beziehende Proſpert. ,. 13066] 
Hofrath Dr. Steinbacber's Natutheilanſtalt 
BVrunnthal bei München. 5 


Meine berühmte: - 
in Paris 1855, London 1862, Düſſeldorf 1852, Tri 
und Stettin 1865 preisgekrönte tier 1884 


Eau de Cologne double Imperiale 


ringe einem geehrten Publikum in em̃pfehlende Erinnerung. N 
Bei vorurtheilsfreiem Vergleich wird man ſich überzeugen, daß dieſelbe von keinem ande: 
ren Fabrikate in aromatiſchen und erfriſchenden Wirkungen erreicht w 14 
Fortwährendes Lager einer vorzüglichen Qualität unterhält Herr G. Olivier, Junkern 
Straße, Breslau. 4 
Köln a/ Rh., September 1867. 3 


Johann Kuton Farina, 
zur Stadt Mailand, Rh; 128531 
brebetirter Lieferant der k. k. Höfe von Frankreich, Preußen, Baiern, Belgien, Holland ıc, 


Moderne Filz⸗Damen⸗Hüte 5 
„Sn. und Baretts 


in den jetzt neu erſchienenen Facons, in grau, braun und ſchwarz, fur Damen und Kinder, 
— Stüd 15 Sgr., 20 Sgr., 25 Sgr., 1 Thlr., empfehlen in großer Auswahl: { 


1 Halischer u. Borck, 
Schweidnißer - Straße Nr. 1, ing - Ede. 


— — — — — — — — 
T. Seeliger, Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 3: 


Wachswaaren, 


ö Weihnacht 5 zuerlet 
Wachs ſtöcke, elegante und kunſtvolle, ſehr pafendf achts⸗Präſente, in Be" aller 
Ze eeen. prächtig garnirt, ſowie einfache emu ne in reinſter Dualt t. Schöne 
Nipp⸗ und Spielsachen, niedliche Attrappen und für Chriftoiume, [4272] 


Stralſunder Spielkarten. 


% K. ö dara a bei 
Die Herren Kartenhändler erlaube i 1 uf aufmertfam zu machen, daß ich 

dem ad Adolf Stenzel in BreBlah, ia Haupt⸗Niederlage meiner Fabrikate 
für die Provinz Schleſien unterbalte dein ı be iſt von mir in den Stand geſetzt, meins 
Karten nicht nur zu den Fa en, ſon en aus unter Gewährung derjenigen Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen, welche ich bei bing v ab Fabrik ſtelle und ich bitte, da ich auf jede 
weitere Verbindung nachgenannter # Breslauer te, alle mein Fabrikat betreffenden Aufträge 
und Anfragen immer nur an meine 2867. . Haupt⸗Riederlage richten zu wollen. 


Stralfund, den 1. December 31351 


—— . ͤ̃ er 

(in Filzſchuhe 
in glatt und bunten Farben, 

— mit File und Lederſohlen, 


E. v. d. Oſten. 


werden gegen Einſendung des Betrages oder Poſtvor⸗ 
— «»Äͤ?Ä4—P2ã ] ]Pũ . A ]ð 2 — —q 
Dr. Scheibler’s Mundwasser. 


ſchuß prompt effectuirt, und nicht convenirende Artikel für Damen & 12%, 15, 20 


! je und 25 Sgr., für Derren 15, 
15 ö * 4896 5 u. 1 Ty a | 
ar 2 e e i f 2 Rinder . ic 12 . 15er Die Unterzeichneten eg ee Be D des Herrn ee 
13 d N mim i bei ; 4900] Jtätsraths Dr, Burow don h > errn Dr, Scheibler berai und- 
N 1 Auf Firma un 25 er * Kallscher 4 Borck, Schweidnitzerſtr. 1, Ring. 2 allen Mr . — Tee an Fine r e ie — — 
in — — — — und des Zahnfleise en baben es f. er Zähne gelegen 
1 f Beobachter es festgestellt, dass man es hier mit einem Mittel 
1 bitte genau zu achten. Hotel = Offerte. = n 23 es 12 1 so viele andere, die zu gleichen Zwecken empfohlen 
8 In Königsberg i. Pr. iſt ein Hotel mittler | werden, bisweilen Uebel heseltlet, um dabei andere, oft grössere, hervorzurufen, und be- 


9 


* I. H Krotoschiner. 


f Größe, im frequeteſten Staditheile gelegen, zu 
| 2 25 oder vom April 1868 ab zu ver⸗ 
pachten. Selbſtreflektanten ertheile auf Franco⸗ 


Meldung näbere Auskunft. 4884] 
Hein ch Neumann in Königsberg i. Pr. 


ine Hypothek von 2000 Thlr., haftend 
haftend auf einem Haufe der erſten Haupt⸗ 
ſtraße Breslau's, paſſend für einen Geſchäfts⸗ 
mann, ift mit 50 pC. Verluſt zu erwerben. 
Näheres Alte Taſchenſtraße Nr. 


schränken wir uns statt jeder weiteren 2 er — e 
; he gr., % Flasche > - 


Eye 945] 
W. Neudorff & Comp. in Königsberg. 
General-Döpöt in Breslau in der Mineralbrunnen - Niederlage von 
mermann Straka, Oolonialwaaren- und Delloatessen-Handlung, 
‚ Riemerzeile Nr. 10, zum goldenen Kreuz. 


; Vier den Sa DE Für Bleicher und Seifen. Fabrikanten 
. innſpielwaaren N Sabrifat, deSgl. Sehneieltäute, hto dell. cafe Soda und alle fonfigen Gen ſſch g e 
eigener Fabrit in größter Jie uſp den billigſten Preiſen empfiehlt 14989) Echte 1 — Kanarienvägel Artikel 0 Fabr. en € re 2 cauſtiſche Soda und alle fonftigen chem m 
erzberg zum - 
e Nr. 21. 351] 


Ns. Belenſted, Binufpielwaaren-Sabrihant, En See I Franz Darröd in Breslan. SE a 


15 e . x 4 
ul | . * Wr x A 2 W a — 


= 
125 


E 16, Schmiedebrücke 16 


15, im 
[5868] 


83 
* 


RT „ N 7 er .n 


' wi 
‚m 


— 


siten-Karten, "rl Merta b rg. Landwirthschaftl. Formulare, 22 2 MH. Spiegel, tritt 


— 


| 835 Winter ⸗Ueberzieher, 22 
TE 1000 zur Lruswahl, 32 * | 
| 348 eopirt nach Pariſer Original Modellen. 28 8 | 
88 Schlafröſck e, 88 8 
| 3 2 3 2000 zur Lrus wahl. 25 2 
338 Beinkleider, 325 
8898 2000 zur Auswahl. 2 2 
* S 77 7 92 2. 
8.8 Mäntel. 8 um 


I. Prager, Albrechtsſtraße Nr. 51, Waters, 


Office for Marriages 


Die Weißwaaren⸗Handlung 2»: (Ancienne basti — RE pour la 


conclusion d’alliances matrimoniales,) 

Tae ® 0. „nie Directien der in allen Landern der Erde wohlbekannten internationalen Ghever⸗ 

en pie ri a 5 en 1 a e — rennen — a 

| durch amtliche und privatliche eſte beſcheinigt, bietet allen heirathswilligen 1 
b Schweidnitzer⸗ Straße Nr. öl, & B Vermittelungsdienſte zum Abſchluſſe chelicher ündniſſe an, und bemerkt alen da 1 x 
; 5 4 j er Arten Stickereien, auf langjäbrigen Erfahrungen geftüßten Familienverbindungen fie befähigen allen ſelbſt A 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr wohlaſſortirtes Lager aller ße x n M ‚ ; 
es ſchwarzen und weißen Spitzentüchern und Mänteln, Ballftoffen, Mull! den höchſten Nangs- und Vermögensanſprüchen su genügen 


dern, ſowie 5 i is it unbedi irt. f 0 iftli 
kleidern, weißen und bunten Unterkleidern, ſowie von brochirten und geſtickten . * belieben ſich franco und ſchriftlich zu wenden 


* 


Mull⸗ und Tüll⸗ Gardinen. N Herren an: Mess. John Schwarz & Co., Dalston London. 5 

XT. Eine Partie Gardinen, leinene Taschentücher und Stickereien zu zurückgeſetzten Preiſen. [4944] ee en ee . En 

1 | BEE” Damenmänter mit großen Kragen, WE 

1 00000000777 Paletots, Doppelräder und Jaquets m 1 

PA — — — . in Velour, Plüſch, Tricot, Natins und Double, ug = 

| ehe | ge | Kinder⸗Billards, nach neueſten Pariſer Modellen copirt, ſowie ö 
Fw die neueſten Kleiderſtoffe 


zu Weihnachts⸗Geſchenken, Steben vom 15. d. M. ab zur gefälligen Anſicht, reſp. Verkauf] in Wolle und Seide empfiehlt in größter Auswahl zu bedeutend heradgeſetzten Preiſen 5 


aufgeſtellt in der Billardfabrik des 1 1 J Nin 0 N 7 
[5919] A. Wahsner, Weißgerberſtraße A. 5. 80, Shlauerſtraſe 80, ne 2 weißen Adler. 35121 f 
Eine Partie warmer Kleiderſtoffe, die vollſtändige Robe à 1%, 1%, 2 Thlr. a 


14, Tauenzienplatz 14, | 
Woche, Wing und Gesellschaft 2 3 = 
F u IE erti u 
Mangel Maschen, If vereinigter Weinbesitzer (Es „. vun s 1 16 N S „ 
feparat und combinirt. Diele der Gironde 8 3 umen, aufe ich eſelben in reelſter Waare ss: 
Maſchinen, auf allen Ausſtel⸗ 1 7 Ss und gediegener Arbeit zu außergewöhnlich a 
lungen preisgekiönt, find in] gegründet 1848 unter dem Schutze 2 2 billi x n Pr if Se 
tauſenden de a 125 TOCQUEVILLE 0 88 g 3 5 illige eiſen. 4 [4295] 2 

ili öffentlich en,] von „Ritter 2c. und = : I 

2 — — 85 . und] Herrn von SAINT-HILAIRE, Ritter xt, or N. Friede, Kürſchnermeiſter, SE 

baben überall die allergrößte Ohlauerſtraße Nr. 87. 8 25 


Anerkennung gefunden, worüber Der Ruf, welchen ſich die Geſellſchaft 
die betr. Zeugniſſe vorgelegt] vereinigter Weinbefiger der Gironde er⸗ 
werden. Prohewaſchen täglich. worden hat, iſt ſeit langer Zeit Gegen⸗ 
Gleichzeitig emnfehle ich beſte J tand des Neides gewiſſer Häufer, welche 0 1 d stein 
engliſche Locomobilenu. Drei: | 4 bemüht find, die Gemüther zu verwirren, ” 292 
maſchinen zu Kauf oder Miethe, indem fie unferer Firma ähnliche Namen Nr. 38 Rin Nr 38 1 
Göpel⸗Dreſchmaſchin., Siede⸗ annehmen und unfere Tarife, unſer alt di icballgie Ans 401 aller Arten Bel — 9 9 
und Wurzelſchneidemaſchinen ] Agenturſyſtem und unſere Organiſation, empfie le reichballigſte Auswa Bestell eligegenſtände zu billigen aber Une 1 
Oelkuchenbrecher, engliſches ] um Agenten und Abnehmer zu erwer⸗ Preiſen. Auswärtige Aufträge und Beſtellungen werden beſtens ausgeführt. (3772) 


Wees Goidsteim, : || vater pas Pabltum, gegen eine fo u M. Goldstein, Kürſchnermeiſter, Ring Nr. 38. N 
Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


Maſchinen⸗ und Waſſerleitunge⸗ lovale Handlungsweiſe auf er 
empfiehlt die alt gekannte reele 


. —— — at 105, ea 105. 5 285 Sitz der Geſellſchaft: 

Stuben⸗Mangel, da wenig Raum einnehmend, ſehr zu empfehlen. rue Borie 29 
ei t mant n Tintied In Leinwand., Schnittwaaren⸗ und 
Wäſche „Handlung va 


Liebig's Extract of meat Company, Limited, London. £2 1 : en) 
— — A. Astruc, s 
Große Preis⸗Reduection, 5 0 5 
EM. Wolff: & 
Creas. und gebleichte Leinwand, 


8 Bordeaux. 
in Folge vergrößerter Production des 
„4 54, 6, 6%, 7, 8-20 Thlr. das Schock. 


Liebig 8 Fleiſch Extract, 
Züchen. und Inlett⸗ Leinwand, 


Die Pelzwaaren⸗Handlun 5 
W u in, 


Aufträge und Offerten zur Ueber⸗ 
nahme unserer Agentur beliebe man an 


ſind mit nebenſtehender 
s Liebig.) i 
(Extraetum earni obige Adreſſe einzujenden, . 


Marke verſehen. 
welcher in allen Handlungen Deutſchlands zu baben zu folgenden 


Detail⸗Preiſen: — a 4 2, 2, 8 Sor. die Cie 
1 d.: , l. * l. Pfd.⸗Topf engl. Pfd.⸗Topf. — len Gol 2 ” 4 27 ’ 3%4—1% gr. . 
eee e a ag den , 0 
rd! r. 8. + I. J £ * x 3 
| Se e den min nu di Gerber u Coma bin | Adolf Selle, weit u 
iefer rg 2413. 


8 > ’ i 
7 5 nie in Süd-Amerika bereitte : ; 

unter fpeciell eh in den Ciabliſſements der kg eren Baron J. von Liebig Riemer eile Nr. 10, 

bete. Lelegirten deren r. a e e ſich auf jedem Topfe dicht am Laden . Herrn Kaufmann Strala. 


e der Pariſer Ausſtellung pon 1867 bewilligte dieſem Etract zwei goldene Als pralt. Weihnachtsgeſchenk 


Rockparchente 


von 8 Sgr. pro Elle. 


Alle Arten von Flanelle. 
Oberhemden 


dyusıg ed an) us zie un BE 


ie Benennung „Liebig's fr @ptract” . rnis Liebig“ | empfehle meine von hoch⸗ und höchſtgeſtellten ’ 
iſt austliehlides Cigentbum Be Kandern — 4 „Ex Jane 0 art. ö je Verſonen als bo anerkannten, chineſ. in Leinen und Sbirting, & 25, 27% Sgr. bis 4 Thlr. das Stück. 
Tieſer Extract, aus dem teinften und in frei von Fett] Gkreichriemen eig eie), indem dieſel en Flanellhemden in allen Farben, 


n. N hai 
und Leimſtoff, halt ſich n bat ji inn fer Schwache, Kranke, das Schleifen und Ar ziehen der Raſirmeſſer 


Bofbitäler, Reftaurants, Hotels, Armeeverprobiantirung, Meifende, Bergleute zx. ſowie es Die 2 überfinffig machen, Nr,1.1% Thlr., 


a 1½, 1, 1%, 2—3 Thlr. das Stud. 
ſte Baſis zur Vereltung don Suppen, Saucen, Genen ae. Filder, und iſt durch ärztliche | chien ble benſo klingend boblge⸗ 


Geſundheitshemden u. Unterhoſen. 


. g aid 68 %z uog zung „MR 


Vebörd tatirt worden, daß dieſes Product mit wandt wird bei | ſchliffene Mafirmeffer, unter Garantie der 2 
ee e de eee e Bere ums wagen Aindern Fe aich 68 5, 885 * n Herrentücher und Shawls 
1 un i * A Sad 1 rn 4 
Bouillon, Aero koſtet demnach nur 7 Pfennige Fe 2 Kreuzer Portionen 2835 das 1 weich macht und nicht trodnet, von 12 Ter, an 
: en Satan Ind die ben win gu Wollene Kleiderzeuge 
b Die Direction für jeden Hausftand find die von mir erſun⸗ 


Heinen Fehlern verkaufe pro Dutzend 1 Thlr. unter ihrem reelen Werth. 


in größter Auswahl, à 3, 3%, 4, 5 bis 8 Sar. die Elle. 

Kopf: und umſchlagetücher. 
Dee 

An M. Wollt, 15: 


334 Sgr. 37. Albrechtsſtraße 52. ee 


der Liebig’s Extract of meat Co., Limeted, London. ben Sckärfungs⸗Apparate, worauf in 


i Minute jedes ſtumpf j 
Correſpondent der Compagnie in Breslau: Ach, Tranchip⸗, Taschenmesser — — 


Bernhard Joſ. Grund. macht werden kann, & 15 Sgr. [4161] 


— Fabr. und Lager e in Berlin. 
8 b von Leinen und Shixting in den neueſten Fagons Zimmer. 

1 j er emden It unter Garantte des Gutſttzens. Niederlagen für Breslau bei 
n | b Aal eee n l , S. G. Schwartz, Oblauerſtraße. 


Hauptſächlich zu Geſchenken: Ein großes Sortiment rein leinener Taſchentücher mit unmerklich 


n. dg and 10 2 v Jouolıa 


A ee San 3 8 / 0 1 4 ehr Ks Te 


rn, 


gezeichnete franzöſiſche Vaudeville⸗Geſellſchaft ift engagirt, die in dem Theatergebaͤude, welches durch eine geheizte Galerie mit dem 


50 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt directer Eiſenhahn nach Homburg. Sechszehn Züge 


3 921 5 5 zum 1. Ja unar. Juwelen, Gold und Suber 


3368 | | | | 


Allen Breslauern und Auswärtigen zur Nachricht, 


daß der größte und billig ſte 


Weihnachts⸗Ausverkauf 1 
Nikolaiſtraße 


David Glücksmann | 


jedem Käufer die beſte Gelegenheit bietet, die billigften nne anzuſchaffen, was folgender Preis- Courant nachweiſt. 
Ich gebe ein ſchwarzes Taffet⸗Kleid, enthaltend: 


* lange * breiten Tafft, enge 15 BE: 12 lange a gotten 9% breit, 1151 1 Paar — 2 bunte en 
8 secunda - 12 um vollſtän e a 5 r. ett decken rima 23 

15 : tertia = 10 = g TER P and. 2 1% : Feinde . 3 8 
15 lange allen Pekink tertia = 1% - tertia TEE. u 

Cchangant.:........ prima 6 > or 3 4 1 Dutzend wei dtücher prima 4 
1 secanda » ĩ 5 1 guten Düffel⸗Paletot 5 11 4 tze Be Handtüch ada - 27 4 

d tertia WU 5 1a f 1 g tertia 2 2 2 
15 lange Ellen Creton, * = — 9 

fändig zu einem Kleide, . prima 4 1 gute Düffel⸗Jacke prima 3 * 3 weiße rein leinene N 

secunda s 3 sccunda x 1%, + Taschentücher... - - - prima = 1’, - 

tertia = 2 77 * tertia 2 15, secunda = 1 . 
15 lange * Poll de f a 1 Schock weiße Leinwand .. prima Sorte 10 tertia „ Sgr. 
en e ds 33 5 nt i = 1 wollenes Oberbembde..... priv s 21. Tol 

i 2 1 * * secunda z 8 
15 lange Ellen Lama 1 2 | % Schock Jüchen oder Julett De 275 R 
ee e eee teriia II Garibaldi⸗Weſte prima 15 Sgr. 

tertia * 1 ⸗ i secunda = 10 =: 

15 Kante: —.— Camlott oder 1 Damaſt Gedecke mit 12 DE FE 7½ 

e eee prima 5 Servietten. prima Tu : ° 

secunda = 4 secunda s 7 z 1 wollenes Damen:Tuch:... prima = 15 : 

tertia 2 3 tertia 8 6 8 secunda = 10 

12 lange Ellen Thybet, 7, breit, 1 Damon e mit 6 Ser: tertia ® 9 

N alle Farben prima e neee prima 3,7 1 wollenes Cravatten⸗Tuch prima s 

secunda 5 5 secunda = 3½ : secunda + 2), 8 

tertia 2 4 tertia P 3 P tertia ® 1 


Sämmtliche hier angeführte Waaren haben einen viel höheren Werth, als vorſtehende Preiſe beſagen, wovon ſich Jeder überzeugen kaun 
Auswärtige Aufträge, die ich recht bald erwarte, werden mit größter Sorgfalt ausgeführt bei 


David Glücksmann Nikolaiſtraßt 12! 


Bitte genau auf 121 Nirotaiſtraße 121: nu achten. 
Jeder Hauer, der für 3 Thlr. kauft, bekommt zu 1 Paar Winterhandſchuhe, oder 1 Sadowa⸗Shawl, oder 1 ſeidenes Cravattentuch. 


i Winter Saiſon 18671868, | 
| | 2 = Das General -Depot amerik. Nähmaſchinen = 
Bad Somburg vor der Höhe. ? Wundt S 


L. Mandowsky, Breslau, 
Die Winter⸗Saiſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerſtreuungen größerer Städte, 


. empfiehlt feine Wheeler Ni 

Das großartige Conperſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; daſſelbe enthält einen großen Ball: und — | ö * Fa el die =, 
4 0 = 

= 


Nähmaſchinen, Ring 45, 1 Treppe. 


Eren 


Concert⸗Saal, einen Speiſe⸗Salon, Kaffee⸗ und Rauchzimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Converſations⸗ und Spielſäle. b zuirten aller e 
Das große Leſecabinet iſt dem Publikum unentgeltlich en und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzoͤſiſchen, engliihen, 
italienifchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen liſchen und belletriſtiſchen Journale. Die Reſtauration it dem rühmlichſt = 
bekannten Haufe Ohevoet aus Paris anvertraut. 

Jeden Abend läßt ſich die Kurkapelle von Garbe und Koch in dem großen Ballſaale hören. 

Bälle, Concerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln, wie in der Sommer⸗Saiſon, fortwährend miteinander ab. Eine aus⸗ 


5 


„ des Naben; nd Handba⸗ 
und Handha⸗ 
bung der Hasen iſt ſtaunenswerth leicht. 


Meine Maſchinen für Herkenſchneider 
Echub 5 50 50 Kürschner d. en vielen & 
löniglichen i Alten im im Gebrauch und 
haben ſich ufenden von Handwetkern— 
Eingang verſchafft. 


General: ert für Schlefien: 3 S 
L. Mandowsky, Breslau, Ring 43. S 


Theilzahl werden bewil Garantie 2 Jahre. i 
et ue men ba deln. Preis von 28 Thlt. an. 2 


Nähmaſchinen⸗ Ring 13. 1 Treppe. 
-T a 1 6 1 


range Passt. al s vor; 


Gonverſationshauſe verbunden iſt, wöchentlich zwei bis drei Vorſtellungen giebt. [2730] 
Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als alle anderen Wildgattungen. 
Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 


gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her und befördern die Fremden in einer halben Stunde; es wird den⸗ 
Kuben dadurch Gelegenbeit geboten, Theater, Concerte und ſonſtige Abend-unterhaunngen Frankfurts zu beſuchen. 


RE Zur g gefälligen Beachtung! 
Weinnachts- Ausverkauf 


a eröffnet und können, namentlich dieſes Jahr, die geehrten ten bei m e Einkäufe für ſolch billige Preiſe beſorgen 55 es 
in re Ausverkauf, auch ſelbſt a n prix möglie lich schaf ir f Er e 377 

In jungſter Leipziger Meſſe iſt es mir 409 65 — in Folge Auflöfung eines der bedeutenrſten Fabriken Sachſens, ah 
335 Beſtände an mich zu bringen, und empfehle beiſpielsweſſe einiges zu Preiſen, deren reeler Werth Über das Doppelte be. räͤgt: 


13944) 


Fp Ring 


Zug], 


en 


in Schatwolle „ 
1 feines Lamas Kleid . . - - - . 16 Thlr. Alle Sorten Thibet, Camlot, Ripfe, fertige Wäſche, 8 o L \ 250 eund Ba ol oe 
2 . EEE ne ir fowie Züchen, Inlett, Drillig, Wallis, Halb⸗Pique, RN nel , I 0 ck en a 
: WE, Shine leid „1 ars a Abe , 
r Mopair: F e ee | e ee als 5 | 
| 


Nach Auswärts effectuire ſchnell und konnen ſämmtliche bei mir gekauften Gegenſtände auch nach 
dem Feſt umgetauſcht werden, was ich auf Ehrenwort verſichere getan n 


L. Seidenberg, * 


Wer für 5 Thlr. Einkäufe macht. erbält als Weibnachtsgeſchenk 6 Stück feine Cbenillen Shawlchen. 


Heinr ich a 


Dampf Watten⸗Fabrik, 
2 Su, Schuhbrücke 34. [3927] 


kauft und zahlt die höchften Preiſe: Giesmansdorfer Preßhefe 


1 ur IM 
et von M eln nd polfterwagren, in anerkannt beſter triebfäbigſter Qualität, täglich friſch, empfiehlt: 143371 
Beſonder ne Bü ter zu ſehr billigen Preiſen. er rg ug 2 
| onders schöne Büffets, ha EM 23 * 7 Sa ee 253) M. Jacoby, ;. wude dene e, Die Fabrik⸗ 5 “ 
auer Jun or, le Miemerzeile Nr . 1 Friedrich⸗Wilhelmſtraße 65. 


— \ 


r * ee ee © * I I ee 
* \ . 7 u | 5 < 


Gierte Beilage zu Mr, 563 der Brest 


"Pradpivones Berg s Feſt geſchenk für Damen! 


Zu haben in allen Buchhandlungen: 


Ulüthen und Perlen deutſcher Dichtung. 
b Iluſtrirte Prachtausgabe. 


Mit 14 Holzſchnitten nach Zeichnungen von Edmund Koten, Randzeichnungen vom Hof. 
Gee die e ‚Rt n en 1 1 1 0 1 1 
eſtochen von Adr. eich und Titel in Farbendruck nach Zeichnung von Profe 
a E. Scheuren in Düffelbarf. 
In Prachtband neuen engliſchen Styles mit Goldſchnitt 2 Thlr. 


a Miniatur: Ausgabe. f 
Mit Titelbild von Prof. C. Defterley, in Stahl geſtochen von Adrian Schleich, und 
ae Titel in Farbendruck. 
In feinem mit den zarteſten Farben ausgelegten Moſaikbande mit Goldſchn. 1 Thlr. 20 Gr. 


Hiddemann, Illuſtrationen zu 


Fritz Reuter's Werken. 


Erſchienen ſſt fo eben die zweite und dritte Lieferung & 1 ½% Thlr. 
Die Stromtid iſt hiermit abgeſchloſſen und koſtet in eleganter Calicomappe 
mit Goldprägung 5 Thlr a [4917] 


G. Grote ſche Verlags⸗Buchhandlung in Berlin. 


Bücher zu ermäßigten Preiſen 
offerirt die Buchhandlung WIlh. Jacobsohn & C0., Kupferſchmiedeſtraße 44: 
Das (große) Buch der Welt. Ein vortreffl. Famflienwerk voller Luſt 
Und Leben f. Jung u. Alt, an äußerer Eleganz und innerer Gediegenheit concurrirend mit 
allen ähnlichen Erſcheinungen, 11.251 Jahrg. (1812—66 incl.) in 25 Quartbänden, elegant 
eb. mit 900 ſehr feinen color. Kupfertaf. u. 300 Stablſt. dem Texte entſprechend, aus dem 

ebiete der Literatur, Natur-, Länder⸗ und Völkerkunde 1., wie neu gehalten, ftatt 112 Thlr., 
F nur 40 Tblr. Einzelne Doubletten (1845, 56, 58, 60) a 1 Thlr. 20 Sgr. R Mum 
boldt's Kosmos, ganz neu, in 4 eleg. engl. Leinenb., nur 2% Thlr. — Anslehten 
d. Natur v. demſ. nur 22% Sgr. — Ossian’s Gedichte über. v. Ahlwardt 1—5 in 
engl. Leinenb. 25 Sgr. omer's Otyſſee und Ilias von Voß in 2 eleganten Lei⸗ 
nenb. & 17% Sgr. — Herder's Werke z. ſchönen Literatur, 13 Bde. in 6 Bon. eleg. 
geb., 3% Thlr. — Simrock, das Niebelunginlied, eleg. geb. 20 Sgr. — „Gudrun“, 
b. demſ., eleg. geb. 15 Sgr. — „Das MHeldenbueh“, v bemſ., eleg. geb. 20 Sgr. — 
Mebel's Echagiaftein, eleg. geb. 12 Sgr. — Auerbach's Dorfgeſchichten, 6 Bde. in 
engl. Leinenbande 2 Thlr. — „Schatzkästleln“, v. demſ., in engl. Leinenb 18 Sgr. 
— „Barfüssle‘, v. demſ, in engl. Leisenb. 14 Sgr. — Goethe's ſämmtl. Werke, 
(ni Lalnenb. 11 Thlr. — Schiller's ſämmtl, Werke, 


l. Leinenb. ftatt 4 Thlr. f. 2 Thl Nen 
dare mit 5 Illuſtr. mit Goldſchn., ſtatt 4% Thlr. f. 2% Thlr. — Vogt, Geſchichte 


2 em, 4 
or. — Se 


[4931] 
Kupfer ſchmiede⸗ 
firaße 44. 


Bekanntmachung. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß Herr A. Petzoldt in 
Waldenburg als General⸗Agent für den geſammten Eiſenbahndebit, Herr C. 
Weinmann in Hirſchberg als Special⸗Agent für den Debit in Hirſchberg und 
Umgegend beſtellt und ſomit allein berechtigt find, ſich als Vertreter der conſoli⸗ 
dirten Glückshilf⸗Grube zu Hermsdorf fir den Verkauf ihrer Kohlen zu bezeichnen. 
Hermsdorf, den 20. September 1867. 
Der Gruben⸗Vorſtand. Hayn. 


Bekanutmach un 


l g. 
Im Anſchluß an unſere Bekanntmachung vom 20. September d. I., durch welche 


die Herren A. Petzoldt in Waldenburg und C. Weinmann in Hirſchberg als 
Agenten für den ausſchließlichen Verkauf von Steinkohlen aus der Glückhilf Grube 
zu Hermsdorf legitimirt werden, erklären wir, daß außer den obengenannten Firmen 
8 berechtigt iſt, ſich als Agent, General⸗Agent oder General Spediteur der 

MEHNF-Orube zu Hermödorf (Wrangel⸗, von der Heydt⸗ und Erbſtolln⸗Schacht) zu 
bezeichnen und wir keine Vertretung für die hieraus entſtehenden Folgen übernehmen. 
Gleichzeitig beſtätigen wir, daß verſchiedene Firmen neben Kohlen aus anderen Berg⸗ 
werken auch Kohlen der Glückhilf⸗Grube zum Wiederverkauf entnehmen, unter denen 
Herr C. v. Kulmiz in Ida⸗ und Marien⸗Hütte bei Saarau als Hauptabnehmer 
ſich befindet. Hermsdorf, den 2. October 1867. 

3928] Der Gruben⸗Vorſtand. Hayn. 


Heinrich Adam, Schwpelduſzerſtraße Nr. 50. 


n in Leinwand, Tiſchzeug, weiße Wa ertige Hemden, Züchen, Inlett und Drillige 
den beliebten iriſchen weißleinenen . e abe, Bettdecken, Tischdecken u. Pucher 
Sorten Strumpfwaaren, neu aſſortirtes Lager für Herren und Damen, Mädchen und Knaben zu 
Weihnachts⸗Geſchenken eignend, ſowie für arme Leute Socken, Strümpfe, Unterjaden, Unter⸗ 
hosen Müpen und Hauben in befter Qualität empfiehlt zu dilligſten Breifen 


Heinrich Adam, Schweidnuitzerſtraße Nr. 50. 
Es {ft Häufig die Kluge (aut geworden, 


die 10 
JJJCGTCC00 abTEnel" se 
techen. Diele Klage iſt n. i 
ip Cine Bene ESTETL SET re Macher Altena ıe am 
gkeit im Minde i 
8 Er Aussen ir Geh der 1 1 „gtobe Umbosfichtigteit Schaden leiben 5 ſo d 
ele Naucrenulſten den fenden Men gane Dundinep eine äußerſt elegante, fo daß 
e Raute BE de Hefe Safe 
2 fr * ; | 
a ae G. Sch wars in Freskau: g. Ne 1 e 
See , Oblab wart, Oblaueritrape, Hilbig u. Dembezad, 
R. Juerſtraße, Emanuel Böhm, Ohlauerſtr., Wilh. Briniger, Kupferihmieveitrahe 1 
e Nuneck, Albrehtöfte. 57, Carl Fiſcher, Schmievebrüde 67, A. Galliot, Nitolai- 


3 „Haurwitz, Ring 39, Hugo Harrwitz u. Co., 


r Bug :ä er J. Bierkowsky Carlsſtraße 1, 
u Lehmann, Neue Schweidnitzerſtraße, Joſef : 21 d 
Be ue 18/19, und Paul Reichel, RABEN. ca 30, 4070 


Mee nene Dlumenfabrik von Caroline Warſchauer 


Ochweidnitzer⸗ Str. 46, 1. Etage (im Hauſe des Herrn Conditor Arnd y, 


f „empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager von 
Blumen, Coiffüren, Hutzweigen, 


> franzöſiſchen wie eigenen Fabritats. 15952] 


8 ı» K 1 


>> ͤ mn 


Glücks- u. Weihnachts- 
Geschenk. 


Das Spiel der Frankf. u. Hannov, 
Lotterie ist von der Königl. Preuss. 
Regierung ge tattet. [4494] 


„Gottes Segen bei 
Cohn!“ 


Grosse Oapitalien-Verloosung 
von 2 Mill. 771,750 Mark. 


Begiun der Ziehung 
am 13. Dezember e. 
= 


Nur 4 Thlr. oder 2 Thir. 
oder 4 Thlr. kostet ein vom Staate 
garantirtes wirkliches Ori ginal-Staats- 
Loos (nicht von den verbotenen Pro- 
A messen) aus meinem Debit und wer- 
aden solche gegeu frankirte Einen 
dung des Betrages oder gegen Post. /\ 
vorschuss selbst nach den enffern- 
testen Gegenden von mir versandt. 


Es werden nur Gewinne 
kezogen. 
Die Haupt- Gewinne betragen Mark 


N 


en ——— 


— > — — ee 


— 


1 


> 


— 


= 


„ 145 à 500, 
00, 11200 A 117 Mark u. . 
dewinngelder und amtliche Lie. 
a 3 sende nach Eutsehf 4g 
prompt und verschwiegen. 
0 r Meinen ———— re allein in 
" Deutschland die allerhöchsten wer 
trefter von 300,000, 225,000, 197,500, 
? 192,500, 130.000, 150,000, 128 fen 
103,000, 100 600 und jüngst am Üiten 
September schon wieder das 21808 
Loos von 127,000 Ma. k auf Nr. 
ausbezahlt. 


Laz. Sams. Cohn 


in Hamburg, Aft 
Bank- und Wechsel- Geschäft. 


ah > << 


— 


—— 


> 


an 
a 


N 
1 


0 


SSS = Y 


f 
| 
ö 
} 
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f | 85 hübſcheſten 
I1Spielwaaren!! 
1Kinderleiern!! 


vollſtändig eingerichtete 


Nähkaſten 


von 15 Sgr. an, 


auffallend billig 
15908] 


Albert Fuchs, 


Königl. Hoflieferant. 


49,49, Schweidnitzerſtr. 49,49 


5 Mus Wien 


empfingen wir eine Sendung von 500 Paar 


— ae 


feinen Herten⸗Stiefeletten 
in Kalb⸗, Lack- und ruſſiſch Lackleder mit ein⸗ 
fachen und Doppelſohlen mit Eiſenſtiften und 
Meifingichrauben gearbeitet, außerordentlich 
praktiſch und En pro Paar 3 Tolr., 3% 
Thlr., 4, 4 ½ Thlr., ferner eine große Auswahl 
feiner Damen- und Kinder ⸗ Stiefeletten 
in Zeug, Düffel⸗ und Leder mit und ohne Pelz 
gefätterh Deo Der — man 119, 
1% Thlr., für Kinder 17% Sgr., 20 Sgr., 
* 25 Sgr., 1 Tbl. 9 


oͤſiſche und 
Echte franz gemisch erlkaniſche 


für Damen, Herren und Kinder, pro Paar 
10, 12½, 15, 20, 25 Sgr.; ebenſo auch mit 
rothem Futter. 
Große Auswabl feiner Filzſchuhe 
in glatten und bunten Farben mit Fllz⸗ und 
Lederſohlen, für Damen, Herren und Kinder, 
pro Paar 7%, 10, 15, 20, 25 Sgr. Sämmt⸗ 
liche Schuhwaaren in allen Größen borräthig 


Kalischer & Borck, 


Schweldnitzerſtraße Nr. 1 und NWingede. 
..... —: . 


Ein Rittergut im Induſtriebezirk Obe . 
ſtens, mit über 2000 Morgen, ie 
Morgen Forſt, nahe der Eiſenbahn, gut ein⸗ 
| gebaut und ſchön gelegen, iſt ſehr preiswürdig 
aus freier Hand zu verkaufen. Anzahlung 
circa 30,000 Thlr. erforderlich. Reflectanten 
wollen ſich behufs Ertheilung näherer Aus: 
kunft event. Localbeſichtigung an den unter⸗ 
zeichneten, zum Verkauf bevollmächtigten An⸗ 


vag hen (Oberiäle) im ® Er 
Bouquets 1 Qi ;Desember 1867. 


Rechtsanwalt und Notar, 


auer Zeitung. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


praktiſchen langen und kurzen Tabakspfeifen, Do { 
und Dominoſpiele, Damenbretter, Kartenpreſſen, Leſepulte, 3 
Menageren, Garnwinden, Ellen, Kleider, Handtuch⸗ und Schlüffelhalter, 
Stuvenſchaukeln, Kunſtbaukaſten, Lichtſchirme, Stockſtänder, Salatſchecren, 
en ze, wie noch verſchiedene Holz⸗ und Bein⸗Drechsler⸗Arbeiten zu 
illigen Preiſen. ‘ ’ 


Carl Gretschel, Drechslermeiſter, Ohlauerſtr 


lanterien, 


nn 


— Sonntag, den 1. Dezember 180 


J. Lemberg, 


78. Ohlauerſtraße 78. 85 i 


Von Monat Januar 1868 verlege ich mein Leinwand⸗ und Wäſche⸗Geſchäft nach 


Ohlauerſtr. Nr. 12. 


um mit dem alten Lager zu räumen, verkaufe zu bedeutend herabgeſetzten Preſſen. 
Beſonders empfehle in großer Auswa 5918 


Jüchen und Inlett, gebleichte und 
ungebleichte Leinwand, Halstücher, 
0 Taſch entücher, 5 
fertige Herren⸗ und Damenwäſche. 


J. Lemberg. 


u — 


RAIN nd} x 


bietet die größte Auswahl in 8 


echten Mterſchaum⸗CEigarrenſpitzen 


n, 8 Schach 


0 


16. 


Br Zur Jagd 


0 empfehlen wir unſer großes Lager aller Syſteme von Doppelflinten, ſowie betreffende Muni⸗ 
tion und Jagdutenſilien zu den wohlfeilſten Preiſen. ' [4901] 


Lefaucheux-Gewehre von 20 Thlr. an. 


>> Lefaucheux- Patronen Kal. 16, I. Qual. 15 Thlr. pr. Mille, 11.8 Thlr., 11. 1 


Ring Nr. 


3. W. Engels & Comp., Ring 
Pelzmuffe, Pelzkragen und 4 
Pelzmaunſchetten x 


in Nerz, Iltis, Biſam, Fee und Genotke, WR 
eben fo auch ſchöne Kinder⸗Pelz⸗Garnituren, R 
ſowie Fuß ſäcke und Pelzſtiefeln empfeblen in größter Auswahl zu ſehr billigen 


HKalischer & Horz, en. 
Schweidnigerſtraße Br 1, Sting Eke 


Franz Stenzel in Glogau, 
| 52 King Aitroße peer ee 
Beichbalkipfte Auswahl zu den Sitigen Perlen don 


1. 


14899] 


ee — 2 Z 


— f 


Bra 
bocoladen und Thee e 


N len und G 
Alfenide, Neuſilber, ſtark verſi 18 des 
a jenit wafftoe deus Gabeln ‚art aller erſilberten Sache 2 


K — 
Menagen u. |. w. und beehrt ſich auf die neuen Muſter, als zu ochmaſchinen, Leuchter, 


Weihnachts⸗Geſchenken 


beſonders geeignet, aufmerkſam zu machen. 


38 


Gustav Meisner 38 


38 Niemermeifter, Albrechts⸗Straße 38 


= 


Pferdegeſchirre, Schultaſchen, Damen-, Herren: und 
Neitzeuge, Schultaſchen, Handkoffer, 
Sättel, Nereſſaires, Geld- Jagd., Reife: 
Schabracken, Decken, Schultaſchen, und Damentaschen, 


a unai 
Fahr: u. Reitpeitſchen, Schultaſchen, Ci krrekefs } 


Stidereien werden nach neueſter Facon garnirt. Lie 


Wein Verkauf. 
Wegen Verringerung des Lagers wird eine 
große Quantität verſchiedener Weine, nament: 
lich Moſel⸗ und Rheinweine in Gebinden und 5 
auf Flaſchen zu bedeutend ermäßigten Preifen 
verkauft. Breslau. Reuſcheſtraße Nr. 20; 


Weinhandlung C. G. Gansauge 
Hochgelden Tütkiſchen Tabak, langſaſerig. 


Vermittelſt der Pariser Austellung gelangte ich zu vorzuglichem Türkischen 


4965 


— 


Als beſonders preiswertb empfehle ich: 15814 
„leicht, & d 1% Thlr., . 
eln ll. d Eber mil. . fand 2% u. 3% Tilt, 118 


Non plus ultra ftaıt 4 Thlr., i x 
„Pfund⸗ de auch gegen Poſt⸗Anweiſung vom 24. November. Gin | 
1 Saba ve eine Pfeife poll gewöhnlichen Tabaks geſtopft, verleiht dieſer u 


Geſchmack WM. Zimanski. 3 


Hirſchberg i. Schl. 5 


2 A 5 — 
Emser Pastill len, 20 

10 2 eihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen Brunnen - Verwal Pt 
205 a re des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt durch ihre vorzügliche 


Wirkungen gegen als- und Brustleiden, wie gegen Magenschwäche, sind stets nr 
räthig in Breslau bei 


149% 
Hermann Straka, am.Ringe, BE 
Mineralbrunnen-Niederlage, Rlemerzelle Nr. 10, zum 


elle Nr. oldenen Kreuz: 
Die Pastillen werden mur in etiquettirten Schachteie versandt, 


Königliche Brunnen - Verwaltung zu Bad Ems. = 


‚ 
4 
= 
0 


+ 


eld auf kurze Zeit wird nachgew., Spar» 
kaſſenbücher werden gekauft Hinterdom, 
Uferſtraße 20 a, 3 Treppen, Thüre 18. 


1 Mahagoni⸗!! 
11Möbel,!! % 


neue und gebrauchte Sopha's mit und ohne 

auteuils, Barock⸗Spiegel mit Marmorplatten, 

owie Möbel in allen anderen Holzarten em⸗ 

pfiehlt in reichſter Auswahl zu auffallend bil⸗ 
en, aber feſten Preiſen 


Siegfried Brieger, 


37, Kupferſchmiedeſtraße 37, 
!! Far terre und erſte Etage !! 
Zugleich empfehle ich Spiegelgläſer in allen 
Größen, ſowie einzelne Sophabezüge zu ſehr 
billigen Preiſen. 


Feinſten echten [5951] 


Emmenthaler Käſe, 
Hollander do., 
Edamer do., 

Schweizer⸗Kräuter do., 
Limburger do., 
Sahn do., 
Olmützer do., 


Poligander-Stug-Blügel, 

de West & Cohn in Merlin, der 

neu 500 Thlr. gekoſtet, ſowie ein prachtv. 

2 — 1 At 2 9 
u e 

Nr. 11. erte Gtape, f schen 


Eine im beſten Betriebe befindliche 


Loh⸗ und Schneidemühle 


neueſter Conſtruction, in einer verkehrsreichen 


andelsſtadt von 25 30,000 Einwohnern, mit 
reichender Waſſerkraft und circa 25 Morgen 

u ge em Acker und Gartenland, 
eingetretener Familien⸗Verhältniſſe halber ver⸗ 
kauft oder verpachtet werden und kann der 
te Theil der Kaufgelder daran Arc 


Das Wohnhaus ift maſſiv und faſt ſämmt⸗ 
liche Gebäude vor 2 Jahren neu aufgeführt. 
Reellen Selbfttäufern reſp. Pächtern ertheilt 
nähere Auskunft bereitwilligſt und koſtenfrei 
= der Zimmermeiſter W. Strokorb 
in Quedlinburg. 


Jugendlich ſriſcher Teint 


d ſofort nach Anwendung des berühmten 
au de Lys de Lohse hervorgerufen, 
balb als feinſtes Cosmetique zu Bällen, 
Boirden, Theaterbeſuch unenthehrlich, aber 
auch alle Unreinigkeiten und Mängel der 


ga . be f 8 Straßb. Schachtel do., 
N 


Neuchateler do., 


empfiehlt en gros & en détail 
die Käſe⸗Handlung 


Johann Böhm, 


Oder⸗Straße 40, am Eliſabeth⸗Kirchhofe. 


Speckbücklinge, 


Sprotten, Lachs, Aal, Gänfebrüfte 
und Keulen, Sardinen, Anchovis, 
Bratheringe, Neunaugen, marinirten 
Lachs, Roll-, Stück⸗ und Brat⸗Aal, 


Aſtrachaner Caviar, 


Elb. Caviar, beſter Qualität, 
allerfeinſte dickrückige fette [4967 


Jäger⸗Fettheringe, 
das Stück 1171 17 —2 Sgr., die % To. 
17 Thlr., nebſt Schotten⸗, groß und klein 
Berger⸗, Ißlen⸗, auch 1866er Ihlen⸗ und 
Schotten⸗Heringe empfiehlt ee 10 
ockgaſſe „ 

G. Donner, in Breslau. 
Herings-, Sardellen⸗, Seefiſch⸗ u. Delicateſſenhdol. 


Sgr, empfiehlt 
b General Depot für Schleſien: 
Sg. Eduard Groß 
u Breslau, am Neumarkt 42. 


Ein elegantes, faſt neues Mahagoni -⸗Pia⸗ 
nino iſt ſehr billig Carlsſtr. 31, 2. er 


1 
Bib = 


u kaufen. 15 
Hamb. junge Hühner, 
Stelersche Capaunen, 
frische Hummer, 
geräuch. 
Winter-Rheinlachs, 
Algier. Blumenkohl, 
Westl. Pumpernickel, 
Gothaer 
 sorvelat-Wurst, a 
Westi. und Pomm. a. 

# Schinken. eee 
Mandarin.-Orangen Aſtrach. Caviar, ya Ser 
e, Bossı Kieler Sptotten, Sea, 
Gebrüder Knaus, Geräuch. Aal u. Lachs, 

: Ohlauer-Strasse Nr. 76 und 77, Speckbücklin e, Fang noch ſehr gering. 

i zu den 3 Heohten. Aal⸗ oulade 
Neue Sendungen Marinirt Aal 
Strassburger Pasteten, ar 10 4. 
echte Perigord-Trüffeln, Elbinger Reunangen ut. 
Sr e 1918 Tuglich friſche Nauchheringe si 
chaalmandeln F. Radmann, uu dennen 
und Trauben-Rosinen, n 
Türkische Pflaumen, BR 
2 a N 3 
Magdeburger Sauerkohl, 
1 Französ. Ir üchte in Glas, E hocoladen⸗ La Bi 
nn u Magdeburg empfehle ich mein Lager von 
‚ Rosm.-Aepfel, Para- Nüsse, Vanillen⸗, Geſundheits⸗ 
7 kopfelzinen, u. ea Cborbfaben 
Hamburger Rauchfleisch, dere diene dene n 
= Rügenwalder Gänsebrüste, Paul Neugebauer, N 
neue Sardines & Thuile, | Auswärtige oet. Aufntge wesen  promt 
Lachs und Neunaugen, 37. Wera g Geſcenben empfehle cine 
Astrach. grossk. Caviar, 2» 3 8 er 
5 1 0 u — in Arten . — in den 
ANeule ate er-, ont’ or-, * zendſten Formen. „ 
Hünsterthaler Schachtel, „Sarl. Babniſch 
Huolländer-, Eydamer-, Bing, Ae . ee 
Chester- u. Emmenth. Käse, 
Punsch royal, Gacao-Masse, 


on neuer Zuſendung beſonders ſchöner 


Meitinaer Aepfelſinen, 
Meſſinager Citronen, 


nr bei 4945] 8 

Herm. Straka, groß. Görzer Maronen, 
1 am Ring, empfiehlt en gros und en detail billigit die 
Rniemerieile Nr. Südfruchtbandlung 5965 


& 
10, zum goldnen Kreuz, 
Büdfrucht-, Delicätessen-, Colonial- Waaren-, 
} Tren- und Chocoladen-Lager. 


SIR 
Friſche Holfteiner Auſtern 
0 en 


P. Verderber's Ww., 


Ning Nr. 8. 


allerbilligſten: Schmiedebrücke 28. 


* größte Lager aller Arten Filzſchube 
und Wiener Zeugſtiefel iſt an! 


3370 
C. Rache, 

Büch ſenmacher, Oderſtraße 18, 
empfiehlt eine Auswahl W erer ge neueſter 


Art, Jagd⸗Utenſilien und Pariſer Lef.⸗Hülſen 
zu ſoliden Preiſen. [5967] 


Meine Waſch⸗Anſtalt, 


verbunden mit Schneiderarbeit, kann ich dem 
geehrten Publikum als billig und reel empfeh⸗ 
len. J. Haaſe, Reufheitr. 6, 1 Treppe. 


— 


Der Bodverkauf 


in der Stammſchäferei 


zu Ober ⸗Damsdorf 


im Striegauer Kreiſe (Eiſenbahn⸗Station 
Striegau und Jauer) beginnt den 4. Ten 
ber zu feſten Preiſen. Die gefunden Thiere, 
von reiner Mögliner Abkunft, zeichnen fi 
durch Reichthum an edler kräftiger Wolle aus. 


Der Gaſthof zur „Stadt Oels“, Mat⸗ 
thiasſtr. 58 Die kommt am 19. Dezember 
a. c. sub hasta zum Verkauf. Das Grund⸗ 
ftüd verintereſſirt ſich auf 27,000 Thlr. und 
iſt wegen der Nähe der rechten Oderufer⸗Bahn 
jedem Käufer ſehr zu empfehlen. Das Nähere 
ertheilt Fleiſcherm. Hartrumpf, Malerg. 13. 


Die ſogenannte Nuh⸗Tabagie mit großem 
2 Tanzſaal, maſſiv gebaut, mit Stallungen, 
Scheunen und circa 200 Morgen Land in 
einem Complex, 10 Minuten von der Stabt 
Grünberg in Schleſien entfernt, an der Kroſſe⸗ 
ner Chauſſce belegen, bin ich Willens getbeilt 


oder im Gan > 
2000 Thlr. zen zu verkaufen. — Anzahlung] 


Hierauf Reflectirende erhalten nähere Aus⸗ 
kunft bei dem Tabagiebefiger Schulz in der 
Rub bei Grünberg. 4985 


———— ů—5ðJ2xů33·ĩðAů332Q3s᷑ß§rQvðÄͤͤͤ——————— 
Mibrcne gebr. Flügel, Mahag., 7octav., 


auch Pianinos ſind reismaß 
Salvaplatz Nr. 8. f Ich p [5958]. 


Echt ungar. Wallnüſſe 
empfiehlt billigſt:; 14941 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Größte Auswahl 
feiner Nord- u. Oſtſee⸗Fiſche, nebſt Hummern bei 


Huhndorf, 


Weidenſtraße Nr. 29. 5956 
Verkaufsplatz: Vorm. am Wunl I 


Holst. und engl. Austern, 
franz. Blumenkohl, 
frische Hummern, 


Westf, Pumpernickel, Sprotten, Bücklinge, 
französ, Compot - Früchte in Gläsern und 
etrocknet, Hamb. Rauchfleisch, Braunschw. 
ervelat- und Veroneser Salami - Wurst, 
Neunauger, Bratheringe, französische und 


von russische Sardinen, Kräuter-Anchoyis, Mag- 


deburger Sauerkra t, Pfeffer- und Sent- 
gurken, Preiselbeeren ete,, empfiehlt: 


Gustav Scholtz, 


Schweidnitzerstr. 50, Eeke der Junkernstr, 


Große fri eröſtete Weichſelneunaugen 
in ige 4 en 83% Thlr. reſp. 2 Thlr. 


Mittelgroße 
in ½ Schockfaͤſſern & 3 Thlr. inch. Faß. 
Fetten Räucherlachs, 
friſch mar. Lachs in kl. To. à 2 Thlr. incl. 


Aalmarinaden, Bratberinge in / u. % Schock ⸗ 
fäflern, ruſſ. Sardinen, Kräuter Arg 
186) 


Spickaale. Aüidlinge, ſowie: 
Seife Fiche, 

als: Silber⸗Lachſe, See⸗Zander, Karpfen, 

Breſſen, Hechte, Dorſche ꝛc. verſendet billigſt 

unter Nachnahme. 

Brunzen's Seeſiſchhandlung in Danzig. 


Echten Stonsdorfer Bitter 
bei Ad. H. Weiss, 


Reuſcheſtraße, „Pfauenecke“. [5895] 


Far unfere Shawls⸗, Tücher⸗ und Seiden⸗ 

waaren⸗Handlung en gros ſuchen wir einen 

Lehrling zum ſofortigen Antritt, [5960] 
Hahn & Kohn. 


Aresianer Börse vom 30. November 1867. Amtliche Motirun&en, 


uftande befindliches @pedi- 
r Geſchaft wird 
kaufen 


in in gutem 
tions - und 
von einem zahlungsfähigen Käufer zu 
geſucht. \ 
Offerten werden unter J. S. Nr. 27. —1 
restante erbeten. [5900] 


ine Seiden⸗ und Sammet⸗Waaren⸗Manu⸗ 
factur in Crefeld ſucht für Oldenburg und 
das Großherzogtzum Oldenburg einen tüchti⸗ 
gen Agenten, der mit dem Artikel und der 
undſchaft volltommen vertraut iſt. ann 
Offerten nebft Referenzen sub Littr, W. B, 
# 210 poste restante Crefeld. [4339] 
Ein Student, muſik., wünſcht Privat⸗Unter⸗ 
richt zu ertbeilen, Gütige Offerten werden 
in den Briefkaſten der Breslauer Zeitung sub 
Nr. 89 erbeten. [5962] 
(give jüdiſche Gouvernante, muſikaliſch, fin⸗ 
det vom 1. Januar k. J. Engagement bei 
P. Goldſtein in Chorzow. [4496] 


Unterlommen⸗Geſuche. 


Zwei junge Mädchen anſtändiger Erziehung 


ch] wünſchen eine als Wirthſchafterin, die andere 


in ein Ladengeſchäft zum künftigen Neujahr 

unter ſoliden Bedingungen Stellungen. 
Näheres poste restante unter L. N. 

Bunzlau, franco. [5896] 


Zu Neujahr wird auf dem Lande eine pers 
fekte ältere Kammerjungfer mit guten Empfeh⸗ 
lungen über ihre Qualification, aehudht. Haupt» 
bedingung iſt: gründliche Kenntniß in Bes 
handlung der Wäsche, Schneidern und Friſiren 
und wo möglich Nähen auf der Maſchine. 
Um Einfendung der Zeugniſſe wird gebeten. 

Schloß Klein⸗Oels, bei Ohlau. [4450] 


Fur mein Manufactur⸗ und Modewaa⸗ 
ten- Geſchäft iſt die Stelle eines Commis 
um 1. Januar 1968 bei gutem Gehalt und 
freier Station zu beſetzen. Tüchtige 2 
mit guten Zeugniſſen verſehen, wollen nd ei 


mir melden. 15956 
Neuſtadt OS. = Holdflein. 
Für junge Kaufleute. 


Ein Reiſender für ein Wein⸗Geſchäft, 
ein Reiſender für ein Tuchgeſchäft, 
ein Reiſender für ein Modewaarengeſchäft, 
ein gewandter Verkäufer für's Modewaaren⸗ 
Geſchäft und 
ein Lehrling für ein Manufactur waarengeſchäft 
werden geſucht durch Simon Schleſinger, 
Gtaupenſtr. 19 Ecke Carlsſtraße, Fruh bis 9, 
Mittags dis 3 Ur. [5925] 


in Commis, tüchtig im Specerei⸗Geſchäft, 
der polniſchen und deutſchen Sprache voll: 
kommen mächtig, mit guten Zeugniſſen ver 
ſehen, kann vom 1. Januar 1868 ſofort bei 
mir placirt werden. 1427 
Gleiwitz. Kannewiſcher. 


Ein Handlungs⸗Commis 
tüchtiger Verkäufer, im Colonial ⸗Maaren-Ge⸗ 
ſchäft, der auch der Correſpondenz mächtig, iſt, 
und dem gute Referenzen zur Seite ſtehen, 
wird unter günftigen Bedingungen entweder 
bald, oder pr. Januar zu engagiren geſucht. 
Näzeres unter C. D. 70. frco, post, rest, 
Neisse. 14461] 


Durch das landwirthſchaftliche Bureau 
in Berlin, Lindenſtraße 89, werden noch zu 
Neujahr zu engagiren gewünſcht: zwei 
Ober-Inſpectoren (ber heiralhet, event. cau⸗ 
tionsfähig) mit 300—350 Thlr. Jabrgehalt, 
Deputat ic. ꝛc. unb Tantieme; — einige 
Oekonomie⸗Inſpectoren mit 150 bis 200 
Thlr. Jabrgehalt und freier Station; — 

2 junge Oekonomen mit 80—100 

bir. Gehalt; — 1 Gärtner und mehrere 
Landwirthſchafterinnen. 4488] 
Joh. Aug. Goetſch, Büreau⸗Vorſteher. 


E” gebildeter junger Mann, verhei- 
rathet, nöthigenfalls auch cautions- 
fähig, sucht einen anstänsigen Posten 
in einer schlesischen Fabrik. Für 
Umsicht und Charakter die besten 
Zeugnisse, — Freundliche Anträge 
erbitte an die Expedition der Bres- 
lauer Zeitung sub P. L. 87. [4481] 


Ein underheiratbeter herrſchaftl. Kutſcher, 
der Über feine Qualiſication durch gute Atteſte 
genügende Auskunft zu geben im Stande iſt, 
kann fi zu ſofortigem Dienſtantritt melden. 

Klein Oels, bei Ohlau. 4451 


m Central -Babnbofs - Platz Nr. 8 iſt 
zu Oſtern der 1. Stock und Hochparterre 
zu bermiethen. Näberes im 2. Stock. [5968 


Ring 14 


iſt eine Wohnung tage, nach dem 
Hofe heraus, per Oſtern zu 7 1 
6 bei 
[5937] 


Näheres zu erfragen: Ring 
Sigismund Heimann. 


Guder, trage, 1 iſt von Oſtern ab ein 
Laden zu vermiethen. Bel Bedarf kon- 
nen auch Räume bierzu im erſten Stock ges 
geben werden. Ebenſo eine Wohnung im 
erſten Stock, die von 5 bis zu iecen ver⸗ 
miethet werden kann. Alles mit ane 
tung. Näheres beim Wirth. [5931 


er erſte Stock Tauenzienſtr. Nr. 26 und 
der erſte Stock Neudorferſtr. 9 iſt ſofort 
oder zu Neujahr zu beziehen. 15945] 


eue Sandſtr. Nr. 14 find Nüſſe 
verkaufen. 5 ee | 


gut möbl. Zimmer Friedrichsſtr. Nr. 9 | 


2 


par terre ſofort an 1 oder 2 Herren. 


i äfts⸗Local 
8 


[5933] 


Weidenſtraße Nr. 8 g 
im 2. Stock iſt eine freundliche Vorder⸗ 


ſtube mit Alkove ſofort zu iethen 4: 
ohne Möbel. 0 5944] 
Näberes zu erfragen im 1. Stock. 


Der 2. Stock, 


beſtehend aus 6 Zimmern, iſt zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen Alte Sandſtraße 
Nr. 15. äberes bei C. F. Martin, 
Kupferſchmiedeſtr. 17. 15961] 


Herrſch. Wohnungen 


im erſten und zweiten Stock, jede Stube mit 
beſonderem Eingang, ſind ſoſort zu vermietben 
Sonnenſtrase Nr. 14. 159331 


Zu vermiethen 
Antonienftraße 30, nahe am Carls⸗ 
platz, zwei neu eingerichtete große 
Geſchäftslokale, mit Comptoir und 
großer Nemiſe. 159541 


Cann Nr. 2ſt die erſte Wage, um 


Geſchäftslokal ſich eignend, Infort oder zu 
Rah wu dermietben- Näheres be 


i 

Miachel & Schaps. 
— — — — 
A een: en ift Term. Weihnachlen 
2 fen Bm: ein Kaffee: und Mangel 

eller, ynung im 3, . 
Geſchäftslocale. Nat. b. Hanspalter var 5 

eue Schweidni 
N Berbindungsbahn, zun Va, Shih 
Carl, iſt eine Parterre-⸗Wohnung zum Neus 
jahr zu vermiethen. e 

Näheres daſelbſt beim Hausbälter- —. 


Tauenzienplatz 14 


iſt die Hälfte der dritten Etage zu Oſtern zu 
iſt die Hälfte der dritte 05 J 


vermietben. 
Ein Gewölbe 


mit Schaufenſtern und daran ſtoßender Stube, 
namentlich für ein Schnittwaaren« ıc. Geſcha 
ſich eignend, iſt Noſenthalerſtraße Rr. 

bald. oder Termin Weihnachten zu ver⸗ 
miethen. [5847] 


8 Radegaſſe Nr. 6 iſt eine voll⸗ 
ſtändig renobirte Wohnung, erſte Etage, 
bald oder per Weihnachten zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt par terre im Comptoir. 


— . —ä—ä— 
Königs Hotel, 

33. Albrechts-Strasse 38. 

empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


5 7 br. Abs. P 
29. u. 30. m bs. 10 U. Dig. U. Nchm 2 U. 


= 


Luftdr. bel o 7 78070 3570 
, e 
au — ar 2 
Bunſtſättigung 77 pCt. Hops. abe 
Wind WI N 0 Sch 
Wetter heiter heiter, Reif heiter 


Inländische Fonds Wilh.-Bahn, . 4 — Krakau 08.0. 4 Preise der Cerealien. 
und * 5 Kat O8 Fr 4 5 
Eisenbahn-Prioritäten, 66 do. Stamm. 6 — Oest.-Nat.-A. 5 Fesstellungen der pollz. Commission, 
und Papiergeld. do. da. 4 — äo.60erLoose 5 
Preuss,Anl 59 5 1034 B. — do, Ser do- (Pro Scheffel in Silbergr.) 
do. Stastsan) 44 974 B. 97 G. Ducaten .. | 96% B. do.64.Bilb.-A. 8 | — Waars feine mittle ord, 
do. Anleihe. 44974 B. 97 G. 2 or. 1111 8. Baier. Anl. #1 — Weizen weiss 113-116 110 104-108 
do. do. 4 | 837 @ use. Bk. Bil, | 845 B. 844 0. Reichb.-Fard. D — do. glb. . 112-114 109 108.107 
St -Bohldsch B au 2 Oest. Wan, | 854 B 844 d. | rse Actien. Rogg 87 86 
Prüm.-A. v. 55 311 „Act. 6 Gor sto 63 65 60 56— 
Bresl. 8t.-Obl. 4 457 5 . Bren de- 2 Zr" 38 37 — 
do. do. 955 burger 17 i. Erbsen 78—80 76 74 
Pos, Ei. (site) | | — —.— A 2 2 
do, o. 134 a0 Brie — Notirungen der von der Handels. 
do Den) 22 B. 850 85 9 IB kammer ernannten Commission 
Schles Pfabr, |: . J. hl. A. u C . zur Feststellung der Marktpreis: 
45 Lit. A 4 12 5 |. eg B 5 En 5 von me 
o, Rustical- |4 | 924 B. eln Tarn. 30 B. ss 
40 Fib Lt.. 4 205 wilh -Bahn . j4 | 754 be. B. re boek boats n 
do, do. sl — R. Oderuter-B. 735 B. do 2500 1 — Pro 160 Pfd. 18 5 Sübergr. 
do. Lit. O. 4 921 B. 17 12 bie 30 — Rape 200 190. 186. Winter-Rüb- 
do. Rentenb. 4 18 n E 1. 300 kN — sen190 180 170 Sommer-Rübser 
Posener do.. 14 | 89} 6. ! pr St 60S 5 | 614-4 ba. G. Lond. IL Sr: — 174.164. 154 Dotter 172. 162. 152. 
8,Prov.-Bilisk. 14 | — — IR d0. 1 L. Str A —— 5 
— 9.1 U. Strl. — 
Freibrg Prior 4 851 B | Ausländische rg? Paris 300Frep — — Kündigungspreise für den j 
do. do (4 92% B. Amerikaner 8 451 bz. B. Wien 160 fl. bu — 30. November. : 
Obrschl.Prior. 3 784 B. ital. Anleihe |# | | de. d. ai — Roggen 691 Tulr,, Hafer 513. 
do do 14 | 8 B Galina Ladwb. | | _ Frankf 104 % — Weizen 90, Gorste 55), Rup! 
do do. 43 937 8 Silber-Prior- “ 57 8 Warsch. 908. R | — 923, Kube) 104, Spiritus 19% 
do do 4 93 8. Poln,Pfandbr 47% Te ef 2 8 
R. Odernfer. 853 B |Poln.Liqu,-Sch.i4 | 477 ba. nt Börsen - Commission. 
2 afor.. s B. ER — Börsen-Notir von Kartoffelapiritus 
Die Börse war fest, doch bei beschränktem Verkehr, Eisenbahn-Aotien ohne Um- pro l 17 8 40% . 
’ * 1 84 \ 


satz, österr Effeeten etwas niedriger. 


Meran. Natter: Dr. Stein. — Drud von Grab, Barth und Comp. MB, Arisbrih) in Breslau. 


